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Der 21. Geburtstag der dritten Republik. 

s. Paris, 5. September. 

Ein beſonders wichtiges Datum im bürgerlichen Leben des Fran⸗ 
aolen iſt fein 21. Geburtstag, da er mit dieſem Tage mündig und 
gleichzeitig in den Vollgenuß ſeiner politiſchen Rechte geſetzt wird. 
Die dritte Republik hat geſtern ihren 21. Geburtstag gefeiert. Seit 
der großen Revolution des vorigen Jahrhunderts war es keiner 
Regierungsform in Frankreich beſchleden geweſen, dieſes Ziel zu er: 
reichen. Verſchiedene derſelben, wie das Bürgerkönigthum Ludwig 
Philipp's und das zweite Kaiserreich, kamen demſelben allerdings ſehr 
nahe; indeſſen war auch bei ihnen bereits im 16. bis 17. Jahre 
ihrer Exiſtenz faſt mit Sicherheit vorauszuſagen, daß ſie nicht mehr 
lange leben würden. Auch die dritte Republik ſchwebte, als ſie dieſe 
Lebensepoche erreicht, in großer Gefahr; ſelbſt erfahrene Politiker, die 
nicht gerade als verbiſſene Peſſimiſten zu bezeichnen find, glaubten im 
Jahre 1888 ihr Ende gekommen. Eine hartnäckige und bösartige 
Krankheit, der Boulangismus, ſchien ihren Organismus zerrüttet zu 
haben; heftige Fieberanfälle, die man bereits als Vorboten der 
Agonie bezeichnen zu müſſen glaubte, gaben zu den weitgehendſten 
Beſorgniſſen Veranlaſſung. Es fand fih indeſſen ein erfahrener und 
energiſcher Arzt, der die nothwendig gewordene gefährliche Operation 
kaltblütig unternahm; der ſchädliche Auswuchs am Körper der Republik 
wurde von Conſtans einfach abgeſchnitten. Man kann wohl ſagen, 
daß der jetzige Miniſter des Inneren das Uebel bis auf die Wurzel 
vertilgt hat; wir haben zwar hin und wieder noch einige Zuckungen 


des Boulangismus zu verſpüren, aber von einer Wiederbelebung des⸗ 
ſelben kann ſicher nicht die Rede ſein. 


Nach dieſer Krankheit hat die Republik augenſcheinlich neue Kräfte 
gewonnen; alle Anzeichen deuten darauf hin, daß fie in der Bevöl⸗ 
kerung immer tiefer Wurzeln faßt und daß ſie heute geſicherter, denn 
ie zuvor daſteht. Vom Augenblick ihrer Geburt an, die unter den 
unglücklichſten Verhältniſſen erfolgte, war fie von vielen, gefährlichen, 
mächtigen Feinden bedroht. In den erſten Jahren ihrer Exiſtenz 
waren diefe fogar ihre Meiſter, und nur ganz außergewoͤhnliche 
Umſtände verhinderten die Monarchiſten, Bonapartiſten und Clericalen, 
dieſe Situation nach Gefallen auszunutzen. Aber ſelbſt, als die 
Republikaner endlich eine Majorität in der Kammer und im Senate 
beſaßen und als in der Perſon Jules Grévy's ein echter Demokrat 
zum Präſidenten gewählt worden war, gab die allgemeine Lage 
im Innern noch zu Bedenken Veranlaſſung. Die Feinde der 
Republik vereinigten ſich zu einer gefahrdrohenden Coalition; ſie 
wußten durch geſchickte Manöver alle ſchwankenden Elemente des 
Landes — und dieſe ſind in Frankreich, in Folge der vielen politiſchen 
Wandlungen, die das Land durchzumachen hatte, überaus zahlreich — 
für ſich zu gewinnen. Die Republikaner mußten noch Ende der ſieb⸗ 
ziger und in den achtziger Jahren den Ausfall der legislativen 
Wahlen, ſowie auch der communalen und abminiftrativen, ſtets mit 
großer Beſorgniß erwarten. Waren doch in zahlreichen Wahlbezirken 
die Kräfte der Republikaner und ihrer Gegner faſt gleich vertheilt, 
und bedurfte es doch oft nur einer im Verhältniß zu der ungeheuren 
Ziffer der Votirenden ſehr geringfügigen Zahl von Stimmen, damit 
die Gegner die Majorität erhielten. Von den ca. 7½ Millionen 
Franzoſen, die ihre Wählerpflicht ausübten, waren 3 Millionen der 
Republik und 3 Millionen den Gegnern immer von vornherein ge: 
ſichert. Die übrigen anderthalb Millionen der Unentſchiedenen gaben 
den Ausſchlag. Je nach der Geſtaltung der Dinge ſtimmten bald 
300 000, bald 600 000 derſelben mit den ſogenannten „Conſervativen“, 
wie ſich aller Logik Hohn ſprechend, die Feinde der beſtehenden 
Staatsform noch heute in Frankreich nennen. Da nun überdies die 
Republikaner in zwei große ſich offen feindlich gegenüberſtehende 
Gruppen — Gemäßigte und Radicale — getheilt waren, fo erſchien 
der Triumph der Republik vor den Wahlen oft ſehr zweifelhaft. 

Seit dem Jahre 1889 iſt die Sachlage eine ganz andere ge⸗ 
worden; angeſichts der Gefahr, der ſocialen ſowohl als der politiſchen, 
welche Frankreich in Folge des zwiſchen den Regctionären und den 
Boulangiſten geſchloſſenen Einverſtändniſſes drohte, ſchaarten ſich alle 
Republikaner feſt zuſammen. Tauſende von Bürgern, die bis dahin 
hartnäckig den Wahlurnen ſich ferngehalten, beeilten ſich, ihrer 
Wählerpflicht Genüge zu leiten. Die Republik ging mit einer ge: 
waltigen Majorität, einer bei weitem größeren, als fie je zuvor er: 
halten, ſiegreich aus dem Kampfe hervor, der nach der Meinung ihrer 
Widerſacher ihr letzter hatte werden ſollen. 

Dieſe Niederlage der Feinde der Republik hatte für ſie noch 
ſchwerere Folgen, als ſie ſelbſt in der erſten Beſtürzung vorausſetzten. 
Schnell aufeinanderfolgende Nachwahlen bewieſen ihnen, daß die 
Tauſende jener Schwankenden, die bisher gewohnheitsmäßig für ſie 
geſtimmt, ins Lager des Siegers übergegangen waren. Ueberdies ſahen 
die zahlreichen Republikaner, die auf Boulanger's Vorſchrift, wenn auch 
von vornherein widerwillig für ſie geſtimmt, ihren Irrthum ein und 
kehrten zu der Majorität zurück. Aber noch ein härterer Verluſt 
ſtand den geſchlagenen Reactionären bevor: der Clerus, der bisher 
auf ihrer Seite geſtanden, begann allmälig von ihnen abzuſchwenken. 
Dies iſt erſt in dieſem Jahre erfolgt, und der Einfluß, den dieſe 
Haltung der Geiſtlichkeit bei den Wahlen ausüben dürfte, it deshalb 
noch nicht bekannt. Es iſt aber zweifellos, daß die Conſervativen in 
Folge dieſes Abfalles des Clerus das geſammte Gros ihrer Armee 
verlieren werden. Sie haben jedenfalls jetzt aufgehört, eine Gefahr 
für die Republik zu ſein. 

Dieſe ſteht ſomit jetzt feſt und geſichert da: aber noch harren ihrer 
ſchwere und große Aufgaben. Im Innern wird ſie arbeiten müſſen, 
die durch die jahrelangen Kämpfe verbitterten Bürger zu versöhnen, 
zahlreiche überkemmene Mißſtände auszurotten und vor Allem in that⸗ 
kräftigerer Weiſe als bisher durch nothwendig gewordene Reformen 
den Socialiften und Revolutionären entgegenzuarbeiten. Politiſche 
Freiheiten ſind während ihres Beſtehens in hinreichender Zahl den 
Bürgern gewährt worden; dieſelben müſſen zweifellos intact erhalten 
werden, bedürfen aber fürs Erſte kaum einer Erweiterung. Viel an- 
gemeſſener dürfte es ſein, wenn man ſich jetzt daran machte, das 
materielle Wohl der arbeitenden Klaſſen zu fihern, zu welchem Zweck 
nicht gerade ſtaatliche Alters⸗ und Unfalls⸗Unterſtützungen nothwendig 
find, ſondern vielmehr in erſter Linie eine durchgreifende Reform der 
Arbeltergeſetzgebung und eine gründliche Aenderung der Steuerverhaͤlt⸗ 


niſſe in demokratiſchem Sinne. Aber das Letztere ſcheint leider bis 


auf Weiteres ein frommer Wunſch bleiben zu ſollen; die neue Zoll⸗ 
geſetzgebung, welche die Kammer votirt, iſt viel mehr dazu geeignet, die 
ärmeren Klaſſen noch ſchwerer, als dies ſchon bisher der Fall ift, zum 
Vortheil der Beſitzenden, beſonders der reichen Grundbeſitzer und der 
Großfabrikanten, zu belaſten, als ihnen Vortheil zu gewähren. 

Nach außen hin hat die Republik die Haltung zu bewahren, die 
ſie ſeit Jahren gezeigt, eine würdige Feſtigkeit und Unparteilichkeit, 
um ihre Miſſion in Europa zu erfüllen. Es wäre in ihrem 
eigenen Intereſſe geweſen, zwar mit allen monarchiſchen Staaten 
Europas die beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht zu er⸗ 
halten, aber ſich an keinen derſelben feſter anzuſchließen. Der Bund 
mit Rußland kann weder für die beſtehende Staatsform Frankreichs, 
noch für ſeine nationalen Intereſſen von großem Nutzen ſein. Es 
kann, ja es muß ſogar die Zeit kommen, wo Frankreich als Vor⸗ 
kämpfer der freiheitlichen Ideen in Europa mit dem Petersburger 
Autokraten trotz aller angeblichen Intereſſengemeinſchaft der beiden 
Völker und trotz aller ihrer phraſenhaft übertriebenen Freundſchaft für 
einander hart zuſammengerathen wird. Man hat gut ſagen, Extreme 
berühren fih, aber wenn ein Feuerſtrom mit einem Eisblocke in Ber 
rührung kommt, ſo bringt er entweder denſelben zum Schmelzen oder 
er wird von ihm ausgeloͤſcht und vernichtet. Und was die nationalen 
Intereſſen Frankreichs anbelangt, ſo bedarf es zur Wahrung derſelben 
keines moskowitiſchen Schutzes. Niemand in Europa fühlt ſich durch 
das Beſtehen eines ſtarken Frankreichs irgendwie benachtheiligt und 
wäre deshalb geneigt, demſelben in den Weg zu treten. So lange 
Frankreich friedlich bleibt, wird es die Sympathien aller Völker auf 
ſich vereinigen, weil dieſelben ſich wohl bewußt ſind, daß durch das 
Beſtehen der Republik eine Garantie für die Fortentwickelung der 
lib.ralen Ideen in Europa gegeben iſt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 7. September. [Vom Getreidezoll. — Mili- 
tär⸗ und Civil⸗Patriotismus.] Den Vertheidigern der Ge⸗ 
treidezölle geht es nachgerade ſchlecht mit ihren Argumenten. Gegen- 
über der Wucht der Thatſachen, die eine überzeugendere Sprache reden 
als hundert der ſchönſten agrariſch erleuchteten Leitartikel zur Rettung 
der lebensmittel⸗vertheuernden Politik, hält kein noch fo pfiffig aus⸗ 
geklügeltes Argument mehr Stand. Behauptungen wie die, daß die 
Zölle überhaupt an der Erhöhung des Verkaufspreiſes der mit 
dem Zoll belegten Artikel unſchuldig ſeien, oder die, daß das 
Ausland den Zoll trage, oder die, daß lediglich die „Specu⸗ 
lation“ die Preiſe erhöhe (als die Kornpreife den Landiviriben zu 
niedrig ſchienen, wurde dafür gleichfalls die Speculation verant⸗ 
wortlich gemacht), ſolche Behauptungen dürfen jetzt als dem Fluche 
der Lächerlichkeit verfallen gelten. Wenn man jedoch geglaubt haben 
ſollte, die Lobredner der Getreidezölle feien mit ihrem Latein zu Ende, 
ſo hat man die Rechnung ohne die Findigkeit der „Köln. Zeitung“ 
gemacht, die, fo energiſch fie vor einem Jahrzehnt die Getreidezoͤlle 
bekämpft hat, ſo energiſch für dieſelben jetzt eintritt. Der 
neueſte Genieſtreich, durch welchen das rheiniſche Blatt der lahm: 
gewordenen Argumentation zu Gunſten der Getreidezölle wieder auf 
die Beine zu helfen ſucht, iſt folgender Satz: „Für diejenigen, welche 
in einer Aufhebung der Getreidezölle das Heilmittel gegen die hohen 
Brotpreiſe erblicken, ſollte folgende Mittheilung aus dem getreide⸗ 
zollfreien England lehrreich tin: Sämmtliche Bäcker Londons 
erhöhten den Brotpreis um einen halben Penny (fünf Pfennige) auf 
einen Laib, um einen viertel Penny auf zwei Pfund.“ Wenn auf 
dieſe Mittheilung hin nicht die geſammte freiſinnige Preſſe reumüthig 
bekennt, ihr Kampf gegen die Getreidezölle ſei der pure Unverſtand 
geweſen, ſo darf man annehmen, daß Malz und Hopfen an ihr end⸗ 
giltig verloren ſeien! Schade nur, daß auch von keinem einzigen 
freiſinnigen Blatte jemals behauptet worden iſt, in zollfreien Ländern 
könne das Getreide, oder das Mehl, oder das Brot nicht im 
Preiſe feigen! Die Londoner Bäcker, welche von der „Köln. Zig.“ 
als Eideshelfer importirt werden, beſtätigen mit ihrem Vorgehen nur, 
was jeder Menſch weiß, der ſich kaum eine Stunde lang mit den 
Anfangsgründen der Preisbewegung beſchäftigt hat, nämlich, daß 
beim Steigen des Weltmarktpreiſes jedes einzelne Land, natürlich 
auch jedes zollfreie Land, in die ſteigende Tendenz mit hinein⸗ 
geriſſen wird. Immerhin iſt in dem zollfreien England 
der Roggen ſo viel billiger als in Deutſchland, daß, wollten die 
Londoner Bäcker ihre Waaren in Berlin oder in einer anderen 
deutſchen Stadt zu Londoner Preiſen verkaufen, ſie von Vielen als 
Wohlthäter der Menſchheit geprieſen werden würden. — Die That⸗ 
ſache, daß der außerordentliche Bezirkstag des Kriegerverbandes 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach in Apolda einſtimmig beſchloſſen hat, 
von einer officiellen Betheiligung an der diesjährigen Kaiſerparade 
des 4. und 11. Armeecorps abzuſehen, erſcheint der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ gewichtig genug, ihrer in einem Leitartikel zu 
gedenken, um etwaigen „Mißdeutungen“ zu begegnen. Die ziemlich 
gewundenen Auseinanderſetzungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ haben 
nur ein locales, durch die Raumverhältniſſe des Paradefeldes und 
durch die Organiſation der betreffenden Kriegervereine bedingtes 
Intereſſe. Dagegen verdient aus allgemeinerem Intereſſe die Anſicht 
des offteiöſen Blattes wiedergegeben zu werden, derzufolge die Zugehörig: 
keit der Krieger zur Armee und damit jenes persönliche Bindemittel, das, 
„ſtärker wie bei allen andren Unterthanen, gerade den alten 
Soldaten mit ſeinem König, das Reichsheer mit ſeinem Kaiſer verbindet“, 
durch nichts beſſer zum Ausdruck kommt, als durch die Theilnahme an 
Paraden. Hier wird wieder einmal der Militärpatriotismus als von 
hoͤherem Werth und Rang hingeſtellt als der Civil⸗Patriotismus. 
Und da ereifern ſich conſervative Blätter, wenn ſie in irgend einem 
unabhängigen Blatte vom „Militärſtaat“ ſprechen hören. Es iſt 
nur gut, daß außer dem preußiſchen Miniſterpräſidenten noch ver⸗ 
ſchiedene andre Staatsminiſter Offiziersrang bekleiden, denn ſonſt 
könnte man auf den falſchen Schluß kommen, daß über den Patrio- 
tismus erſten Ranges nur der Kriegsminiſter verfüge. Alle übrigen 
hohen und höhern Beamten, die nicht mindeſtens, wie der Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Scholz, Secondlieutenants find, und alle mittleren 
und niederen Beamten, die, gleich Millionen von eivilen Staatsbürgern, 
nicht im Herre gedient haben, müſſen fih nach dem Dicium der 


„Nordd. Allg. Zig.“ leider mit einem Patriotismus zweiter Klaſſe 
begnügen. 

[3u der Aufhebung des Einfuhrverbots auf ameri⸗ 
kaniſche Schweine und Schweinefleiſch] ſchreibt der „Diſch. 
Oekon.“: 

„In Deutſchland unterſchätzt man viel zu febr die Verbitterung der 
Vankees über die koloſſalen Zölle auf amerikaniſche Lebensmittel und 
namentlich über das Speckeinfuhrverbot, den ſchärfſten Ausdruck pro⸗ 
tectioniſtiſcher Abſperrungspolitik. Von Haus aus ſind die Farmer des 
Weſtens Freibändler. Denn auf ihr Product können heimiſche Schutzzölle 
ihnen gar nichts nützen, weil ſie Unmengen deſſelben auf den Weltmarkt 
bringen müſſen. Die Ausfuhrerſchwerungen, beſtehend in fremden Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln, ſchaden ihnen; ebenſo ſehr aber auch die heimiſchen 
Schutzzoͤlle auf fremde Producte, Manufacturen, Metallwaaren u. f. w. 
Trotzdem ſind die Farmer zu den republikaniſchen Kampfzöllnern über⸗ 
gegangen und haben mit ihnen gemeinſam die Me Kinley Bill geſchaffen. 
denn fie waren über Deutſchlands und Frankreichs Abſperrungspolitik zu 
tief erbittert. Frankreich batte die Aufhebung des Verbots ſchon ein⸗ 
geleitet. Jetzt iſt Deutſchland mit der vollendeten Thatſache ihm doch noch 
zu vorgekommen. Es bat damit einen Schritt gethan, welcher den Kampf⸗ 
zolleifer der amerikaniſchen Farmer weſentlich abſchwächen muß.“ 


[Zum Unfall des Grafen von der Goltz] melden Berliner 
Blätter noch: Der Kaiſer hatte ſofort, nachdem ihm der Unfall des 
Grafen von der Goltz, der in Kaltenborn mit dem Pferde geſtürzt, ge⸗ 
meldet, an die Frau des Verunglückten, welche in Potsdam in der Jäger⸗ 
allee wohnt, eine Depeſche geſandt mit der e Mittheilung, ſie 
möge ſich nicht ängſtigen. Dieſe Depeſche traf aber noch früher ein, ebe 
Frau von der Goltz von dem Unfall ihres Gatten Kenntniß erhalten 
hatte. Sie brachte in Folge deſſen die erſt kürzlich durch den Tod eines 
Kindes ſchwer geprüfte Frau in große Aufregung. Später erhielt Frau 
von der Goltz durch die Potsdamer Commandantür die gewünſchte Auf⸗ 
klärung und reiſte ſofort nach Kaltenborn ab, wo ſie mit dem Profeſſor 
von Bergmann und dem Oberſtabsarzt Dr. Erneſti aus Potsdam, die 
der Kaiſer nach dort entſendet hatte, zuſammentraf. Am nächſten Tage 
erhielt Frau von der Goltz ein eigenhändiges Beileidsſchreiben des Kaiſers, 
in welchem ihr derſelbe mittheilte, daß alles, was ärztliche Kunſt vermag, 
geſchehen fole, um ihren Gatten am Leben zu erhalten. Die behandelnden 
Aerzte hoffen, den Schwerverletzten in drei bis vier Wochen ſo weit 
wieder herzuſtellen, daß er das Pfarrhaus in Kaltenborn verlaſſen kann. 
Graf von der Goltz nebſt Gemahlin find im „Neuen Palais“ oft ges 
ſehene Gäſte. js É 

um Tode des Generallieutenants v. d. Gröben! berichtet 
die EN : Der Generallieutenant hatte zur Feier des Geburtstages feiner 
Gemahlin, geb. v. Trotha, mit welcher er vor 4 Jahren die goldene Hoch⸗ 
zeit gefeiert, eine Spazierfahrt mit dieſer, ſeiner jüngſten Tochter und 
einer der Familie befreundeten Dame, Frl. Mogenſen, von Hornbäck nach 
Helſingör unternommen. Durch eine Unvorſichtigkeit oder Unregelmäßig⸗ 
keit löfte ſich beim langſamen Umwenden ein Riemen, das Pferd erichrat, 
ſcheute, lief in wildem Galopp einen Hügel zur Stadt herab, gegen eine 
Straßenecke, wo der Wagen umſchlug. Der alte General ſprang auf, 
um ebenfalls die Zügel zu ergreifen, dabei fiel er beſonders unglücklich. 
Im nahen Königlichen Hoſpital, wohin er ſofort gebracht wurde, fand er 
zwar alle menſchliche Hilfe, doch waren die Rippenbrüche tödtlich. Er 
ſtarb klar und bewußt. Das däniſche Königshaus und die Armee hatten 
es ſich nicht nehmen laſſen, den Verſtorbenen mit großen Ehren zu Grabe 
zu geleiten. 

[Fremdenverkehr in Berlin und Wien.] Aus d Berli 
Magiſtrat regelmäßig veröffentlichten NN 1 
die in den hieſigen Hotels und 1 Herbergen abgeſtiegenen Fremden 
ift erſichtlich, daß Berlin im Jahre 1890 von 440 000 Fremden, im Jahre 
1889 von 399 000, im Jahre 1888 von 338 000 Fremden beſucht wurde. 
In den letzten acht Jahren beträgt der Jahresdurchſchnitt der Berlin 
beſuchenden Fremden 334000. Im Vergleich mit Wien, welches in dem⸗ 
ſelben Zeitraum durchſchnittlich nur von 220 000 Fremden beſucht wurde 
(die höchſte Fremdenziffer 285 000 weiſt das Jahr 1890 auf), ſtellt ſich der 
Berliner Fremdenbeſuch in den letzten acht Jahren um 52 pCt. höher als 
der Wiener. Berlin wurde in den letzten acht Jahren von 2676000 Fremden, 
Wien dagegen von 1759 000 Fremden beſucht. Intereſſant iſt auch, daß 
Wien in den Monaten Auguſt und September, in denen vornehmlich zum 
Vergnügen gereiſt wird, am meiſten beſucht wird, während in Berlin die 
Hauptfrequenz in die Monate Januar, Februar, März und December, 
alſo in denen hauptſächlich für Geſchäfte gereiſt wird, fällt; recht bezeichnend 
für einen Vergleich zwiſchen den beiden Städten, welcher Berlin als Ge⸗ 
ſchäftsſtadt, Wien dagegen als Vergnügungsſtadt charakteriſirt. 


[Dortmund ⸗Ems⸗Canal.] Die Nachricht, daß mit dem Bau des 
Dortmund⸗Ems⸗Canals nunmehr in der Abtheilung Dortmund bei Olfen 
begonnen werden ſoll, iſt, wie das „Schiff“ ſchreibt, darauf zurück⸗ 
zuführen, daß man bei Olfen, und zwar in der Nähe der Kreuzungsſtelle 
des Canals mit der Lippe, eine Strecke des Canals von einigen hundert 
Metern Länge noch in dieſem Jahre ausführen will, um den Winter 
über beobachten zu können, wie ſich dieſelbe hält. Im nächſten Frühjahr 
ae der Canal an vielen Stellen zu gleicher Zeit in Angriff genommen 
werden. 

[Ueber die Entgleifung eines Güterzuges,] welche am Fretta 
bei der Einfahrt in den Bahnhof Potsdam erfolgte, berichtet das „Ber 
Tagebl.“: Der Unfall ereignete ſich auf dem alten Geleiſe; der Umbau 
des Außenperrons des Bahnbofs war dabei nicht von Einfluß, vielmehr 
geſchah die Entgleiſung in Folge Radreifenbruchs der Locomokive. Der⸗ 
ſelbe erfolgte bei einer Weiche in der Nähe der Wölfertſchen Brauerei, 
nachdem der Zug zum Glück ſchon langſam fuhr. Die Maſchine ſprang 
aus dem Geleiſe und legte ſich nach rechts und zwar ſo, daß die Räder 
ſchräg empor ſtanden. Der Maſchine ee zunächſt leere Güterwagen, 
welche, nachdem fünf Stück aus dem Geleiſe geſprungen waren, ſich über 
einander ſtauten und in einander geſchoben wurden. Zwei Wagen wurden 
vollſtändig zertrümmert, fie fielen nach links auf das Geleife (in der Rich⸗ 
tung von Potsdam nach Berlin) und verſperrten dieſes total. Der Loco⸗ 
motivführer und ſein Heizer ſowie das übrige Zugperſonal kamen ohne 
Verletzung davon. ach geſchehenem Unglück würden ſofort zahlreiche 
Arbeiter aus den Potsdamer Eiſenbahn⸗Werkſtätten zur Freilegung der 
Geleiſe beordert. Zunächſt wurde der intakt gebliebene Reſt des Güter⸗ 
zuges von dem Geleiſe entfernt. Dies erforderte aber längere Zeit, da 
die Maſchine, welche den Zug zurückholen ſollte, bis Station Neubabels⸗ 
berg fahren mußte, um auf das Geleiſe Berlin⸗Potsdam zu gelangen. 
Der Güterzug wurde ſodann zurückdirigirt und konnte auf einem Reſerve⸗ 
geleiſe, das rechts von der Unfallſtelle vorbeiführte, weiter nach Magde⸗ 
burg fahren. Dies geſchah aber erſt Abends 9½ Uhr. Inzwiſchen war 
durch den Unfall eine coloſſale Betriebsſtörung, ſowohl in der Richtun 
Berlin-Potsdam, wie Potsdam⸗Berlin eingetreten, die bis Nachts um 1 
Uhr dauerte. Die Züge, die vom Potsdamer Bahnhof in Berlin abgingen, 
fuhren 2½ Stunden bis Potsdam, von Bahnhof Friedrichſtraße aus 
wurden dagegen verſchiedene Züge nur bis Wannſee geleitet, woſelbſt die 
Paſſagiere umſteigen und dir Züge der Grunewaldbahn zur Weiterfahrt 
nach Potsdam benutzen mußten. Auf dem Bahnhof in Potsdam hatten 
ſich inzwiſchen zahlreiche Paſſagiere, die nach Berlin wollten, angefammelt; 
der Andrang war dadurch bedeutender, als an den Sonntagabenden. Von 
Potsdam aus ließ man verſchiedene üge nad Berlin überhaupt ausfallen 
und beförderte nur mit großer Verſpätung die Schnellzüge, die alle Paſſa⸗ 
iere, ſelbſt die nur mit Billets vierter Klaſſe verſehenen, mitnahmen 

ie Züge fuhren alle von dem dritten Geleiſe ab. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten dauerten die ganze Nacht hindurch. 

[Schenkungen,] Soweit für Schenkungen, letztwillige Zuwendungen 
für gemeinnützige Zwecke u. dergl. das Reſſort des ALT, 
Cultusminiſteriums in Frage kommt, beläuft ſich fürs Jahr 1 
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2½ Millionen Mart. Intereſſant find die einzelnen Poſten. Auf 
evangeliſche Kirchen und Pfarrgemeinden kommen rund 592000, auf 
katholiſche 547000 M., auf evangeliſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftungen, 
Geſellſchaften ꝛc. 362000, auf katholiſch⸗ kirchliche 821000 M. Den Uni⸗ 
verfiräten und ihren Inſtituten wurden 39 770 M. gewidmet, den 
nee Lehronſtalten und ihren Stiftungen 24112 M., den Volks⸗ 
chulen ꝛc. 16300 M. Die Taubitummer: und Blindenanftalten 
erhielten die anſehnliche Summe von 170000 M., die Waiſenhäuſer 
und andere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 544000 M. Für Kunſt⸗ 
und wiſſenſchaftliche Anſt Aten wurden Zuwendungen im Werthe 
vn Fiag M. gemacht. Heil-Anftalten ꝛc. wurden mit 74000 Mark 
edacht. 

[Das Programm der freiſinnigen Partei fär das König⸗ 
reich E für die ſächſiſchen Landtagswahlen, 
wird in dem „Volkswart“ veröffentlicht. Darnach wird die 5 5 
Partei innerhalb des ſächſiſchen Staatsweſens nawentlich für folgende 
Punkte eintreten: 1) Fortentwickelung des Verfaſſungslebens Sachſens 
durch Einführung des Einkommenſyſtems auf Grundlage des allgemeinen, 
gleichen und directen Wahlrechtes und Ausdehnung dieſes Wahlrechtes 
auf Gemeinde⸗ und Bezirksverbandswahlen, Sicherung des Wahlgeheim⸗ 
niſſes und der Wahlfreiheit, Beſeitigung des nicht zu rechtfertigenden 
Unterſchiedes zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Wahlkreiſen; Einführung 
einjähriger Finanzperioden. 2) Für Trennung der Pi 
und von der Schule, allgemeinen obligatoriſchen und unentgeltlichen Bolts- 
ſchulunterricht, Schutz der Lehrer gegen politiſche Beeinfluſſung ſeitens 
der Dienſt⸗ und Aufſichtsbehörden. 
kommenſteuerweſens durch Einführung einer Vermögensſteuer und Er⸗ 
weiterung der Erbſchaftsſteuer, Beſeitigung der Schlachtſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe und allmälige Aufbebung aller anderen indirecten Staats- 
und Gemeindeabgaben. 4) Für Reform der Geſindeordnung, des Vereins: 
und Verſammlungsgeſetzes, Einfübrung von Verwaltungsgerichten, ge- 
rechtere Vertheilung der Wegebaulaſten, Verbilligung der Venbaßntartfe, 
Entigädigun unschuldig Verurtheilter, e eine Eniſchädigungs⸗ 
vfliht der Verwaltungsbeamten bei amtlichen Uebergriffen und fonitigen 
Pflichtwidrigkeiten, tung der zur Verfügung der Regierung 
ſtehenden Preſſe und Beſeitigung des Amtshlattfyitems, Aufhebung der 
lächſiſchen Geſandtſchaften. 5) Für Anſpornung der Landesregierung zur 
ihres Einfluſſes im Bundesrathe behufs Beſeitigung der 


Kirche vom Staate 


3) Für Ergänzung unſeres Ein⸗ 


Geltendmachun 
Lebensmittelzölle. 


Fan Capitel „Geflickte Schienen “] läßt fi die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Sar vernehmen: Es wurde kürzlich mitgetbeilt, daß auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Aſchendorf nach Cluſe bei der Neulegurg von Schienen 
unter 300 Schienen 72 als defect beanſtandet wurden. Sämmtliche 
Schienen tragen den Firmaſtempel W. St. Bochum 1890. Die „Rhein. 
Weſtf. Stg.“ weiſt aun darauf hin, daß der erwähne Stempel nich' jener 
des Bochumer Vereins, ſondern der feines Concurrenten, der Weſtfäliſchen 
Stahlwerke in Bochum ſei. 


1 Der Leiter der letzteren ſei Herz. Director 
Köhler in Bochum. 


ungen beruhen auf der Erwägung, daß die Huadeſteuer nach der Abſicht 
der ihr zum Grunde liegenden Gel i 


treten diè fogenannten 


Piva unde“ tauber Bau⸗ und ſonſtigen 


rivatwächter. 


[Hinterziehung der Tabakſteuer.] In Magdeburg beſteht 
ein ſtädtiſcher botaniſcher Garten, welcher lediglich für Unterrichts⸗ 
mede, d. b. zur Beſchaffung der für den Unterricht in den ſtädtiſchen 

chulen erforderlichen Pflanzen begründet iſt und unterhalten wird. In 
dieſem Garten hat ein Steuerbeamter kürzlich einige Tabakpflanzen 
entdeckt und in Folge deſſen iſt der Leiter des Gartens, ein Lehrer, wegen 


Uebertretung des Tabakſteuergeſetzes, bezw. Hinterziehung der 


die Werthhöhe dieſer Widmungen — es find im Ganzen 218 — auf mehr] Tabakſteuer zur Verantwortung gezogen worden. Wie es ſcheint, Bat 
als 3½ Millionen Mark. Die baaren Geldzuwendungen betrogen über fer in Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen einige Pflanzen mehr, 
t ilber d 0 der Le 

frei] Da vor Si Eben roben Bo der 


als nach dem Geſetze ohne Anmeldung geſtattet iſt, angepflanzt. Die 
Steuerbehörde hat den Lehrer benachrichtigt, daß er die geſetzliche Strafe 
verwirkt hobe. Ob der Magiftrat, an den ſich der Lehrer gewandt hat, zu 
ſeinen Gunſten noch etwas thun kann, iſt zweifelhaft. 


[Der deutſche Stellmacher⸗ und Wagnertag) ift am Sonnabend 
in Berlin zuſammengetreten. Es waren, wie Berliner Blätter berichten, 
etwa 100 Delegirte anweſend. Mit der Verſammlung iſt eine Ausſtellung 
von zum Stellmacher⸗ und Wagenbaubetriebe gehörigen Artikeln verbunden. 
Von Seiten des Berliner Magiſtrats wohnte der Verſammlung Stadt⸗ 
ſchulroth Profeſſor Dr. Bertram bei. Der Verbandsvorſitzende, Stell 
macher⸗Obermeiſter Elbe⸗Berlin, leitete die Verhandlungen. Der Ver⸗ 
bandsſeeretär Schoenian⸗ Berlin theilte mit, daß der Verband 62 In⸗ 
nungen mit insgeſammt 1471 . und außerdem eine große Anzahl 
perſönlicher Mitglieder umfaſſe. Nach längerer Debatte wurde ein Antrag 
des Verbandsvorſtandes angenommen, in den Verbandslehrvertrag die 
Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher die Lehrmeiſter ſich verpflichten, 
die Lehrlinge zu regelmäßigem Beſuch der Fad- oder Fortbildungs⸗ 
ſchulen anzuhalten, ihnen die hierzu erforderliche Zeit zu gewähren, ſelb 
in dem Falle, daß dieſer Beſuch innerbalb der regelmäßigen Arbeitszeit 
erfolgen müßte, und die Lehrlinge ſoweit als möglich mit Material zu 
verſehen. Bürgermeiſter a. D. Bobertag beſproch die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung und führte aus, daß dies Geſetz von den Handwerks⸗ 
meiſtern zu wenig gewürdigt werde. Die Verſammlung ſtimmte ſchließlich 
nach 1 dem Vorſchlage zu, der es für eine Pflicht der 
Handwerksmeiſter erklärt, ſich mit dem Geſetz zu beſchäftigen und darüber 
zu berathen, wie man ſich demſelben gegenüber bei ſeiner Einführung zu 
verhalten habe. Obermeiſter Bruſeber g⸗Berlin berichtete über die im 
Reichsamt des Innern ſtaltgehabte Hondwerker⸗Conferenz und theilte 
mit, daß die Regierung damit umgehe, Handwerkerkammern zu 
ründen und dem Kaiſer Vorſchläge auf Errichtun 
nnungen zu machen. Endlich 
tung des Bürgermeiſters 
eine allgemeine Ausſtellung in den Jahren 1895 oder 1896 in Berlin 


obligatoriſcher 
nahm die Verſammlung auf Befürwor⸗ 
Bobertag eine Reſolution an, in welcher ſie 


für außerordentlich wünſchenswerth erklärt vrd den Verbandsvorſtand be- 
auftragt, alle von dem Verein für Gewerbefleiß zu Berlin in dieſer Rich⸗ 
tung zu unternehmenden Schritte nachdrücklich zu unterſtützen und daneben 
auch auf eine Collectiv⸗Ausſtellung des Verbandes Bedacht zu nehmen. 
Weiter beſchloß der Verbandstag die Einführung von Lehrlings⸗Con⸗ 
trollbüchern, in denen den Lehrlingen eine alle vier Wochen vorge 
nehmende fachliche Prüfung durch beſondere Prüfungscommiſſionen be: 
ſcheinigt werden ſoll. 

Der dritte deuiſche ne iieii hielt in den letzten Tagen 
in Frankfurt g. M. ſeine Verſammlung ab. Er beſchäftigte ſich in ſeinen 
beiden on Sitzungen mit der Statutenberathung. Dr. Weftphal-Berlin 
referirte ferner über Beſchaffung richtiger Normalmaßſtäbe. Früher 
herrſchte hier die größte Buntheit, feit 1870 datiren die eſtrebungen zur 
Herbeiführung internationaler Gleichmäßigkeit der von der Mechanik un 
Endlich im Jahre 1889 waren das 
internationale Prototyp wie 30 nationale Prototype feſtgeſetzt: das Deutſche 
Reich hat von den nationalen Prototypen Nr. 18, das aus einer ſehr 
reinen . von Platin und Corrodium mit nur /190 0g Nebenbeſtand⸗ 
theilen bekommen; der Stab hat den Querſchnitt eines X. Weniger in 
Norddeutſchland, aber mehr in anderen deutſchen Staaten iſt darüber zu 
klagen, daß das neue deutſche Prototyp noch nicht genügend von den Ge⸗ 
ſchäften benutzt wird. Dr. Löwenherz⸗Berlin theilt mit, daß der Gebrauch 
falſcher Maßſtäbe auch in Norddeutſchland leider noch ſtattfindet; die 
e Reichsanſtalt weiß aus ihrer Praxis davon zu er⸗ 
äblen. Die Adreſſe für das richtige Meternormale iſt für Deutſch⸗ 
and die Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion in Berlin. — Dr. Lindeck⸗ 
Darmſtadt referirte über das Aluminium und ſeine Verwen⸗ 
dung in der Feintechnik. Er gab eine Geſchichte der im Sabre 
1827 durch Oehler⸗Göttingen gemachten Entdeckung des Metalls, deſſen 
Herſtellung namentlich in den 60er Jahren durch franzöſiſche Gelehrte 
vervollkommnet wurde. 1885 entdeckte Bunſen die Verwendbarkeit der 
a au Gewinnung des Aluminiums. Redner ſchildert an der 

and von 


Optik angewandten Längenmaßſtäbe. 


ichtigkeit und des e en 
und de a 

werdens, bre von Ber > . Seife, an sacffen 
wird, alfo für häusliche Gerätbe kaum vendung finden dürfte. 15 
Zuſatz zur Erzielung blaſenfreien Guſſes, zur Heritellung ſchnell zu be⸗ 
wegender, alſo möglichſt leichter Inſtrumententheile, für Röhren und 
Drähte iſt das Aluminium außerordentlich brauchbar, und noch verwend⸗ 
barer ſind die vielfachen und oft ſehr ſchönen Legirungen des Aluminiums 
mit anderen Metallen. Für das Kunſtgewerbe it das Metall außer⸗ 
ordentlich brauchbar, wie eine 


kizzen das Verfahren von Cowles und Heroult. 


Seiz Anzahl ausgeſtellter Gegenſtände 
zeigt. Allerdings iſt noch kein Weichloth zum Löthen des Aluminiums 
gefunden. Der Referent fordert zur ausgedehnteren Anwendung des 
Aluminiums auf, damit die bisherigen Erfahrungen entweder vervoll⸗ 


ſtändigt oder rectifieirt werden. Dr. Löwenberz⸗Berlin beſtätigt aus den 


Erfahrungen der Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt die Unmöglichkei 
des Löthens. Rabe⸗Berlin verwendet Aluminium und Miuminiumbrone 
feit 20 Jabren und rühmt namentlich beffen Dehnbarkeit. v. Vogtländek⸗ 
Braunſchwei . ſchon feit 1857 Aluminium, betont aber 
doch die Schwierigkeit der Bearbeitung, die hinderlicher fei, als die 
Preisfrage. 
Sturz.] Der bei den Diviſionsrennen bei Salzwedel am 27. Au 

gelte Lieutenant Rogge vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 4, der en 
es Hofpredigers Rogge in Potsdam und Schwiegerſohn des verftorbenen 
Profeſſors v. Volkmann, welcher bisher im hiefigen Lazarareth lag, wurde 
am 3. September mittelſt Sanitätswagen nach Halle in die Klinik trans⸗ 
portirt. Rogge hatte, wie das Salzw. „Wochenbl.“ meldet, beim Sturz 
das rechte Schlüſſelbein zweimal gebrochen und außerdem durch den Huf⸗ 
ſchlag des nachfolgenden Pferdes einen doppelten Schädelbruch erlitten. 


Mit dem Transport mußte bis jetzt gezögert werden, da der Verletzte ſo 
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lange ohne Beſinnung lag. Der behandelnde Arzt Dr. Bramann ſtellt 
vollſtändige Heilung in Ausſicht. è 8 ft 


Oeſterreich Ungarn. 


Schwarzenau, 6. Sepibr. [Kaiſer Wilhelm] empfing heute 
Vormittag den Grafen Kalnoky, welcher ſpaͤter von dem Kaifer von 
Oeſterreich zum Vortrage empfangen wurde. Der Kaiſer Franz 
Joſeph empfing den Reichskanzler General von Caprivi, welcher als⸗ 
dann dem Kaiſer Wilhelm Vortrag hielt. — Kaiſer Franz Joſeph 
hat den Chef des Militärcabinets, General von Hahnke, den Chef 
des Generalſtabs der Armee, Generallieutenant Grafen von Schlieffen, 
den Generaladjutanten Generallieutenant von Wittich, den Chef des 
Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lucanus, durch 
Verleihung des Großkreuzes des Leopold⸗Ordens, den Leibarzt Pro⸗ 
feſſor Dr, Leuthold durch Verleihung des Großkreuzes des Franz 
Joſeph⸗Ordens ausgezeichnet. Auch den übrigen Herren vom 
Gefolge des Kaiſers Wilhelm wurden hohe Ordensauszeichnungen 
verliehen. Der Schloßherr von Schwarzenau, Freiherr von Wid⸗ 
mann, wurde von dem Kaiſer Wilhelm durch Verleihung eines hohen 
Ordens ausgezeichnet, der Gemahlin deſſelben hat der Kaiſer eine 
koſtbare Vaſe mit Anſichten von Berlin und Potsdam zum Geſchenk 
gemacht. d 
Ein ezechiſches „Nationalhaus“ in Wien. 
in en, inn eraen der Stadl, ein anona aua" erhalten, ein 
Narodni Dum, wie eine Inſchrift an der Façade in einer für die meiſten 
Wiener und fremden Beſucher unſerer Stadt allerdings unverſtändlichen 
. verkünden wird. Auf dem Stephansplatze, ſo ſchreibt die 
„R. Fr. Pr.“, unmittelbar unter dem alten Wahrzeichen Wiens, dem 
Stephansthurme, ſteht das Haus, allen Wienern wohlbekaunt, ein Bau 
des vorigen Jahrhunderts, dem künftig der czechiſche Stempel auf bie 
Stirn gedrückt werden fol. Das ift der „letzte Wille“ des jüngſt verz 
ſtorbenen Grafen Leopold Lazansky, des jungcezechiſchen Demokraten 
aus altfeudalem Stamme, der es ſich nicht verſagen konnte, noch nach 
ſeinem Tode eine nationale Demonſtration in Scene zu ſetzen. Die letzt⸗ 
s Verfügungen, die der reiche böhmiſche Großgrundbeſitzer über 
ſein Vermögen getroffen hat, mochen allerdings ſeinem Herzen alle Ehre, 
und er unterſchied ſich dadurch wie in vielen anderen Dingen vortheilhaft 
von vielen ſeiner hochadligen Standesgenoſſen. Graf Leopold Lazansky 
iſt unvermählt geſtorben. Da ſeine Mutter, die in zweiter Ehe mit dem 
Prinzen Alfred Wrede vermählt ift, einen reichen Güterbeſi in Böhmen 
ihr eigen nennt und ſeinem einzigen Bruder, dem Grafen Wladimir 
Lazansky, der ausgedehnte Familien⸗Grundbeſitz zufällt, fo ſetzte Graf 
Leopold voraus, daß dieſe beiden nächſten Angehörigen keinen weiteren 
Anſpruch auf fein. Vermögen erheben werden. Dagegen forgte er in aus⸗ 
giebigſter Weiſe für zwei Perſonen, die ſeinem Herzen nahe ſtanden und 
denen gegenüber er Verpflichtungen fühlte, zu denen er nicht durch das 
Geſetz verhalten war. Er vermachte ſein geſammtes bewegliches Ver⸗ 
mö e Ziemlich anſehnlich fein dürfte, zwei Töğt die aus nicht⸗ 


Die Czechen ſollen 


chtern, 
men niſſen ber vo ſind, einer t in 

„geliebten Tochter Zdenka Markt, derdes des Af Wehr 155 99 000 H 
jährlich ſich belaufende Erträgniß des ihm gehörigen Hauſes auf dem 
Stephansplatze an der Ecke des „Stock⸗im⸗Eiſen“. Ferner beſtimmte er, 
daß das Haus nach dem Tode feiner Tochter Zdenka als Stiftungsbaus 
zur Errichtung einer czechiſchen Schule in Wien verwendet werden und 
ie Auifchrift „Narodni Dum“ erhalten ſolle. Da Graf Lazansky mit 
37 Jahren geſtorben iſt, dürfte auch ſeine Tochter Zdenka noch in ſehr 
jugendlichem Alter ſtehen, und die Berwertdung des Hauſes auf dem 
ene e für eine czechiſche Schule in Wien erſcheint alſo noch in 


eine ferne Zukunft gerückt. 


Der Meeresſpicgel. 
* 


Nachdruck verboten. 
II.) 

Das Meeresniveau iſt keineswegs die feſte und unverrückbar⸗ 
Baſis, auf der ſich die Erdmeſſung in saecula saeculorum zur Ruhe 
ſetzen konnte. 

Wenn ein harmloſer Vergnügungsreiſender in elner unfer” 
(hönen Sommernächte auf dem Balkon einer Rheinvilla ſitzt, den 
Zug der Wolken verfolgt, den Rhein unter ſich rauſchen hört und 
die burgengekrönte Berglinie verfolgt, mit dem Bewußtſein, das er 
aus dem Bädeker geſchöpft hat, hundert Meter über den menſchlichen 
Vorurtheilen und dem Meeresſpiegel zu ſitzen, ſo kann er ſich um 
ein bis zwei Meter irren! p 

Seine idylliſche Schwelgerei könnte das allerdings nur fören, 
wenn er Geodät und, wie Hedda Gabler fügt, „Fachmenſch“ wäre. 

Es ift leicht einzuſehen, daß das Niveau eines an allen Seiten 
geſchloſſenen Sees, eines Binnenmeeres, nicht mit dem mittleren 
Niveau der großen oceaniſchen Waſſermaſſe übereinſtimmt, welche wie 
eine in fih ſelbſt zurücklaufende wogende Spiegelfläche den ganzen 
Erdball umgiebt. So ift z. B. das Kaspiſche Meer 25 Moter, der 
Tiberias⸗See 100 Meter, das Todte Meer 399 Meter unter dem 
Niveau des Mittelländiſchen Meeres gelegen. Dagegen befindet ſich 
die Oberfläche des Aral⸗Sees 12 Meter, die des Titicaca⸗Sees gar 
mehr als 3000 Meter über dem Niveau des Oceans. 


Darin liegt jedoch, wie geſagt, nichts Erſtaunliches. Wenn es 
ſich aber um zwei Meere handelt, welche, wie der Atlantiſche Ocean 
und das Mittelmeer, unmittelbar zufammenhängen, dann iſt ein 
Höhenunterſchied ſchon ſehr ſchwer erklärbar. Was wird dann aus 
den hydroſtatiſchen Geſetzen? Was wird dann beſonders aus dem 
wichtigſten dieſer Geſetze, ich möchte ſagen, dem gemeinſten und augen: 
ſälligſten, dem Geſetze von den communicirenden Röhren? Daſſelbe 
heißt folgendermaßen: 

Wenn eine Flüſſigkelt in zwei mit einander verbundenen Gefäßen 
ſich im Gleichgewicht befindet, ſo ſteht ſie in beiden Gefäßen 
gleich hoch. 

Das lautet durchaus klar und beſtimmt und läßt der Phantaſie 
abſolut keinen Spielraum zu Deutungen und Ausnahmen. 

Da die Säulen des Herkules immer noch geöffnet ſind und die 
Durchfahrt zwiſchen Gibraltar und Tanger frei ift, fo find der 
Allantiſche Ocean und das Mittelmeer, mit den Augen des Phyſikers 
Ems vor allem zwei verbundene Gefäße oder „communicirende 

ohren“. SER: 

Und dennoch it die Flüſſigkeit — ein ſchöner Ausdruck übrigens 
für ſo viele Hunderte von Millionen Kubikmeilen Waſſer — in 
beiden nicht im Gleichgewicht! Es kommt ſogar vor, daß in ein und 
demſelben Meer, auf wenige Meilen Entfernung, ſich Höhen: und 
Tieſſtände bilden, welche nicht im geringſten von der Bewegung der 
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Oberfläche herrühren, da ja die in Frage oder vielmehr in Bers 
gleichung kommenden Höhenſtände die mittleren Niveaus ſind. 

Von Cette nach Nizza beträgt z. B. der Abfall nicht weniger als 
19 em. Was bedeutet das nun? Haben die Herren Phyſiker vor 
Galilei an ſich umſonſt bemüht und die Welt mit einem falſchen Geſetz 


betrogen? 

Keineswegs! Die Phyſiker behalten Recht, und die Wiſſenſchaft 
hat Keinen betrogen. Man muß ſie nur richtig verſtehen; ganz ein⸗ 
fach liegen in der unendlich verſchlungenen Natur die Dinge nirgends. 

Das Geſetz der commynicirenden Röhren hat eine nähere Be- 
ſtimmung, welche alles aufklärt. Und das iſt folgende: 

Wenn zwei „verſchiedene“ Flüſſigkeiten in zwei verbundenen Ge⸗ 
fäßen im Gleichgewicht find, fo iſt die Höhe, zu der fie über ihrer 
Trennungsfläche ſteigen, umgekehrt proportional ihrer Dichtigkeit. 

Das erklärt uns alles. 

Es iſt in dem Saphir des Mittelmeers mehr Salz enthalten, als 
in dem Smaragd des Oceans. Daher iſt die Dichtigkeit des erſtern 
größer, als die des letzteren; ſie verhalten ſich wie 1,029: 1,027. 
Es handelt ſich hier aljo nicht um ein und dieſelbe Flüſſigkeit, ſondern 
um zwei verſchiedene Flüſſigkeiten von verſchiedener Dichtigkeit. So 
müſſen denn auch leider die Oberflächen dieſer Flüſſigkeiten nach dem 
obigen Geſetz verſchieden hoch ſtehen. 

Angenommen, die Tiefe der Meerenge von Gibraltar beträgt 
ca. 400 m, ſo kann man durch eine einfache Rechnung leicht finden, 
daß der Höhenunterſchied hüben und drüben 80—110 cm fein wird. 

Daſſelbe gilt für die anderen Hoͤhenunterſchiede in den Meeres⸗ 
niveau und beſonders für den Unterſchied der Splegelfläche in der 
Nordſee und der Oſtſee. Das Oſtſeewaſſer it beinahe ſüßes (Fluß.) 
Waſſer. Seine Dichtigteit it nur 1,005, während das Nordſee⸗ 
waſſer die normale Dichtigkeit der oceaniſchen Gewäſſer befit (1,027). 

Die beiden Meere „communiciren“ vermittelſt verſchiedener Meer⸗ 
engen, deren tieſſte, der große Belt, die minimale Tiefe von 18 m 
hat. Demgemäß ift vorauszuſehen, daß der Unterſchied der Gleich⸗ 
gewichtslage ungefähr 40 em fein wird. Zwiſchen dem Niveau von 
Amſterdam und dem von Swinemünde it der Unterſchied freilich nur 
12 em, aber dieſe Anomalie rührt ohne Zweifel vom Spiel der Ober⸗ 
flähen-Strömungen und som Einfluß der herrſchenden Winde her, 
welche die Waſſer gegen gewiſſe Küften treiben, ` 

Ebenſo erklärt man auch die verſchiedene mittlere Höhe zweier bez 
nachbarter Punkte eines und deſſelben Meeres aus dem verſchiedenen 
Salzgehalt und der dadurch bedingten verſchiedenen Dichtigkeit der 
betreffenden Meerestheile. 

Wie dem auch fei, man ſieht jedenfalls, daß das Niveau des 
Meeres, der Meeresſpiegel, trotz ſeines angemaßten Rufes der Be⸗ 
ftändigfeit, eine trügeriſche Baſis ift, welcher die auf äußerſte Genauig⸗ 
keit erpichten Hypſometer nicht ferner vertrauen konnten. 

In Wirklichkeit ſind die neuerdings berechneten Höhen⸗Unterſchiede 
allerdings nicht fo bedeutend, wie man aus dem Bisherigen hätte 
vermuthen können. Nach neueren Beſtimmungen vermindern ſich die 
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Differenzen ſehr ſtark. So überſtieg der ſtaͤrkſte Niveau⸗Unterſchied 
(wiſchen Marſeille und St. Jean de Luz) nicht 25 em und die 
meiſten anderen bewegen ſich um ein Mittel von 5—6 em. Diefe 
wirkliche Verringerung der zu erwartenden Unterſchiede iſt ohne 
Zweifel den vorher erwähnten Störungen zu verdanken, Oberflächen⸗ 
Strömungen, Winden und auch wohl noch manchen andern nur 
mangelhaft bekannten Urſachen. 

_ So fnd aljo die Differenzen der Meeresſpiegel nicht groß, aber 
für die wiſſenſchaſtliche Hypſometrie noch zu groß. Und darum finnt 
man lange darauf, einen neuen gemeinſchaftlichen Grund⸗Horizont für 
die internationale Höhenmefjung zu finden. 

Im Jahre 1864 wurde die Idee der einheitlichen Hoͤhen⸗Baſis 
zum erſten Male ausgeſprochen von Profeſſor Hirſch, dem Director 
der eidgenöſſiſchen Sternwarte zu Neuchatel, und fein dahin gehender 
Antrag wurde vom internationalen geodätiſchen Congreß jenes Jahres 
angenommen. 

Die der See anliegenden Staaten wurden aufgefordert, an 
moͤglichſt vielen Punkten eine ſyſtematiſche und fortgeſetzte Beobachtung 
der Höhenftände ihrer Meere einzurichten, um daraus das mittlere 
Niveau feſtzuſtellen. Endlich ſollten dann alle dieſe mittleren Niveaus 
vermittelſt Praciſtons⸗Nivellements in der Art verbunden werden, daß 
man daraus einen für alle europäiſchen Nivellementsarbeiten gemein⸗ 
ſamen Fundamental⸗Horizont ableiten könnte. 

Die permanente Commiſſion der geodätiſchen Geſellſchaft, um die 
ſich beſonders der im Jahre 1885 verſtorbene preußiſche General 
Baeyer unſterbliche Verdienſte erworben hat, beſchloß im September 1888, 
als ſie in Salzburg tagte, dieſen Fundamental⸗Horizont von 1889 an 
verbindlich feſtzulegen. Aber der allgemeine Geodäten⸗Congreß von 
1890, der im October in Paris abgehalten wurde, beſchloß, die 
12 Eth auf 3 Jahre zu vertagen, da die Frage noch nicht ſpruch⸗ 

So ſtehen jetzt die Dinge! 

Wenn nun Leute — und es wird gewiß ſolche Leute geben — 
fagen, das Thema fei unfruchtbar, und es wäre beffer geweſen, ich 
hätte mich mit dem lenkbaren Luftſchiff oder einem andern, der gegen⸗ 
wärtigen Jahreszeit der Seeſchlange angemeſſenen Thema beſchäftigt, 
ſo halte ich ihnen folgende Notiz entgegen, die ich in einer der an⸗ 
geſehenſten wiſſenſchaftlichen Fachzeitungen, dem „Kosmos“, finde: 

„Die Entfernung zwiſchen Mondovi (Piemont) und Cuneo be: 
trägt 220 km. Nehmen wir an, dieſe beiden Städte wären durch 
eine directe Eiſenbahn verbunden. Die von den Ingenieuren be⸗ 


hufs Feſtſtellung der Länge des Schienenweges ausgeführten Meſſungen 


werden durch den Unterſchied der geographiſchen Coordinaten beſtimmt. 
Hierbei kommt nun die Ablenkung des Lots in Betracht, wodurch 
diefe Gegebenen verändert oder gefälſcht werden können. Wir finden, 
daß die in Mailand beobachtete Breite 22,2 Secunden weniger hat, 


als die, welche aus der idealen Verticalen hervorgehen müßte, d. i. 


der Senkrechten auf der Oberfläche des Meeres, die man ſich unter 
den Continent verlängert denkt. In Mondovi findet dieſe Ablenkung 
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[Zu den Manövern! ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: „Das Haupt: 
entereſſe des Tages contentrirte ih auf den Zufammenfloß des beider: 
ſeitigen Centrums beim Hervorbrechen der vierten Diviſion aus dem 
weſtlich von Edelbach ſich ausbreitenden Walde gegen Allentſteig, wobei 
auf dieſem Theile des Manöverfeldes allein ſucceſſive an 20 Bataillone 
und 80 Geſchütze ins Gefecht eingriffen. Hierbei machte ſich, wie im 
Vorjahre, neuerdings der geradezu conſternirende Eindruck des Feuer⸗ 
kampfes mit rauchſchwachem Pulver, namentlich auf alle nicht⸗ 
militäriſchen Zeugen dieſer Neuheit moderner Kriegstechnik, unver⸗ 
kennbar geltend. Auch die Truppen boten augenſcheinlich erhöhte 
Vorſicht bei dem jedesmaligen Vorrücken auf, um thunlichſt gedeckt 
zu bleiben, bis durch einen längeren Feuerkampf die Aufſtellung und 
Stärke des Gegners ſichergeſtellt war. Hierdurch hat ſich der ganze 
Charakter der bisherigen Gefechtsführung total verändert. Es geht 
nun ſelbſt bei lebhafteſtem Feuerkampfe auf dem Gefechtsfelde faſt 
unheimlich gedämpft, ſozuſagen geiſterhaft MU zu. Auch giebt es faſt 
keinen Pulverdampf mehr, ſondern nur ſchnell verfliegenden, kaum 
ſichtbaren Dunſt, und damit ſind auch alle die einſtigen ſchönen Ge⸗ 
fechtsbilder dahin. Die Truppenführung von der kleinſten Abtheilung 
bis zum größten Heereskörver muß nun arbeiten, um den Gefechts⸗ 
zweck nicht zu verfehlen. Alles dies verleiht den bisherigen Manövern 
einen womöglich noch höheren Ernſt, als ihn derlei Kriegsübungen 
im Frieden bisher trugen, und dies macht ſich um ſo mehr fühlbar, 
als es rund 100 Bataillone, 60 Escadronen und 160 Geſchütze mit 
nahezu 70 000 Mann find, die da kämpfen, ohne daß man recht etwas 
davon fieht noch hort.“ 

„[Verſammlungen.] Eine internationale Zucht⸗ und Nutz⸗ 
viehſchau für Rinder und Schweine findet am 19. September d. J. 
in Wien ſtatt. Am 21. September d. J. eine Zuſamenkunft und Be⸗ 
ſprechung aller Züchter, welche Pinzgauer Rinder halten. Anfragen find 
an die l k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien zu richten. — Der 
f. f. SR SH Send ir hält in a Jahre zwei Wander: 
verſammlungen ab, und zwar in Görz vom 22. bis 24. September und 
in Prag vom 4. bis 6 6. October. In den beton folgenden drei Tagen 
find Excurſionen in die Haupt⸗Odſtgebiete dieſer Länder in Ausſicht 


genommen. 
Frankreich. 

s. Paris, 5. Sept. [Die Mans ver.] Während die meiſten 
Zeitungen die bekannten phraſenhaft übertriebenen Schilderungen über 
den Verlauf der großen Manöver bringen, in welchen von nichts 
Anderem als von der vorzüglichen Haltung der Truppen, ihrem 
Heroismus, der Umſicht ihrer Führer u. f. w. die Rede ift, fehlt es 
dieſes Mal auch nicht an recht ſcharfen Kritiken. Im „Eclair“ 
beiſpielsweiſe erklärt ein augenſcheinlich mit den Verhältniſſen ſehr 
vertrauter Berichterſtatter, daß die Manöver in Frankreich ihren eigent⸗ 
lichen Zweck abſolut nicht erfüllen und daß dieſelben einen theatraliſchen 
Anſtrich hätten. Die Franzoſen machen ſich lächerlich, wenn fie ihrem 
Jubel über die „geſchickten Operationen“ bei den Manövern in en⸗ 
thuſiaſtiſchen Hochrufen auf die Armee u. f. w. Luft machten und 
wegen der Berichte über die angebliche Tüchtigkeit der Generale und 
Offiziere ſich patriotiſchen Illuſtonen hingäben. Erſtens klappe Alles 
garnicht ſo, wie die Journaliſten dies ihren Leſern glauben machen 
wollen. Die Concentrirung der Truppen wäre ſehr langſam erfolgt, 
und es wären verſchiedene höchſt bedenkliche Zwiſchenfalle gelegentlich 
derſelben zu verzeichnen geweſen. Was die „Genialität“ der Führer 
anbeträfe, ſo ſei es mit derſelben nicht weit her; die commandirenden 
Generale ließen den anderen überdies keine Gelegenheit, ihre Be⸗ 
ſähigung nachzuweiſen und ſich als ſelbſtſtändige Schlachtenleiter zu 
zeigen. Die Zuſammenſtöße der Truppen fänden nach vorher⸗ 
beſtimmten Plänen ſtatt, von denen keiner der höheren und niederen 
Offiziere abzuweichen habe. Die „Schlachten“ ſeien deshalb eine über⸗ 
flüſſige Spielerei, bei denen ſich nur die commandirenden Generale 
der Menge in ihrem Feldherrnglanze zeigen wollen. Aehnlich läßt 
fih der „Radical“ und der „Rappel“ aus; der erſtere weiß auch zu 
melden, daß Unglücksfälle bei den diesmaligen Manövern überaus 
häufig vorkamen, und daß u. A. bereits vier Soldaten den Folgen 
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dagegen im entgegengeſetzten Sinne ſtatt, und e e r are" AR’ Mels au ANE Year 6 EEE 15,3 Secunden. 
Daraus ſolgt, bas bie Entfernung, welche ſich ans den aſtronomiſchen 
Beobachtungen ergiebt, in Wirklichkeit um 37,5“ größer iſt, als die, 
welche zwischen den beiden Punkten beſtehen würde, wenn ſie beide 
auf dem Niveau des Meeres lägen. Da nun eine Bogenſecunde 
gleich 31 Meter ist, fo ergiebt fi, daß eine Strecke von 1163 Metern 
in Wirklichkeit gar nicht exiſtirt. 

Mehr als zoo Differenz! Der Unternehmer der Eisenbahn 
hätte alfo das Recht, ſich diefe 1163 Meter bezahlen zu laffen, welche 
in der aſtronomiſchen Diſtanz zwiſchen dieſen beiden Städten einge⸗ 
ſchloſſen ind, eine Diſtanz, die der Mirklichtelt nicht entſpricht und 
einzig und allein von den Abweichungen der Verticalen der beiden 
Orte herrührt, Abweichungen, welche fih ſummiren, anſtatt fih aus⸗ 
zugleihen. ... Wenn ein Eiſenbahnbau etwa 600 000 Francë das 
Kilometer koſtet, ſo iſt ein ſolcher Irrthum in der Ausmeſſung einer 
fo kurzen Strecke finanziell keine zu vernachläſſigende Größe,“ 

Dieſe Auseinanderſetzung hat zwar nur eine entfernte Beziehung 
zu unſerm Thema. Aber ſie läßt doch tief blicken und giebt zu 
denken, indem ſie die von den wenigſten geahnte Wichtigkeit der 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen zeigt und die überaus peinliche 
Strenge veranſchaulicht, mit welcher ſie betrieben werden müſſen. 
Wenn der geringſte Rechenfehler, die geringſte theoretiſche Vernach⸗ 


läſſigung ſich in ein praktiſches Object von 700 000 Francë umſetzen 


kann, fo verlohnt es fih wohl der Mühe, jede Millimeter⸗Differenz 
aufs Genaueſte zu prüfen. Karl Adolf Neuhoff. 


Aus den Großftädten des Alterthums. 

In einem Feuilleton des „Hamb. Corr.“, in welchem intereſſante 
geſchichtliche Daten über die Uebervölkerung der Großstädte zuſammen⸗ 
geſtellt find, wird von den Wohnungszuſtänden in einigen Großſtädten 
der antiken Welt Folgendes erzählt: 

Babylon hatte 3 —4ſtöckige Gebäude; nach dem „Ramanjana“ hatten 
altindiſche Städte 3.—7ſtöcktge Häuſer; Karthago fol nach der Ueber: 
lieferung Gebäude von 6 Stockwerken beſeſſen haben, eben ſo viele 
Geſchoſſe wieſen zahlreiche Häufer Roms auf. In Konſtantinopel 
waren fogar Häufer mit 10—12 Stockwerken nichts Ungeweſhnliches. 
Das Baupolizeigeſetz Kaifer Beno's nahm auf diefe monſtroſen Bau- 
werke beſondere Rückſicht. Die Erbauung 100 Fuß hoher Häuſer 
gewährte dem Eigenthümer das Recht, den Nachbarn d Aus⸗ 
ſicht auf das Meer zu entziehen. Die außererden“ en; 
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age] fehlte alſo auch im Alterthum nicht. 


jener Zeit, und Neun der ben 


Großbritannien. 

[Die Rechtsräthe der engliſchen Krone] werden nicht übel 
bezahlt. Der Attorney General erhielt außer feinem 7000 Pfd. Sterl. be: 
tragenden Geot an 8 für 99 tala 1887 —88 4655 Pfd. Sterl., 
1888—89 4 Pfd. Sterl., 1886—90 2179 Pfd. Steri., 1890—91 2782 
Pfd. Stel "BR Solicitor General bit außer feinem, fih auf 6000 
Pfd. Sterl. fellenden, 117 Gehalt an Gebühren: 1887—88 3779 Pfd. 
Sterl., 1888—89 6 Pfd. Sterl., 1889—90. 2300 Pfd. Sterl. und 
1890—91 2044 18 Sterk Der Lord Advokat von Schottland erhielt 


Der Solicitor General für 
Schottland bekommt nur ein Gehalt von 955 Pfd. Sterl., teine Einnahme 
von Gebühren. geht jedoch auch jährlich in die 9000 Der Attorney 
7 für Irland bezieht ein Gehalt von 5000 Pfd. Sterl. Seine 
Gebühren variirten in den letzten UN von 989—1722 Pfd. Sterl. 
jäbrlid. Die Gebühren des mit einem Gehalt von 2000 Pfd. Sterl. 
280 fd. Oi a Generals für Irland ſchwankten zwiſchen 127 und 
(In 5 2 1 des Orientaliſten⸗Con⸗ 
greffes] zu London ſprach Herr Cartailhac unter Benutzung von photos 
8 Aufnahmen über e auf den Balearen. 
ie Ruinen der befeſtigten Dörfer weiſen auf eine Brit hin, in welcher 
ſie als Zufluchtsort gegen Piraten oder Angriffe von feindlichen Stämmen 
dienten. Die Steindenkmäler beſitzen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit denen, 
welche in einzelnen Theilen Griechenlands gefunden ſind, während die 
1200 Felsgräber einen phöniziſchen Charakter tragen und die Bronze⸗ 
ſchmuckgegenſtände an Cypern erinnern. Vorgeſchichtliche Funde in der 
Nähe von Bellary in Süd⸗Indien behandelte ein Vortrag des Herrn 
F. Fawcett. Er habe im letzten Juni einen Ausflug dorthin unters 
nommen und in den Felſen eingemeißelte Bilder, augenſcheinlich das Werk 
des Menſchen aus der Steinperiode, gefunden. Die Hindus hallen ſie für 
die Scho Lind enn Gottes, woraus ſich ein Schluß auf ihr hohes Alter 
iehen läßt ie ern 
argeſtellt, ein Beweis dafür, daß das Volk, welches a anfertigte, noch 
keine Kleidung kannte un fich vor den Hindus dort befand, die ihre 
Götter nie nackt abbilden. Von Thieren = Hund, Fuchs, Tiger, Leoz 
pard und Elefant dargeſtellt, nicht jedoch das Pferd, welches dieſen prä⸗ 
hiſtoriſchen Menſchen wahrſcheinlich fremd geblieben ift. Der Aegyptologe 
lin ders Petrie ſprach über egyptiſche Gräber und Gebäude in Medum 
ie gehören in die Zeit des Anfangs der vierten Dynaſtie und ſind die 
älteſten bekannten egyptiſchen Denkmäler. Spätere Herrſcher haben fih 
die dort gefundenen Pyramiden zum Muſter genommen. Redner hat 
mehrere Gräber Aa und in ihnen eine Anzahl wohlerhaltener Skelette 
gefunden. Es | N 
in der gewöhnlichen egyptiſchen Weiſe, in voller Länge und mit Stein⸗ 
vaſen beſtattet ſeien, während andere, deren Knie bis zur Bruſt berauf⸗ 
gezogen, offenbar der vorgeſchichtlichen Zeit angehören. 


Dänemark. 

[Ein ruſſiſcher Biceconful] Aus Kopenhagen wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Ein bieſiger Bürger, Namens Samuel 
Cohen, it dieſer Tage zum ruſſiſchen Viceconſul ernannt worden. 
Dieſe Ernennung bat großes Piba erregt, denn Herr Cohen ift — 
ein eingewanderter ruſſiſcher Jude! 


Nußland. 


[Finnlands Ruſſification] wird, wie man der „Münch. A. 
Ztg.“ ſchreibt, immer energiſcher betrieben. Es werden jetzt zwei 
neue Lyceen in Helſingfors eröffnet, das eine mit ſchwediſcher, das 
andere mit finniſcher Unterrichtsſprache, welche die Beſtimmung haben, 
eine gründliche Erlernung der ruſſiſchen Sprache herbeizuführen. Die 
Zahl der Stunden für den Unterricht im Ruſſiſchen iſt auf woͤchent⸗ 
lich 40 feſtgeſetzt. Andere noch wichtigere Maßregeln ſind zwar noch 
nicht officiell veröffentlicht, der betreffende allerhoͤchſte Befehl ift jedoch 
in definitiver Form bereits erfolgt. Ihr Inhalt beſteht in Folgendem: 
Die ruſſiſche Sprache, welche bisher nur für die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten obligatoriſch war, fol von nun an auch für alle Be: 
amten des Unterrichtsweſens, der Eiſenbahnen und der Zollbehörden 
in Finnland gefordert werden, ferner für diejenigen Richter und 
Polizeibeamten, welche ſich in Städten befinden, in denen ruſſiſche 
Truppen ſtehen, und in Gegenden, die an ruſſiſche Gouvernements 
grenzen. 
Sprache abgelegt und darüber ein Zeugniß des Profeſſors der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache an der Univerſität von Helſingfors erhalten haben, 
dürfen fortan derartige Poſten bekleiden. Im finnländiſchen Staats⸗ 


iguren ſind auf ihnen ausnahmslos nackt 


eint, als ob die Leichen der Perſonen von hohem Range 


kleinen, aber ſehr vermögenden Bruchtheils der Einwohnerſchaft ge⸗ 
ſteigert. Große bebaute Flächen innerhalb der Stadt fielen dieſen 
Luxusbauten zum Opfer. Vitrup ſtellte in feinen bekannten Büchern 
über die Baukunſt für vornehme ſtädtiſche Wohnhäuſer die Forderung 
hoher fürſtlicher Vorhöfe, ſehr weiter Atrien und Periſtylien, der An- 
lage von Parks und geräumigen Wandelbahnen von impoſanter 
Wirkung, von Bibliotheken, Gemäldegalerien und Baſtliken in derſelben 
Großartigkeit, wie bei öffentlichen Bauten. Die Anlage der zahl⸗ 
loſen öffentlichen Bauten von theilweiſe ungeheurer Ausdehnung 
entzog in gleicher Weiſe große Flächen der Bebauung zu Wohnungs⸗ 
zwecken. Auch in Konſtantinopel wurde der Platz für größere Bau⸗ 
werke, ſo z. B. für die Sophien⸗Kirche, durch den Abbruch von 
Privathäuſern gewonnen. 

Die denkbar weitgehendſte Verkleinerung der Wohnräume für den 
überwiegenden Theil der Bevölkerung, ſowie die Unterbringung von 
Wohnftätten in Hinterhäuſern, Dach- und Kellergeſchoſſen war die 
Folge der ungewöhnlichen n zahlloſer Menſchen auf 
zu kleinem Raum. 

Daß unter dieſen Verhäliniffen der Hausbau und die Vermiethung 
von Wohnräumen ein ſehr einträgliches Geſchäft geweſen fein muß, 
if erklärlich, ebenſo erklärlich it es, daß ſich die Bauſpeculation be 
merkbar machte, die in ihrer Wildheit in Nichts hinter den modernen 
Auswüchſen zurückblieb. Der Hausbau erfolgte in gewiſſenloſeſter 
Weiſe, und der Einſturz von Häufern gehörte in Rom zeitweiſe nicht 
zu den ſeltenen Erſcheinungen. War die den Eigenthümern nur zu 
gut bekannte Unſolidität ihrer Häuſer ein Grund, ſie zu veranlaſſen, 
durch die denkbar größte Steigerung der Miethen das in das un⸗ 
ſichere Unternehmen geſteckte Capital nebſt Zinſen in moͤglichſt kurzer 
Zeit wieder heraus zuwirthſchaften, jo war die nicht minder große 
Feuergefährlichkeit, welche in den antiken Städten durchgängig herrſchte, 
ein weiterer Anlaß, die Hausbeſitzer in ihrem verwerflichen Handeln 
zu unterſtützen. Keine Verſicherungs⸗Anſtalten exiſtirten, die dem 
Grundeigenthümer bei Brandſchaden den Verluſt zurückerſtatteten, und 
trotz der wahrhaft großartigen Ausbildung, welche die Waſſerverſorgung 
Roms und zahlreicher anderer Städte des Alterthums erfahren hatte, 
waren die Vorkehrungen und Einrichtungen für Feuerlöſchzwecke doc 
ſehr primitiver Natur. Große Prachtgebäude umgab man daber w 
ſelten zum Schutze mit einer hohen Mauer. 

Der Miethöpreis für kleine Wohnungen betrug 435 Mark. Die 
von dem Hauswirth gepfändete und auf die Straße geſetzte Familie 
Auch e Klagen über die 
Tyrannei, Bosheit und Chikauen der Mielbgerten ertönten ſchon zu 
echnische Schriftſteller, 
fordert von dem Architekten Ren ntniſſe der Rechtsgelehrſamkeit, 
damit dieſer bei Abfaſſung von Diethsonirocten: aneen und Ber: 
‘es Imiether gegenfeitig moöglichſt ſicher felle 

Gine gewaltfame Entfernung der Aberzänligen Menschen aus den 
ere forten Proßſtädten war blelſach das Mittel, zu dem man im 

In feine Zuflucht nahm. ar 


Sprache verfaßt und dem Kaifer zur Unterſchrift vorgelegt.) Der 
außer ſei Gehalt 3279 Pfd. Sterl. 10 Sh. jedes Jahr 
er Pfund Sterling für Gebüren. i 3 cocureur des finnländiſchen Senats in Helſingfors it verpflichten, 


dreimal ihre Verſtecke, wozu fie tets einen mit undurchdringlichem Dickſcht 
Nur ſolche Perſonen, welche ein Examen in ruſſiſch 


ſecretariat und in der Kanzlei des finnländiſchen Cencralgouverncuts 


werden künftig nur ruſſiſche Beamte angeſtellt, welche an einer rufe 
(hen Univerſität Jurisprudenz ſtudirt haben, und nur im Nothfall 


ſolche Finnländer, welche die ruſſiſche Sprache grünblih beberrinem, 


sooo | Officielle Acten, die von allerhöchſter Stelle ausgehen, follen fünftig 
nur in ruſſiſcher Sprache abgefaßt und nach Helfingfors abgeſanbt 
werden. (Bisher wurden ſolche Acten in ſchwediſcher und rufſiſchen 


die gewiſſenhafte und genaue Ueberſetzung dieſer Acter in die Dris 
ichen Sprachen zu überwachen. Alle Geſetzentwürſe, welche Finnland 
betreffen, müſſen künftig, bevor man fie dem Katler zur Beſtätigung 
unterbreitet, von den betreffenden Ministerien begutachtet werden und 
follen dem Kaifer nür mit Beifügung der Belhlublafung dieſer 
Miniſterien vorgetragen werden. 


Hema ms ches Reich 

(In der Gefangenſchaft türkiſcher 3 Faſt gieihjeitig 
mit dem Franzoſen Raymond und dem Staliener Sollini wurden 
auch zwei Eingeborene aus Salonichi, ein Jude und ein Türke, von 
Räuberbanden entführt und gefangen gehalten, Das Löſegeld für diefe 
beiden türkiſchen Unterthanen wurde aber nicht von der Pforte gezahlt, 
ſondern mußte von den Verwandten der beiden Gefangenen aufgebracht 
rc. Ueber das Schickſal derſelben in der Gefangen Gikt: go der 
er „N. Fr. Pr.“ aus Saloniki vom 30. Auguft Vor etwa 
zwei Monaten begad ſich ein gewiſſer Juda Afoem, der Sein eines Roh⸗ 
ſeidenhändlers, ch es ſpaniſchen Juden in Salonichi, in die ieee 
Gumendſchſe, um dort in der Umgegend von den Bauern und Giflifbefiherm, 
die ſich mit Seidenzucht befaſſen, Cocons zu kaufen. Nachts, als er ze 
Gumendſchje ſchlief, kamen mehrere Räuber ins Dorf und an das Sau 
wo er eingekehrt war, klopften an die Thür und verlangten ur 
Drohungen die Oeffnung derſelben. Nachdem dies erfolgt o zwang. 

ſie Juda, ſich anzukleiden und ihnen ins Waldgebirge zu p gen. t 
Anführer dieſer Räuberbande, der ſich Capitän * ipia 55 3 
von Judas Vater ein Löſegeld von türkiſchen Woldlire. 
Als der Vali der Provinz Macebonien dieſen frechen Ueberfall 
in dem ſtark bevölkerten bülgariſchen Doi e ex 
die Bahnſtationen der Salonichi⸗Uesküb⸗ Bahn 
Räuber auszuforſchen; die Truppen thaten ihre Pfi 175 uah 
einem Scharmützel wurden Räuber und Soldaten verwundet, a 

die Räuber zu umzingeln und jeitzunehmen, waren. diefe Abel 
ſchwach, weil die Erſteren hoch im Gebirge hauſten, * un Barbaru: 
thale operirende Militär ſtets beobachteten und na in kein Geſecht ein: 
Auch wechſelten fie an einem und demſelben Tage oft zwei⸗ bie 


fag en 8 er = 


ließen. 


umgebenen Platz wählten. Durch Kundſchafter waren fe von ben Bome: 

gungen des Militärs genau unterrichtet und hatten Zeit, mit den Famiiter 

ihres Gefangenen zu verhandeln. Juda's Vater, der auch er in 

Salonichi beſitzt, wollte ſich anfangs ugi e 5000 tiii 

u zahlen, ſondern bot nur 1000 türkiſche Lire. 
afili nicht ein, und die Verhandlungen zogen MU IR Aia ie 

ſtändig gingen die Boten ab und zu, um 

bringen; beiderſeits a , e 66 LA 8, M 
eſetzt war, 

? . woan die Räuber 


ein 
en 
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on Gewgeli abgeliefert wurden, 


33 fü 1 1 
er. end der 

d a ur Ba nati SER eli begleiteten. Dinstag, den 25. Augu 
A n Suba 3 z Min., f dam Juda mit dem Poſtzuge e in Salonichi f = 


Die Fanila eh Juden, meiſtens ſeine Verwandten und Be Babe batten ſich 
vor der Bahnſtation verſammelt, und als Juda aus dem — on fiteg, ra 
er von feinem greifen Bater unter Thränen umarmt, beagle, n von feinen 
Verwandten begrüßt und von der jüdiſchen Bevölkerung mit Han 
und Hurrahſchreien bewillkommt. — Der zweite Fall betraf einen Untere 
Agenten des belgiſchen Bankhauſes Dreyfus. Die Agenten biefes Hauſes 

haben ihre Sitze in den Bahnſtationen der Salonichi⸗Uesküb⸗Miitrov 

Bahn und bedienen fih der Unter:Agenten, welche ſich in die Dörfer 

begeben und mit den Bauern die Getreidekäufe abc ichen. Vor —— 
Wochen hatten ſich aus der Bahnſtation Demir⸗ Ka poel Tarien 3 
— Türken — in ein eine res von aaus R cpu, enti ai Dart 


Für Rom hatte ſich bereits am Ende des 3. Jahrh. v. Ehe, bie 
Nothwendigkeit herausgeſtellt, das Geſindel „auszuſchöpfen“, wie der 
Ausdruck des Tribunen Servilius Rullus lautete. Cäsar entfernte 
viele Tauſende auf dem Wege der überſeeiſchen Colonijation, 

Selbſt vor Maſſenausweiſungen ſchreckte man in Rom, wenn die 
Lage es erforderlich erſcheinen ließ, nicht zurück. Augustus befahl im 
Jahre 6 n. Chr., aus Anlaß einer Theuerung, die Auswelſung (ande 
licher Peregrinen, eines großen Theils der Sclavenbevölferung, der 
zum Verkauf nach Rom gebrachten Sclaven, jowie der Glapigtoren⸗ 
banden der Fechtſchulen. Es gab kaiſerliche Privilegien, durch die 
dem Inhaber eine Verſchonung bei den „üblichen Austreibungen der 
Peregrinen“ gewährleiſtet wurde. Im Gegenſatß zu dieſen in Ihren 
Folgen überaus harten Maßregeln, wurde das einheimſſche Proiz 
tariat äußerſt ſchonend behandelt. Erſt Valentinian erließ im Sabre 
382 n. Chr. ein Edict, durch das die zwangswelſe Säuberung vb 
römiſchen Proletariats ins Auge gefaßt wurde. 

In Konſtantinopel war durch die juſtinianiſche Geſez gebung aik 
Reihe polizeilicher Maßregeln gegeben, die eine dauernde Beſelligung 
der erwerbsloſen Proletarier bewirken ſollten. Juſtinſan ſchuf im 
Jahre 539 eine beſondere Behörde „die Ouäſtur“, die mit der Aus. 
führung der zur Beſſerung der zum größten er eee 
traurigen Berhältniffe beauftragt war. 


Dieſe Behörde ſollte alle Perſonen, die erwerbelos oder ten 


Bettler: und Verbrecherthum verfallen waren, genau beobachten. Ge. 


junde und arbeitsfaͤhige Perſonen ſollten, wenn fe Vuice war waren, 
ihrem Herrn zugeführt, ſofern ſie aber auswärtige Freie waren, aus⸗ 
gewieſen und nach ihrem Heimathsort zurückgeſchiagt werden. Orig: 
gebürtige, arbeitstüchtige Leute wurden durch Gewährung von Arbeits⸗ 
gelegenheit in die Lage verfegt, ihren Unterhalt zu beſchafſen; zu 
dieſem Zwecke brachte man diefe Perſonen bei öffentlichen Arbeiten, 
in Bäckereien, Gärtnereien und anderen Gewerbozweigen mi 
Ließen dieſe Leute es alsdann an Fleiß fehlen, jo wur, 

wieſen. Damit die Quäſtur eine Controle über die S.. 
Bevölkerung im Allgemeinen ausüben konnte, mußte 

auf der Quäſtur den Zweck feines- Aufenthalts in der 

angeben. Von der Quäſtur mußte Sorge dafür * 

daß die Zuaereiſten ſich nicht arbeitslos in der Stadt 

Contern ſich nach Erledigung ihrer wied 

zurückbegaben. Der Quäſtor war mii der Vol 

in der Hauptſtadt Recht und Hilfe chender 

Juſtiz und möglicht ſchnelle Erled ung ihrer . allen, 
er beſaß aber auch eine gewiſſ. Strafgewalt gegen une jene, die 
nach Abwickelung ihrer RR: der Stadt nicht ſofort ben. Rüden 
wandten. 

Die Verhältniſſe ien ſich ſtärker als Jieſe Polzelmaß kegeln, 
ſelbſt Juſtinlan gelang es nicht, den durch die herrſchenden ſockalen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe . Zuzug der Bevölferung 
von den Großſtädten zu Auer 
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unter ihrem Hauptmann Vaſili aus Griechen, Arnauten und Angebörigen 
anderer Stämme zuſammengeſetzt war, lebte er ſtets in der Angſt, von 
ihnen — als verhaßter Türke — ums Leben gebracht zu werden. Vor 
feiner Befreiung hatte er einmal Gelegenheit gehabt, Juda und Sollini 
zu fehem, aber er durfte mit ihnen nicht ſprechen. 


Provinzial-Zeitung. 


Nachdem längere Zeit über das Project der Regulirung 
ber Breslauer Schifffahrtsſtraße nichts verlautet hat, wird 
letzt in der „Schleſ. Zig.“ mitgetheilt, daß in dieſen Tagen die 
allgemeinen Entwürfe für den Breslauer Großſchifffahrtsweg 
an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten abgeſandt worden ſeien. 
Das Blatt ſchreibt im Anſchluß daran: 

Wie erinnerlich, kommen für die Löſung der Frage zwei Pläne in 
Betracht: der alte, heute wohl als ausſichtslos zu bezeichnende, nach 
welchem dieſer Weg in der Oder durch Innerbreslau verlaufen fol, 
und der neuere, der Weg um die Stadt“, jedoch noch in deren Weich⸗ 


bild, der für die Großſchifffahrt das Bett der Alten Oder, ganz oder 
nur zum Theil, in Ausſicht nimmt. 


Wenn die „Schleſ. Ztg.“ gut unterrichtet iſt, ſo geht aus dieſen 
Mittheilungen die Thatſache hervor, daß zunächſt auch das Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten ſich mit zwei Projecten zu befaſſen 
haben wird, daß alfo ſeitens der Oderſtrom⸗Bauverwaltung die Mög: 
lichkeit einer Durchführung durch die Stadt noch immer nicht 
als ganz aus der Diseuſſion ausgeſchieden betrachtet wird, wie es 
no früheren offieiöſen Auslaſſungen hätte den Anſchein haben können. 
is genannte Blatt ſchreibt alsdann weiter: 

„ Diefer letztere Plan, der die Alte Oder nur in ihrem oberen Theil 

Schifffahrtscanal, in ihrem unteren als Fortſetzung eines von 

Jartbein aus neu zu grabenden Vorflutheanals benützt, dürfte wohl, 
eſonders im Hinblick auf die mit ihm gegebene Möglichkeit, das linke 
derufer einzudeichen, der ausſichtsreichſte fein. Wie freilich die 
Tehnit der bei Durchführung dieſes Planes möglicher⸗ 
weile auftretenden Schwierigkeit zu begegnen gedenkt, 
daß die Oder von Bartheln bie Breslau verfandet, muß 
abgewartet werden. Vielleicht läßt fich bei Bartheln in den Um: 
anal ein tiefgehendes Nadel- oder ein anderes bewegliches Wehr 
mit deffen Hilfe nach Bedarf die von der Verſandung bedrohte 

=- Mmitrede geſpült werden könnte. Für die Wahrſcheinlichkeit, daß 
vr der Weg „um die Stadt“ gewählt werden wird, ſpricht u. a. 
der Umſtand, daß die Stimmung der Breslauer ſtädtiſchen Behörden 
dieſem Wege gegenüber weſentlich günſtiger geworden ift. Außerdem 

oll der Weg „um die Stadt“ der billigere von beiden fein. Man bez 

hauptet, daß ſich der Unterſchied im Koſtenanſchla e auf rund zwei 

Millionen Mark beläuft, was freilich, wenn es fih bewahrheitet, an 

fih gom in kräftigſter Weiſe zur Beſchreitung dieſes Weges auffordern 

würde. 

Die von uns durch den Druck hervorgehobenen Sätze bitten wir 
n beachten. Man darf aus ihnen den Schluß ziehen, daß das 
Umgehungsprojeet bei näherer Beleuchtung fh als ſchwie⸗ 
riger herausgeſtellt hat, als die fiscali chen Waſſerbautechniker bisher 
angenommen zu haben ſcheinen. Der Einwand, daß, wenn zur Ver⸗ 
wirklichung des Umgehungsprojeetes von Bartheln aus ein Canal bis 
zur alten Oder (nahe der Hundsfelder Brücke) gegraben fein würde, 
die Oder von Bartheln bis Breslau zu verſanden drohe, iſt unſeres 
Miſſens bereits vom Decernenten des Breslauer Tiefbauweſens geltend 
gemacht worden und ſcheint erſt jetzt von Seiten der fiscaliihen Waſſer⸗ 
bautechniker gebührend gewürdigt zu werden. Jedenfalls laſſen die Mit- 
theilungen der „Schleſ. Ztg.“ durchblicken, daß man ſich über die 
Art, wie dieſe Schwierigkeit zu beheben ſei, noch nicht klar ſein muß, 
da es heißt: vielleicht läßt ſich bei Bartheln ein Nadel⸗ oder ein 
andres bewegliches Wehr anlegen. Sollte in der That das ſog. 
Umgehungdprojert noch eine fo wenig ſichere Geſtalt gewonnen haben, 
wie es den Anſchein hat, ſo würde die Annahme, daß bereits im 
nächſten Frühjahr der Bau des Großſchifffahrtsweges in Angriff ge⸗ 
nommen werden könnte, wohl fehlgehen. Denn vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten würde das Project erſt an die Oderſtrombau⸗ 
verwaltung zurückgelangen müſſen; dann hätten die ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden von Breslau fih darüber zu äußern und dazu Stellung zu 
nehmen; dann ginge das Project zurück an die Centralſtelle, von wo 
aus es dem Landtage zu unterbreiten wäre, der endlich darüber defi- 
nitio Beſchluß zu faſſen hätte. Ob alle dieſe Inſtanzen ſo ſchnell 
mit der complieirten Aufgabe, ein anſcheinend noch nicht ausreichend 
klares, vollkommen durchgearbeitetes Project zu prüfen, gutzuheißen und 
zur Ausführung vorzubereiten, würden fertig werden können, bliebe 
abzuwarten, ſelbſt wenn alle betheiligten Factoren das dringendſte 
Intereſſe daran hätten, — und ein derartiges Intereſſe waltet gegen⸗ 
über der Regulirung der Breslauer Schifffahrtsſtraße unzweifelhaft 
vor —, die hochwichtige Angelegenheit endlich erledigt zu ſehen. 
Was die Haltung oder „Stimmung“ der ſtädtiſchen Behörden in 
Breslau gegenüber dem Umgehungsproject anbelangt, von der be⸗ 
hauptet wird, ſie ſei demſelben günſtiger geworden, ſo läßt ſich an 
der Hand der Thatſachen darüber nur Folgendes ſagen: Ehe den 
ſtädtiſchen Behörden nicht das eine oder das andere 
Project in ſeinen Einzelheiten und in ſeiner localen, 
ſanitären, merkantilen und finanziellen Tragweite 
genau bekannt iſt, kann man auch nicht davon ſprechen, daß ſie 
dem einen oder dem andren Project günſtig oder ungünſtig gegen⸗ 
Überſtehen. Die Stadt Breslau kann im Augenblick nichts andres 
thun, als abwarten, mit welchen Vorſchlägen und Anſprüchen, denen 

ie mit Ruhe entgegenfieht, der Staat an fie herankommen werde. 


Profeſſor Dr. Graetz . Wie ein Wolff ſches Telegramm aus 
München meldet, ift daſelbſt am geſtrigen Montag früh Profeſſor 
Dr. Grach aus Breslau, welcher ſich durch feine hiſtoriſchen Werke einen 
weit über Deulſchlands Grenzen hinausgehenden Ruf erworben hat, im 
Danie feines Sohnes geſtorben. Profeſſor Graetz, welcher ein Alter von 
Jahren erreicht hat, hatte, wie alljährlich, fo auch diesmal wieder in 
Carlsbad Arholung und Heilung geſucht. Ehe er von dort nach Breslau 
zurückfuhr, ſtackete er ſeinem in München ein akademiſches Lehramt 
5 Sohne einen heſuch ab, bei welcher Gelegenheit ihn der Tod 
erxxaſchte. ki 

ter. Der Verkau 
ons⸗Verkauf e n erg 
‚be-Zheater. Wir machen darauf aufmerk d 

š 2 5 aß der 
für die a d. M. beginnende Winter Saen uk 
igt. Der Verkauf findet Vormittags von 10 bis 2 Uhr im 
be⸗Theaters ſtatt und wird definitiv am 16, d. M, geſchloſſen; 

findet, wie uns die Direction verſichert, dich k. Pate m 
letzte Benefiz-Vorſtellung in Scene und zwar für 

oben zu Voß' Drama „Schuldig“ febr vier di 

sine ſorgfältige Ginftudtrung, eines Schau⸗ oder 

PER BI ho chen, und ſo hat Herr Weiß deshalb das unter⸗ 
haltende e eye gewähte in welchem gleichzeitig Clara 
3 zum erſten Male — ittem Urlaub wieder auftreten wird. — Die 
ien e welche am Sonnabend zu Gunſten des Frl. Cſendes 
i Bunt ve in einer pue die Beneficiantin äußerſt ſchmeichelhaften 

Beile Fate Giendes, we de die Bioletta um Luftigen Krieg fang, ande 
anden in weiche Aar ten Haufe mit Beifall überſchüttet. Blumen⸗ 

„Zahl und von ungewöhnlicher Pracht wurden ihr 


berreicht. 
zum Schutze des Handels und 


* Berbanding der Vereine 
nerbes. Der diesjährige Verbandstag des Provinial⸗ Verbandes. 


Schleſten⸗Poſen findet am 10. und 11. d. M. ſtatt. Für e e 
10. d. M., Nachmittags 3 Uhr, iſt die Hauptverſammlung im Café 
Reſtaurant angeſetzt, deren Tagesordnung W Bar Punkte enthält: a. Feſt⸗ 
ellung der Präſenzliſte. b. Anſprache des Vorſitzenden. c. Bericht über 

ie Thätigkeit des Verbandes. d. Kaſſenbericht und Wahl der Kaſſen⸗ 

Neviſoren. e. Vortrag des Präſidenten des Central⸗Vorſtandes, Senators 
Schulze-Gifhorn. k. Bericht über den Central⸗Verbandstag in Leipzig 
durch den Delegirten. g. Vortrag des Herrn M. Reich⸗Rosdzin über: 
neleh ebung, Verwaltung und Rechtspflege in ihrem Verhältniß zu den 
ewerkſchaftlichen Arbeiter⸗Conſumvereinen“. h. „Die 1 in 

er. 


ezug auf die neue Gewerbenovelle“, Referent Herr Guſt av 
Ë eee en und zwar: 1) Umwandlung des § 2 des 
Verbands⸗Statuts in: „Der Sitz des Provinzial⸗Verbandes iſt Breslau. 


Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſtande des Vereins Re Schutze des 
Handels und Gewerbes und aus fünf jedesmal vom Verbandstage zu 
wählenden Mitgliedern der Provinzial⸗Vereine“; 2) des $ 3 in: „die zum 
Verbande gehörigen Vereine zahlen pro Jahr und Mitglied 1 Mark Bei⸗ 
trag, und zwar iſt diejenige Zahl für die Berechnung der Beiträge maß⸗ 
gebend, welche am 1. Januar der Verein beſitzt. Die Beiträge ſind bis 
ſpäteſtens zum 15. Februar an den Verbands⸗Kaſſirer einzuſenden.“ Der 
Reſt des Paragraphen bleibt unverändert. k. Entlaſtung des Verbands⸗ 
Kaſſirers. 1. Freie Anträge. m. Wapl des Ortes für den nächſten Berz 
ban stog, = W 11. d. M., Vormittags 10%, Uhr: Frühſchoppen 
im St. Vincenzhauſe, darauf eventuell weitere Verhandlung. Gemein⸗ 
ſames Mittagsmahl, Beſichtigung der Elektricitätswerke, Dampferfahrt 
nach dem Zoologiſchen Garten zc. 


C Conferenz für Volksſchullehrer. Die miniſteriellerſeits vorz 
a Conferenz für im Amte ſtehende Volksſchullehrer fand am 
ief. kathol. Schullehrer⸗Seminar Montag, den 7. d. Mts., Vormittags 
9 Uhr ſtatt und war von einer großen; Rapi von Lehrern aus 
Stadt und näherer und weiterer Umgegend beſucht.] Auch nahmen 
die beiden Königlichen Kreisſchulinſpeckoren des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner und Kreisſchulinſpector Heyſe, 
ſowie Stadt - Schulinipectorv Dr. Handloß an der Conferenz Theil. 
Nach einer ſtimmungsvollen Einleitung durch den Seminarſängerchor, 
welcher unter Leitung des Seminar⸗Oberlehrers, Königl. Muſikdirectors 
Kothe den Reiſſiger'ſchen Hymnus „Auf zu Jehovah“ vortrug, ſprach 
Herr Seminardirector Ziron als Vorſitzender der Conferenz einige 
herzliche Begrüßungsworte, welche mit einem Hoch auf den Kaifer 
ſchloſſen. Darauf folgte der Geſang „Oſſian“ von Behſchnitt. Nun⸗ 
mehr hielt Lehrer Geppert⸗Breslau einen Vortrag über das Thema: 
„Welche Unterrichtsfächer gehören in die Volksſchule und 
warum?“, die von der Verſammlung beifällig aufgenommen wurde. 
Wegen der vorgeſchrittenen Zeit ließ der Vorſitzende nach Beendigung 
des Vortrages eine Pauſe eintreten. Nach Wiedereröffnung der Ver⸗ 
fammlung trug der Seminarchor Radecke's Compoſition: „Aus der 
Jugendzeit“ vor, worauf von dem Vorſitzenden die Debatte über den 
Vortrag eröffnet wurde, die lebhaft und anregend war. Zum Schluß 


ſprach im Namen der Theilnehmer Kreisſchulinſpeckor Heyſe dem Seminar] V 


und ſeinem Lehrercollegium den herzlichſten Dank für die mit Abhaltung 
der Conferenz verbundene Mühewaltung aus. Darauf wurde gegen 
12½ Uhr Mittags die Conferenz geſchloſſen. 


— d. Verein ſchleſiſcher Droguiſten. Die diesjährige Herbſtver⸗ 
ſammlung des Vereins ſchleſiſcher Droguiſten wurde geſtern, Montag 
Nachmittag in Paſchke's Reſtauration auf der Taſchenſtraße abgehalten. 
Der Vorſitzende Hoffſchildt gab zunächſt einige Mittheilungen über 
innere Vereinsangelegenheiten. Der Verein zählt gegenwärtig 53 Mit⸗ 
pior, m Weiteren erwähnt der Vorſitzende der wichtigen Entſcheidung 
es Oberlandesgerichts Breslau, wongch der Verkauf der Thierarzneimittel 
der Tabelle B (gemiſcht und ungemiſcht) durch Droguenhandlungen frei⸗ 
gegeben iſt. Sodann beſchloß die Verſammlung unter Anderem, das 
Recht des Erwerbes der Mitgliedſchaft auch auf Nichtbeſitzer von Droguen⸗ 
geſchäften auszudehnen und außerdem die Zuläſſigkeit der Aufnahme 
von Ehrenmitgliedern und außerordentlichen Mitgliedern mit Zu⸗ 
ſtimmung der Generalverſammlung in den Statuten auszuſprechen. 
gea berichtete der Vorſitzende über die Verhandlungen des letzten 

erbandstages deutſcher Dronuifien in Dresden, betreffend die Prüfungs- 
„daß in Dresden u. a. zur beſſeren Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge die e eines fachwiſſenſchaftlichen Frage⸗ 
und Antwortbuchs vorgeſchlagen worden ſei. Hieran anſchließend demon⸗ 
ſtrirte der Vorſitzende die Unterrichtsmethode an 3 Lehrlingen aus verz 
ſchiedenen Droguenhandlungen, die bei dem Vorſitzenden einen Unterrichts⸗ 
curfus durchgemacht haben. Die Prüfung erſtreckte fih auf Fragen über 
die Grundprineipien der Phyſik und Chemie, ſowie auf die Kenntniß von 
Droguen. Dieſelbe ließ die Zweckmäßigkeit eines derartigen Unterrichts 
wohl erkennen. Ferner beſchloß die Verſammlung, fleißigen Lehrlingen 
er jährliche Prämie, beſtehend etwa in einem injtructiven Werf, aus: 
zuſetzen. 

© Perſonalien. Beſtätigt: die Wahl des Stadtbaumeiſters Paul 
Piſtorius in Sagan zum beſoldeten Magiſtratsmitgliede als Stadt⸗ 
baurath dieſer Stadt. i ž s 

Dem Sugeiient Albert Otto zu Leipzig, bisher vereidigter Beauf⸗ 
tragter der VIII. Section der Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, iſt auch der Bezirk der VI. Section zu ſeiner Thätigkeit von der 
gedachten Berufsgenoſſenſchaft mit unterſtellt worden. 


* Geſitzveränderung. Das Rittergut Czieſcho wa, Kreis Lublinitz, 
iſt von den Schindler'ſchen Erben an den Prinzen Friedrich Wilhelm zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin verkauft worden. 


o. Fliegentod. Wie alljährlich mit dem kommenden Herbſt, zeigt fih 
auch in dieſem Jahre die vom Volke als Fliegen⸗Cholera bezeichnete 
Krankheits⸗Erſcheinung reſp. das Maſſen⸗Wegſterben der in den heißen 
Tagen ſo außerordentlich läſtigen Stubenfliegen jetzt wieder in aus⸗ 
gedehntem Maßſtabe. An Küchen⸗ und Stubenfenſtern in erſter Linie, 
aber auch an allen möglichen anderen glatten Flächen hängen todte oder 
eben abſterbende Fliegen in großer Menge und immer in derſelben 
charakteriſtiſchen Stellung mit geſpreizten Füßen und Flügeln und mit 
vorgeſtrecktem, feft angeſaugtem Rüſſel. Rings um die todte Fliege aber 
iſt ein dichter Kreis von weißem Mehlſtaub leicht wahrnehmbar, der meiſt 
nur wie ein Markſtück, oft aber auch wie ein Thaler groß iſt. Unter dem 
Mikroskope ſtellt fih der ſcheinbare Mehlſtaub aus Pilzſporen gebildet 
dar, ſo daß alſo der Tod der Fliegen durch einen Krankheitspilz erfolgt, 
welcher nach dem Tode ſeine Fruchtkörper aus dem Fliegenleibe ins Freie 
treibt und ſo für ſeine Weiterverbreitung durch Anſteckung immer neuer 
Fliegen ſorgt. Den wiſſenſchaftlichen Nachweis für diefe todtbringende 
Pilzwucherung hat Geheimrath Ferd. Cohn ſchon 1855 erbracht und den 
Pilz Empusa muscae getauft. Aehnliche Pilze ſind ſpäter nachgewieſen 
worden als Erzeuger ſtets mit dem Tode ausgehender Epidemien der 
Seidenraupen, Weißlingsraupen, von Mücken, Käfern, Blattläuſen u. ſ. w. 
In Sprottau wurden 1884 die Raupen der den Forſt ſchwer ſchädigenden 
Sehlde we ſo vollkommen durch einen Pilz vernichtet, daß die Forſtplage 
gehoben war. 


s. Aus dem böhmischen Iſergebirge, 6. Septbr. [Zur Strife- 
bewegung im Glasinduſtriebezirke.] Unter den Glasarbeitern 
gährt es bedenklich weiter; ee erft ift, wie bereits mitgetheilt, unter 
den Cryſtallglaswaaren⸗Schleifern von Grünthal⸗Wurzelsdorf wieder ein 
partieller Strike ausgebrochen, welcher dadurch veranlaßt wurde, daß in 
der Genoſſenſchaftsverfammlung der Cryſtallglasraffineure und Lieferanten 
zu Tiefenbach am 31. Auguſt d. J. den Glaswaarenerzeugern der genannten 
Orte ein fünfprocentiger Lohnvorſprung nicht bewilligt wurde. Durch die 
Vermittelung des Bezirkscommiſſars, der ſchon in der erwähnten Ver- 
ſammlung Gelegenheit fand, mit den Genoſſenſchaftsmitgliedern der ge⸗ 
nannten Ortſchaften in Unterhandlungen zu treten, wurde der Strike noch 
am ſelben Tage wieder beigelegt. Die ins Strikegebiet berufene Gens⸗ 
dars riemannſchaft aus Pes schenſtern erhielt in Folge deffen noch unter: 
wegs die Ordre zur Rückkehr. 


r. Schweidnitz, 6. Sept. [Commungles. — Weiſtrig Regu⸗ 
lirung. — Kirchen⸗Concert.] Die Eröffnung des hieſigen Schlachl⸗ 
bofes fol an 1. November e. erfolgen und in Verbindung mit demſelben 
eine Freib an für den Verkauf minderwertäiger Fleiſches von geſchlachtetem 
Vieh errichtet werden. — Da, wie ſchon mitgetheilt, in Gch des Platzens 
des Hauptrohres an der ſtädtiſchen Waſſerleitung die Stadt dieſer Tage 
faſt ohne Waſſer war und durch einen derartigen Fall bei eintretender 
Feuersgefahr ein großes Unglück entſtehen kann, beabſichtigt der Magtitrat 
ein zweites Hauptrohr legen zu laſſen. Ein darguf be intier Antrag, 
wird die Stadtverordneten in der nächſten Sitzung beſchäftigen. — Betreffs 
der Verſtaatlichung des biefigen e das gl. 
Provinzial⸗Schulcollegium im Auftrage des Miniſters, da Ri, 
bereit erkläre innerhalb eines beſtimmten Zeitraumes auf einem on. 
Auffichtsbehoͤrde genehmigten freien Platze nach ſtaatlicher Vorſchrift 


arbeiten, wobei er hervorho 


unter ſtaatlicher Bau⸗Aufſicht ein neues Gymnaſtal⸗Gebäude zu erbauen. 
Auch diefe Angelegenbeit wird in der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung 
zur Berathung kommen. — Durch einen Geometer aus Breslau wurden 
am 5. d. Mts. die Vorarbeiten behufs Bed be und Räumung der 
Weiſtritz zwiſchen Croiſchwitz und Poln.⸗Wei en Die von ber 
Stadt ausgeführten Räumungs⸗Arbeiten in der Weiſtritz 3 hier und 
Croiſchwitz nehmen bei dem niedrigen Waſſerſtande raſchen Fortgang. — 
Zum Beſten der Herberge zur Heimath und als Vorfeier zu der am 
14. d. Mis. bierorts ſtattfindenden en der Schleſiſchen 
Miſſions⸗Conferenz wird Cantor Demnig am 13. d. Mta. in der evang. 
Bee ein Kirchen⸗Concert veranftalten, bei welchem u. g. auch 

ompoſitionen von S. Bach, Mendelsſohn und Mozart zur Aufführung 
kommen werden. 


8 Striegan, 6. Sept. [Verſchiedenes.] Nachdem die Zahl der 
Stadtverordneten von 24 auf 30 erhöht worden ift, fol nunmehr auch bie 
Zahl der Magiſtratsmitglieder eine Vermehrung von 8 auf 9 
erfahren. Demgemäß wählte die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer 
Sitzung am Freitag einen neuen Stadtrath in der Perſon des Lehrers 
emer. Zimmermann. Die Verſammlung bewilligte ferner 13260 M. 


zur Neupflaſterung der Güntherſtraße. Einer Petition der Handels- 
kammern von Breslau, Hirſchberg, Schweidnitz, Landeshut zc. bezüglich 


einer kürzeren Verbindung zwiſchen Hirſchberg und Breslau 
durch Weiterbau der Bahn von Bolkenhain nach Merzdorf, durch Ausbau 
der Bahn Striegau⸗Bolkenhain als Vollbahn und durch Einrichtung eines 
Schnellzugverkehrs zwiſchen Breslau und Hirſchberg trat die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig bei. — Auch hier hat ſich ein Comité, dem die Vorſtände 
des wiſſenſchaftlichen Vereins und des Gewerbevereins angebören, gebildet, 
um eine Körnerfeier zu veranſtalten. Dieſelbe wird in Feſtvortrag, 
Geſängen und der Aufführung eines Körner'ſchen Theaterſtücks beſtehen. 


s. Waldenburg, 5. Septbr. [Abiturientenexamen.] Geſtern 
fand unter Vorſitz des Königlichen Provinzial⸗Schulraths Hoppe auf 
dem hieſigen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt. Derſelben unter⸗ 
zogen ſich zwei Primaner, welche das Zeugniß der Reife erhielten. Einem 
der Examinanden wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. 


F. Liegnitz, 7. September. [Obſtſchau.] Um den Obſtbau in 
unſerem Kreiſe und ſeiner Nachbarſchaft zu heben, hat der hieſige Garten⸗ 
bauverein in ſeiner geſtrigen Monatsverſammlung beſchloſſen, demnächſt 
eine Obſtſchau, verbunden mit einem Obſtmarkt, zu veranftalten und die 
Obſtzüchter des Stadt: und des Landkreiſes Liegnitz, ſowie des Goldberg: 

ainauer⸗Kreiſes zur Betheiligung aufzufordern. Die Ausſtellung ſoll im 
Schießhauſe ſtattfinden, deſſen großer Saal in einen Wintergarten umge⸗ 
wandelt werden wird. Eine Blumenſchau und Blumenbörſe ſoll noch 
eine beſondere Anziehungskraft auf das große Publikum ausüben. 


d Laurahütte, 6. September. [Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung.] 
Von ca. 400 Lehrern beſucht, fand am Sonnabend Nachmittag im hieſigen 
Indus die achte Gauverſammlung der Lehrer des oberfehlefiicen 

nduſtrie bezirks ſtatt. Dieſelbe nahm um 3 Uhr ihren Anfang. Der 
Vorſitz für die Hauptverſammlung wurde dem Lehrer Arndt⸗Laurahütte 
übertragen. Bei der Wahl des nächſten Vororts wurde Antonienhütte 
is Ausſicht genommen. Zu dem Antrage Schoppinitz: „Die Gauz 
Verſammlung wolle erwägen, welche gemeinſchaftlichen Schritte bezüglich 
der Gehaltsaufbeſſerung mit Rückſicht auf den Erlaß des Miniſters vom 
26. Juni er. zu unternehmen feien”, kam es zu keiner beſtimmten Stellung⸗ 
nahme, vielmehr ſoll dieſelbe einer demnächſt einzuberufenden Delegirten⸗ 
Verſammlung vorbehalten werden. Die Hauptverfammlung wurde um 
5 Uhr Nachmittag durch den Vorſitzenden Arndt⸗Laurahütte mit einem 
Hoch auf den Kaifer eröffnet, worauf der ſtellvertretende Amtsvorſteher 
Apotheker Hahn im Namen der Gemeinde die Verſammelten begrüßte. 
Sodann nahm noch der Vorſitzende des Provinzial⸗Verbandes Töpler⸗ 
Breslau das Wort und begrüßte die verſammelten oberſchleſiſchen Lehrer 
im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Provinzial⸗Vereins, 
worauf Lehrer Bednara⸗Lipine das Wort zu feinem Vortrage über die 
Umgeſtaltung des Geſchichtsunterrichts im Sinne der kaiſerlichen Erlaſſe 
erhielt. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine Debatte und ſchließlich wurden 
die aufgeſtellten Leitſätze mit einigen Abänderungen angenommen. In der 
Hauptſache ſoll künftig in den Oberſtufen der entſprechende Geſchichts⸗ 
unterricht von der Geſchichte des großen Kurfürſten vorſchreitend bis auf 
die Gegenwart gelehrt werden, hingegen in den Mittel- und Unters 
ſtufen rückſchreitend. Auf directe Erörterung und Bekämpfung der ſocial⸗ 
demokratiſchen Theorien hat ſich die Volksſchule im Geſchichtsunterricht 
nicht einzulaſſen, überläßt dies vielmehr dem geſammten Unterricht, ins⸗ 
befondere dem Religionsunterricht. Der Geſchichtslehrer fol möglichſt der 
Klaſſenlehrer, nicht ein Fachlehrer ſein. Den zweiten Vortrag hielt 
Lehrer Herrmann-Borſigwerk über „Lehrerbildung“. Nach einer ſehr 
lebhaften Debatte gelangten ſchließlich die aufgeſtellten 6 Leitſätze mit 
einigen Abänderungen zur Annahme. Die Fortbildung des Lehrers wird 
dringend gewünſcht, desgleichen die Pflege des Standesbewußtſeins und 
es werden als gutes Mittel hierzu die Lehrervereine empfohlen. An die 
Vorträge ſchloß ſich ein Diner an, bei welcher u. A, eine von einem 
hieſigen Lehrer neu componirte Kaiſerhymne zum Vortrag gelangte. 
Am Sonntag Morgen machte eine Anzahl Lehrer einen Ausflug nach 
Kattowitz zum Beſuch der dort ſtattfindenden Gartenbauausſtellung. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 7. Septbr. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. - 
ran oening] Außer dem internationalen Fenſterreinigungs⸗ 
Inſtitut, welches hierſelbſt ſeit Jahren beſteht, dat der Kaufmann Rudolf 
Leuſchner vor Jahresfriſt ein Concurrenzunternehmen begründet, für 
welches er gleichfalls einen Kundenkreis erlangte. Die bei ihm ange⸗ 
ſtellten Leute mußten bei jedem Kunden allwöchentlich einmal die Schau⸗ 
fenſter ꝛc. reinigen und erhielten an jedem Morgen eine Anzahl Anwei⸗ 
jungen, welche die Adreſſe der einzelnen Kunden enthielten. Nach erfolgter 
Reinigung der Schaufenſter hatten die Kunden auf dieſen Anweiſungen 
zu quittiren, und dieſe Quittungen bildeten die Belagſtücke für Leuſchner 
bei Einziehung der Rechnungen. Einer ſeiner Arbeiter, der frühere 
Tapezier Oscar Burkert, hat innerhalb einer Woche 22 ſolcher Quit⸗ 
tungen gefälſcht, indem er ſelbſt die Ausführung der Reinigung beſcheinigte, 
obgleich dieſelbe gar nicht ſtattgefunden hatte. 

Burkert beſtritt in der heute gegen ihn angeſtandenen Hauptverhand⸗ 
lung, daß es ſich bei den Arbeitszetteln überhaupt um eine Urkunden⸗ 
fälſchung handeln könne, und betrachtete dieſelben lediglich als Adreßzettel 
für die Arbeiter; erfolge an dem feſtgeſetzten Tage die Reinigung nicht, 
ſo müſſe ſie ohnehin nachgeholt werden. Der Gerichtshof hakte betreffs 
der begangenen Fäſchungen gar keinen Zweifel, in ſeiner Berathung zog 
er aber beſonders in Betracht, ob Burkert gleichzeitig mit den Fälſchungen 
einen Betrug gegen Leuſchner verübt habe, indem er das nicht verdiente 
Wochenlohn von 12 Mark in Empfang nahm Dieſe Frage wurde ver⸗ 
neint, der Angeklagte alſo nur wegen Urkundenfälſchung in 22 Fällen 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einer 6monatlichen Ge: 
fängnißſtrafe verurtheilt; der Staatsanwalt halte 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß in Antrag gebracht. Außer der Gefängnißſtrafe erhielt Burkert, 
der aus der Unterſuchungsbaft vorgeführt worden war, noch eine Woche 
Haft zuerkannt, weil er trotz der ihm am 12. Juni polizeilicherſeits er⸗ 
theilten Anweiſung ſich innerhalb 3 Tagen ein Unterkommen oder Obdach 
nicht beſorgt hatte. 


8 Breslau, 7. Sept. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
— Die diebiſche Schweſter.] Die Ehefrau des Schmiedegeſellen 
Tuſchick, Anna geb. Zobel, machte vor einigen Monaten eine Beſuchzreiſe 
zu ihrer in der Nähe von Ohlau wohnenden Schweſter Louiſe Zobel. 
Bei dieſer Gelegenheit entwendete ſie derſelben ein auf deren Namen aus⸗ 
geſtelltes Sparkaſſenbuch in Höhe von 506 Mark, reiſte damit ſofort nach 
Ihlau, wo das Bich ausgeſtellt worden war und wußte hier durch falſche 
Vorſpfegelungen die Kaſſenbeamten zur Auszahlung von 200 Mark ohne 
jede Kündigung zu bewegen. Dabei hatte ſie ſich natürlich als die Spar⸗ 
einlegerſn bezeichnet 1 bie ihr vorgelegte Quittung mit Louiſe Botet 
tergai . Der Diebſtahl wurde nach kürzer Zeit entdeckt, jedoch ſtellle 


die welter keinen Strafantrag. Die Sache kam aher vor 
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Erſte Beilage zu Nr. 625 der Breslauer Zeitung. — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 7. Sept. Dem Generaloberſten der Infanterie von 
Pape, Gouverneur von Berlin und Oberbefehlshaber in den Marken, 
IR der Schwarze Adlerorden mit Brillanten verliehen worden. 

Der Geh. Rath Prof. Finkelnburg in Bonn wurde zur Conſul⸗ 
tation an das Krankenbett der Königin von Rumänien berufen 
und iſt nach Venedig abgereiſt. 

Dem Vernehmen der „Augsb. Abendztg.“ 


übrigen Staaten in Norddeutſchland folgen und gleich dieſen die ſo⸗ 
genannten Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate in 
der nächſten Zeit zur Einführung bringen ſowohl im Bereich der 
Staatsbahnen als auch für die Pfalzbahnen. ; 

Der „Nationalzeitung“ zufolge ſteht feſt, daß im Etat für 1892/93 
die Gleichſtellung der Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten im Gehalt mit den Richtern erſter Inſtanz von der Re⸗ 
gierung wird vorgeſchlagen werden 

Die Beſoldung der Elementarlehrer an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten ſoll, nach einer kürzlich er⸗ 
gangenen Verfügung des Cultusminiſteriums, auf dieſelbe Höhe ge: 
bracht werden, wie an den ſtaatlichen Anſtalten. Eine größere Ver⸗ 
ſchiedenhelt in der Beſoldung der Elementarlehrer an den ſtaatlichen 
und nichtſtaatlichen Anſtalten it durch die Aufbeſſerung der Gehälter 
an den erſteren Anſtalten im Jahre 1890 herbeigeführt worden. 
Der Miniter erklärt fih bereit, die Gehaltserhoͤhungen an den 
ſtädtiſchen Anſtalten durch eine Vermehrung der ſtaatlichen Zuſchüſſe 
vom nächſten Etatsjahre ab zu erleichtern. i 

Das Soldatenbrot foll laut Cabinetsordre aus Miſchmehl, be- 
ſtehend aus / Weizenmehl mit 8 Procent und / Roggenmehl mit 
15 Procent Kleieauszug beſtehen. Zunächſt find Probebackungen an: 
geordnet, um eventuell eine andere Zuſammenſetzung des Miſchmehls 
vorzunehmen. 

In der Dardanellenfrag: zeigt ſich ein bemerkenswerther 


Segenfag zwiſchen den beiden Bismarckblättern in Hamburg und 
Die „Allg. Ztg.“ giebt den viel erwähnten Artikel der 


München. 
„Hamb. N.“ mit folgendem Zuſatz wieder. Ob die Aeußerungen des 
Hamburger Blatts die perſönlichen Anſichten des Fürſten Bismarck 
widerſpiegeln, darf dahin geſtellt bleiben: Die ruſſiſchen Beziehungen 
der Hamb. N.“ ſind erheblich älter als die erſt nach dem 1. April 
1890 aufgenommenen Beziehungen zum Fürſten Bismarck. Auf 
erſtern beruhten u. a. die Angriffe gegen den Grafen Walderſee. 
welche f. 3. ſoviel Aufſehen machten. Graf Walderſee galt längere 
Zeit hindurch zu Unrecht als Vertreter einer gegen Rußland gerichteten 
kriegeriſchen Politik. 

Der „Standard“ ſchreibt: Wenn der Sultan und feine Miniſte⸗ 
glauben, daß ſie durch Unterwürfigkeit unter Rußland unſeren 
Abzug aus Egypten beſchleunigen werden, ſo geben ſie ſich den 
wildeſten Täuſchungen hin, und jede Neigung ſeitens des Sultans, 
uns unſere Aufgobe in Egypten zu erſchweren, kann nur die Wirkung 
haben, uns zu nöthigen, noch ſtärke.« Hörgſchaft für unſere Sicher: 
heit zu nehmen. Unſere Flotte im Mittelmeere würde verſtärkt werden, 
desgleichen wahrſcheinlich die Anzahl unſerer Truppen am Nil. Wir 
glauben jedoch, die Dreibundsmächte würden unklug handeln, wenn 
fte beabſichtigen follten, angeſichts der offenboren Herausforderung 
völlig unthätig zu bleiben und Großbritannien es zu überlaſſen, aus⸗ 
ſchliezlich Fürſorge für feine eigenen Sonderin zu treffen, und 
daß Deutſchland, Oeſterreich und Italien zum mindeſten ebenſo ſehr 
wie wir berührt ſind durch die von der Türkei für die Pläne Ruß⸗ 
lands plötzlich entfaltete Parteilichkeit. Deren nothwendige Folge iſt 
vielmehr, daß die Beziehungen zwiſchen dem Dreibunde und England 
nur um fo innige“ werden, falls dieſer nicht die Haltung ſelbſt⸗ 
ſüchtiger Jjolirung einnimmt, welche England zwingen würde, lediglich 
ſeine eigenen Intereſſen zu berückſichtigen. . 

Aus Schwarzenau wird der „Morn.⸗Poſt“ gemeldet: Oeſterreich 
und Deutſchland warten unſere Anregung in der Dardanellen 
frage ab und wünſchen dieſelbe thatfächlich. Sie würden eine an 
die Pforte gerichtete britiſche Note bereitwilligſt unterſtützen. 

Die als officibs geltende „Wiener Montagsrevue meldet: über 
die Berathungen Caprivi's und Kalnoky's werde vor der 
Hand nichts verlautbart, doch ſtehen im October in Folge des Ergeb⸗ 
niſſes der Unterredung wichtige Veränderungen im diplomatiſchen 
Corps Deutſchlands und Oeſterreichs bevor. Auch wichtige Perſonen⸗ 
fragen bezüglich der Conſulate wurden in der Beratbung beſprochen, 
da der politiſche Nachrichtendienſt beider Reiche im Orient ſich nicht 
als völlig ausreichend erwieſen habe, 

Aus Wilhelmshaven ſchreibt man dem „B. T.“: Heute Nach⸗ 
mittag gerieth bei den Feſtungsmanövern das Schulſchiff „Mars“ 
nahe dem Fort Weſſel auf den Strand und liegt noch dort feſt. 

Eine czechiſche Volksmenge fang geſtern Abend am Aus: 
ſtellungsplatze in Prag czechiſche Lieder mit Drohungen gegen 
den Dreibund. Ein großer Trupp zog vor das Deutſche Haus am 
Graben, johlte, pfiff und fang Hetzlieder. Die Polizei zerſtreute dieſe 
Anſammlungen. 

Aus Petersburg meldet die „A. R.⸗C.“: Als neue Maßregeln 
zur Bekämpfung des Nothſtan des wird die Regierung dieſer 
Tage eine bedeutende Erhöhung der Getreidetarife für ſämmtliche 
Getreidearten nach den Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres 


verfügen. 
Aus Petersburg meldet die Bof. Ztg.“: 
lich geprüften Depeſche bezieht ſich das türkiſch⸗ruſſiſche Ab⸗ 
kommen nur auf Schiffe der freiwilligen Flotte und der Odeſſaer 
Handelsgeſellſchaft, nicht auf Kriegsſchiffe. Der „Graſhd.“ meint, 
dieſe Hervorhebung laſſe ſchließen, daß bei dieſem Abkommen noch 
vieles dunkel jei. - 
Aus Warſchau wird vom heutigen Tage gemeldet: Die Nach⸗ 
richt öflerreichiicher Blätter, daß binnen 2 Wochen in Warſchau und 
der Umgebung Truppen in Stärke von 150000 Mann eintreffen 
würden, iſt nach den hieſigen maßgebenden militäriſchen Kreiſen auf 
cine beabſichtigte große Truppen revue zurückzuführen, welche zwiſchen 
atihan, Modlin und Perm ſtattfinden foll. 

115 — in der „Free Ruffia” mitgetheilt wird, hat ſich nun auch 
sin Sophie Günsburg, welche im letzten Nihiliſten⸗ 
i ef eine jo große Rolle ſpielte, durch Selbſtmord ihren Leiden 
Een 8 Günsburg, ein 21 jähriges Mädchen, war zum 
bean Kae, en Strang verurtheilt, allein zu lebenslänglichem Kerker 
gnadigt. In den Feſtungscaſematten von Schlüſſelburg, von wo 
nur ſelten und langſam Nachrichten kommen, hat ſich Sophie Güns⸗ 
burg vor 6 Monaten mit einer alten flumpfen Scheere, welche fie 
fih zu verſchaffen gewußt, getödtet, obgleich beſtändig eine Wache vor 
ihrer Thür hin- und herging und unaufhörlich hineinſah. Wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, hatte Sophie Günsburg ein Verhältniß mit 


Nach einer hier amt⸗ 


nach wird die 
boiriſche Staatsregierung dem Beiſpiel Preußens und der 


einem Manne von guter ſocialer Stellung, einem frühern Revolutionär. 
Er hatte die revolutionäre Proclamation geſchrieben, welche das ein⸗ 
zige Anklagematerial gegen Sophie Günsburg bot. Sophie weigerte 
ſich den Mann anzugeben und aus Furcht, daß die beſtändigen 
Quälereien ihr Vermögen überſchreiten und ſie zur Angabe des Namens 
verleitet werden könnte, gab ſie ſich den Tod. 

S Kunzendorf unterm Walde, 7. Septbr. In der Nacht zum 
Sonntag ſind bei dem Brande des Mittelhofes 300 Schafe und 
800 Schock Getreide verbrannt. Der Schaden iſt beträchtlich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 7. Septbr. Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde die 
erſte öffentliche Sitzung des Congreſſes für internationales Recht er: 
öffnet. Profeſſor v. Bar hielt eine Anſprache, in welcher er darauf 
hinwies, daß Hamburg als alte Hanſaſtadt ein ganz beſonders 
günſtiger Boden für die Tendenzen des Congreſſes ſei. Senator 
Hertz erwiderte Namens des Senats. Zur Berathung gelangte nur 
ein Bericht des Referenten Profeſſors Lyon⸗Caen aus Paris über das 
Thema: Les cor flits des lois relatives aux sociétés par aclions. 
Beſonders eingehend war die Discuſſion über den Artikel 5 der 
vorgeſchlagenen Reſolution, betreffend die Frage, welches Land als 
Heimathsſtaat der Actiengeſellſchaften zu betrachten fet. Eine Einigung 
wurde nicht erzielt, die Debatte wurde auf morgen vertagt. 

Hamburg, 7. Sept. Das heute zuſammengetretene internationale 
Inſtitut für Völkerrecht wählte in geheimer Sitzung Profeſſor v. Bar: 
Gottingen zum Präſidenten, Profeſſor Bruſa⸗Turin und Pofeſſor Lyon: 
Caen von der Rechtsfacultät in Paris zu Vicepräſidenten. 

Eſſen, 7. September. Laut des Wochenberichts der „Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Zeitung“ zeigt der Eiſenmarkt keine weſentlichen 
Aenderungen. Roheiſen fill bei matter Tendenz; Walzeiſen 
anhaltend befriedigend; im Allgemeinen iſt das Geſchäft ſchleppend. 
Längere Abſchlüſſe wurden kaum getbätigt; Siegerländer Eiſen⸗ 
erze vernachläſſigt; Lothringer Minette unverändert fet bei 
ſteigender Tendenz; Grobbleche befriedigend bei fleigenden Preiſen; 
Feinhlechwerke in Rheinland gut beſchäftigt. Im Siegerlande herrſcht 
Arbeiterbedürfniß und niedriger Preis. Maſchinenfabriken und Eiſen⸗ 
gießereien ſind weniger gut beſchäftigt und klagen über unzulängliche 
Preiſe. 

Karlsruhe, 7. September. Durch Erlaß des Miniſteriums des 
Innern ſind die Wahlmännerwahlen für die Landtagswahl auf den 
24. September angeordnet. 

München, 7. September. Bei dem morgen ſtatlfindenden Beſuche 
des Rathhauſes durch den Kaifer werden die älteſten und werthvollſten 
Pergamentsurkunden aus den einſtmaligen Kaiſerzeiten von dem Ober: 
bürgermeiſter vorgelegt. Als Ehrentrunk wird Frankenwein cre- 
denzt. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal und der Kriegsminiſter 
v. Kaltenborn⸗Stachau ſind heute hier eingetroffen. Sie wurden vom 
Bahnhof in Hofequipagen nach dem Palais des Prinzen Luitpold 
abgeholt. 

München, 7. Septbr. Sämmiliche hieſige Abendblätter bringen 
ſehr warm gehaltene Huldigungsartikel anläßlich des Kaiſerbeſuchs. 
Die „Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die diesmalige Anweſenheit des 


Kaiſers als Augenblick von geſchichtlicher Bedeutung. Das Erſcheinen S 


des Kaiſers werde im deutſchen Süden den Gedanken an das Kaifer- 
thum wärmer und lebendiger aufleuchten laſſen. Die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ feiern den Kaiſer als Friedensfürſten und Schirmherrn des 
Friedens und ſprechen das Gelöbniß aus, daß in der Stunde der 
Gefahr Baiern in der erſten Linie der deutſchen Vaterlandskämpfer 
ſtehen würde. Das „Fremdenblatt“ bemerkt, der Kaiſer werde finden, 
daß die Reichsidee allzeit einen fiheren Hort in Baiern finde, welches 
mit unverwüftliher Energie die Pflichten gegen Kaifer und Reich er: 
füllen werde. — Der Landtag iſt auf den 29. September einberufen 
worden. 

Münden, 7. Sept. Nach dem officiellen Saatenbericht des Königreichs 
pro Auguft find die Getreiberrten trotz der Regenfälle meit befriedigend 
eingebracht. Qualität und Quantität iſt theilweiſe ausgezeichnet. Die 
Kartoffeln ſind im Tieflager krank, die im Trockenlager werden gelobt. 
Der Wieſenſchnitt, die Kleeernte und die Futterrüben find gut. Hopfen 
verſpricht eine Mittelernte, der Tabak ſteht vortrefflich. Weinreben 
find ſchlecht entwickelt. Obſt it ſehr verſchieden. Die Landwirthſchaft 
wurde durch den Regen ſtark zurückgehalten. Unter dem Roggen 
befindet ſich viel Mutterkorn. 

Wien, 7. September. Das „Fremdenblatt“ dementirt ſehr ent⸗ 
ſchieden die von dem Pariſer „Soir“ aus einem ſlaviſchen Blatt 
reproducirte Meldung: Die Annexion Bosniens und der Herzego: 
wina ſtehe dermalen in Berathung und folle im nächſten Jahre 
durchgeführt werden. Da es ſcheine, daß dadurch in Konſtantinopel 
Anlaß zu entſchiedenen Verdächtigungen geboten werde, verſichert 
das „Fremdenblatt“ ſehr beſtimmt, daß an der Meldung kein wahres 
Wort ſei. Die hieſigen maßgebenden Kreiſe beſchäftigen ſich über⸗ 
haupt nicht mit derartigen bosniſchen Fragen. 

Wien, 7. Septbr. Der Kaiſer traf um 5 Uhr 20 Min. mit 
Kalnoky und dem übrigen Gefolge auf dem Bahnhofe ein, wo er von 
dem zahlreich serſammelten Publikum enthufiaftiih begrüßt wurde. 

Alleutſteig, 7. Septbr. Nach dem heutigen letzten Manöver ver- 
abſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm ſehr herzlich von dem öſterreichiſchen 
Kaiſer und reife um 11¾ Uhr nach München ab. 

Venedig, 7. Septbr. Der König von Rumänien verbleibt noch 
einige Tage hier. Die Königin von Rumänien verweilt nach der 
Abreiſe des Königs noch einige Zeit und reift ſodann zum Winter: 
aufenthalt wahrſcheinlich nach Salerno. 

Paris, 7. September. Freyeinet empfing heute Abends die 
ſämmtlichen auswärtigen Militärattachés, welche morgen zu den großen 
Manövern abreiſen und lud dieſelben zu dem am Donnerstag für 
die an den Manövern betheiligten Generale veranſtalteten Dejeuner 
ein. Den Mittelpunkt der heutigen Manöver bildete die von Gallifet 
angegriffene, von Davout vertheidigte Poſition Colombey⸗Deux⸗egliſes. 

Paris, 7. September. Bei der geſtern zu Ehren des ruſſiſchen 
Botſchafters Baron Mohrenheim in Lourdes veranſtalteten Feſtlichkeit 
mibe demſelben für die Mitwirkung zu der innigen Verbindung 
Frankreichs mit Rußland gedankt. Der Botſchafter erwiderte, er habe 
nur den Willen des Zaren ausgeführt. 

Paris, 7. Septbr. Das „Journal de Paris“ nennt als Emiſſtons⸗ 
curs der demnächſt zu emittirenden Ruſſiſchen Anleihe 87 Die An⸗ 
leihe fei übernommen von Hoöfier und dem Credit Lyonnais zu 82. 

Paris, 7. Septbr. In Börſenkreiſen heißt es von Neuem, die 
neue ruſſiſche Anleihe würde von den hieſigen Creditinſtituten nicht 
feft, ſondern gegen Commiſſion für ruſſiſche Rechnung übernommen. 
Der Emiſſionscours fet zwiſchen 83 und 85. Irgendwie verbürgte 
Nachrichten liegen nicht vor. 

Paris, 7. Septbr. Die Auguſteinnahmen aus den ındirecten 
Steuern und Monopolen überſtiegen den Voranſchlag um 7 Mill., 
die Auguſteinnahmen des Vorjahres um 6700000 Francs. Die 


Dinstag, den 8. September 1891. 


Zölle ergaben mehr 3 Millionen. — Aus Liſſabon wird ein Gold⸗ 
agio von 16 pCt. gemeldet. 

London, 7. Septbr. Nach amtlichen Handels berichten weiſt die 
engliſche Waarenausfuhr fortdauernde Verminderungen auf. Die Ab⸗ 
nahme des Werthes der Ausfuhr für Auguſt betrug denſelben Monat 
des Vorjahres gegenüber 2 Millionen Pfd. Sterl. 

London, 7. Septbr. In den Stahlwerken von Eſton, unweit 
Middlesborough, iſt die Arbeit wegen Mangels von Aufträgen ins 
Stocken gerathen, Mehrere Tauſend Arbeiter follen bereits beſchäftt⸗ 
gungslos fein. : 

Neweaſtile, 7. September. Der Congreß der Gewerkvereine 
wurde heute eröffnet. 540 Delegirte, welche über zwei Millionen 
Gewerkvereinler von Großbritannien vertreten, ſind anweſend. Der 
Manor von Newcaſtle bewillkommnete die Verſammlung, welche das 
Parlamentsmitglied Burt zum Präfidenten wählte. Den Sitzungen 
wird der Unterſtaatsſecretär von Indien, Gorſt beiwohnen. 

Moskau, 7. Sept. Am Sonnabend flieg ein Ballon captif in 
der franzöſiſchen Ausſtellung mit mehreren Perſonen auf. In einer 
Höhe von 200 Metern bekam der Ballon einen Riß und fant mit 
furchtbarer Geſchwindigkeit. Die ſchief hängende Gondel ſchlug auf 
das Dach eines Gebäudes der Ausſtellung auf. Ein Luftſchiffer iſt 
leicht verletzt. 5 

Cettinje, 7. Sept. Der Fürſt von Montenegro iſt mit feiner 
Gemahlin und dem Erbprinzen eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 8. September. 


—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Donnerstag, den 19. d. M., 
Abends 8 Uhr, wird der Bezirksverein der Sandvorſtadt feine regel: 
mäßigen Monatsverſammlungen in Klein's Brauerei (Scheitnigerſtr. 7) 
wieder aufnehmen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des 
Oberlehrers Gauhl. ; 

—d. Evangeliſcher Arbeiterverein, Am verfloſſenen Sonntage, 
Nachmittags 4 Uhr, veranftaltete der evangeliſche Arbeiterverein zur Feier 
des Sedantages im Schießwerder ein Gartenfeit. Die Vereinsmitglieder 
batten ſich mit ihren Familienangehörigen zahlreich in dem ſchönen Schieß⸗ 


Jubiläum. Am 2. d. M. wurde in der evangeliſchen Volksſchule 
Nr. 3 im Anſchluß an die Sedanfeier das 25 jäbrige Susiläum des Kauf: 
manns Tietze als Schul: und Hauscurators feſtlich begangen, wobei der 
Director des Realgymnaſiums zum beiligen Geiſt, Profeſſor Dr. Rei⸗ 
mann, als Decernent unter erbebender Anſprache und Beglückwünſchung 
pa Aia ein Anerfennungs- und Dankſchreiben des biefigen Magiſtrats 
überreichte. 

—a— Spaziergang der Zöglinge aus der Blindenauſtalt. In 
anerkennenswerther Weiſe hat ein edler Wohlthäter der armen Blinden 
für dieſelben eine Schenkung zur Abhaltung eines beſonderen Spazier⸗ 
ganges gemacht. Infolgedeſſen unternahmen dieſelben am 7. d. M. in 
Begleitung ihrer Lehrer einen Ausflug in die ausgedehnten Anlagen des 
Scheitniger Parkes. Nach gemeinſchaftlicher Bewirthung in der Schweizerei 
fand der Vortrag einiger Lieder für gemiſchten Chor unter Leitung des 
erprobten Liedermeiſters der Anſtalt Lehrers Lorenz ſtatt. 


BB Beerdigung. Ein alter bekannter Muſikdirigent, der feit Jabren 
in den Ruheſtand getretene Signator von St. Maria Magdalena, Herr 
Carl Wentzel, wurde am Sonnabend unter Zeichen vielſeitiger Tbeil⸗ 
nahme zur letzten Ruhe beſtattet. Derſelbe gehörte feiner Zeit zu den 
populärſten muſikaliſchen Perſönlichkeiten Breslaus und war beſonders 
als langjähriger Dirigent der volksthümlichen Concerte in dem älteſten 
Breslauer Baieriſchbier- und Concerthauſe, dem Weberbauer'ſchen Local an 
der Zwingerſtraße, bekannt. In den 60er und zu Anfang der 70er Jahre, 
als das große Publikum der Reſidenzſtadt an der Oder noch nicht ſo ver⸗ 
wöhnt und fo anſpruchsvoll war, gebörten die Concerte der Wentzel ſchen 
Capelle bei Weberbauer zu den gutbeſuchten, obgleich das auf dem niedrigen 
Balkon wirkende Orcheſter wohl kaum zwanzig Mann ſtark war. Da die 
Concerte ihren Ankündigungen gemäß ſtets „unter perſönlicher we des 
Muſikdirectors Wentzel“ ſtattfanden, legte dem letzteren ſelbſt der Volks⸗ 
mund das Epitheton „Verſönliche Leitung“ bei, welches ihm lange bewahrt 
blieb. Unter ſeinen Auſpicien wurde auch das muſikaliſche Quodlibet 
— wohl eines der erſten ſogenannten Potpourris — „Der Breslauer 
Chriſtmarkt“ inaugurirt, das lange Repertoireſtück für die fröhliche Weih⸗ 
nachtszeit blieb. 

B. Blinder Lärm. Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde einem Be- 
amten des 1. Polizei⸗Commiſſariats, welcher ſich auf Straßenpoſten be⸗ 
fand, gemeldet, daß der lange geſuchte Mörder Wetzel in einem Schank⸗ 
locale auf der Oderſtraße ſitze und bereits ziemlich angetrunken jei. Der 
Beamte brachte den hier bezeichneten Mann nach der Polizeiwache, wo ſich 
herausſtellte, daß man nicht Wetzel, ſondern einen Bureaugebilfen eines 
hieſigen Gerichtsvollziehers (auf der Schmiedebrücke) vor ſich hatte. 

=ff= Grundbeſitzwechſel. Im Monat Juli d. J. haben ihre Be- 
fiker insgeſammt 98 Grundſtücke gewechſelt, und zwar 72 bebaute und 
26 unbebaute, wovon 12 bezw. 1 in der Stadt und 60 bezw. 25 in den 
Vorſtädten gelegen ſind. Von den bebauten Grundſtücken wurden frei⸗ 
willig verkauft 58 (10 in der Stadt, 48 in den Vorſtädten), vererbt 10 
(in der Stadt 2, in den Vorſtädten 8) und ſubhaſtirt 4 in den Vorſtädten. 
Von den unbebauten Grundſtücken wurden freiwillig verkauft 21 (1 in 
der Stadt, 23 in den Vorſtädten), vererbt 1 in der Nicolaivorſtadt und 
ſubhaſtirt 1 in der Odervorſtadt. nt 

60 Richtfeſt. Der Neubau des ſtädtiſchen Schulhauſes an der vers 
längerten Siebenhufenerſtraße, Ecke Reichſtraße, mit deſſen Ausführung 
Maurermeiſter Dreßler bierſelbſt beauftragt wurde, ift fo weit vorge 
ſchritten, daß am vorigen Sonnabend das Richtfest gefeiert werden konnte. 
Der Neubau trug zu dieſem ae einen Schmuck von Flaggen, Blumen 
und Laubgewinden und dem Wappen der Stadt Breslau. Die am Bau 
beihäftigten Maurer und Zimmerleute erhielten aus dieſem Anlaß ein 
von Seiten des Magiſtrats bewilligtes Geldgeſchenk. Das neue Shul 
haus an der Siebenhufenerſtraße gehört zu den größten ſtädtiſchen Schul⸗ 
bauten. Seine Längsſeiten umfaſſen 20 Fenſterachſen. . 

X. Neuanlage von Buhnen. In dem zwiſchen Oswitz und der 
Schwedenſchanze liegenden Theile des Oderlaufes, der dort eine die 
Schifffahrt erſchwerende bedeutende Krümmung macht, werden gegenwärtig 
in dieſer Krümmung auf dem linken Ufer neue Buhnen angelegt. Gleich: 
zeitig wird auf der gegenüberliegenden rechten Oderſeite das Ufer abge⸗ 
tragen, um den Oderlauf an dieſer Stelle in eine gradere Richtung zu 


bringen. 

. Wilhelmshafen. In dem Reſtaurant der Dampferſtation wird 
Dinstag, den 8. September, ein Erntefeſt in volksthümlicher Weiſe 
gefeiert werden. Die Rhederei Krauſe und Nagel läßt die Dampfer bis 
zum Schluſſe des Feſtes verkehren N 
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ee. Verirrte Kinder. Am 6. d. Mts. ande, „gegen 71/3 ‚Ubr 
Abends auf der Siebenhufenerſtraße ein ungefähr 2½ jähriges Mädchen 
verirrt angetroffen und von dem Dienſtmann Rittner, Sonnen: 
ſtraße 36, in Pflege genommen. Das Mädchen trug dunkel⸗ 
blaues Kleid und helle, roth und blau geblümte Schürze. 
Auf der Gartenſtraße wurden ferner am 5. d. Mts. ein Knabe und ein 
Mädchen im Alter von 2—3 Jahren angetroffen und von der Wittwe 
Riedel, Lewaldſtraße 30, in Pflege genommen. Der Knabe war mit dunklen 
Beinkleidern und ſchwarzer Schürze bekleidet und barfuß, das Mädchen 
trug rothes Kleid, ſchwarze Schürze und Lederſchube. — An demſelben 
Tage wurde auch in der Friedrichſtraße ein 3— 4jähriger Knabe verirrt 
angetroffen, welcher ſchwarzes Haar hatte, graue Jacke und ſchwarze 
9 en trug, aber ohne Kopf: und Fußbekleidung war. — Am 3. d. Mts. 


0 
nahm der Gaſtwirth Reichel, Beſitzer des Gaſthofs „Wieſenthal“ in Klein- 
burg, ein ca. Mähriges Mädchen auf, das fih aus Breslau dorthin verirrt 
hat. Daſſelbe will Emma Schoffer oder Schaffer heißen, bat kurzes Haar, 
trug ein blaues Kleid mit ſchwarzen Aermeln, eine roth und grau ge⸗ 
ſtreifte Schürze und hatte ein Körbchen mit zwei Semmeln bei ſich. 
ee. Selbstmord. Die Frau eines Koblenhändlers auf der Matthias: 
ſtraße machte am 5. d. Mis. den Verſuch, fih mittelſt Schwefelhölzern 
zu vergiften. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle; die Schwerkranke 
wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 
ee. Auffinden eines Entſeelten. Am 3. d. M. wurde auf dem 
zum Oswitzer Gemeindebezirk gehörigen Coſeler Peterwerder die Leiche 
eines etwa 16—18jährigen Mannes gefunden, welche offenbar ſchon lange Zeit 
im Waſſer gelegen hat. Der Todte war mit Stoffiadet, zwei Paar ge: 
flickten Arbeitshoſen, ſchwarzweiß geſtreiftem wollenem Hemd, Zwirn⸗ 
ſtrümpfen und Ledergamaſchen bekleidet. ; 


Handels- Zeitung. 
* Die Firma Theodor Molinari’s Erben ladet durch Circular vom 
B. September, in welchem sie erklärt, durch Unredlichkeiten ihres Be- 
vollmächtigten schwer geschädigt zu sein, zu einer Gläubigerversamm- 
lung ein, um über ein Arrangement Beschluss zu fassen. — Wir be- 
merken hierzu, dass diese Firma mit der bekannten alten Breslauer 
Handlung J. Molinari & Söhne nicht zu verwechseln ist. 


Magdeburg, 5. Septbr. [Cichorienhandel.] Gewaschene 
Cichorien, greifbare Waare, kosten 13,50—14 M. für 100 Klgr.; Liefe- 
rung aus neuer Darrzeit sind einige tausend Centner zu 13,25 M. ge- 
handelt worden. z 


Trautenau, 7. Sept. [Garnmarkt.] Bei schwachem Markt- 
besuch Tendenz und Verkehr unverändert. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Sept. Neueste Handeisnachriohten. Als Motive der 
heutigen mehrprocentigen Steigerung der Actien des 
Bochumer Gussstahlvereins wurden Gerüchte angeführt, einmal, 
dass der Generaldirector Baare seine Entlassung geben wolle, sodann, 
dass Verhandlungen zwischen der bekannten belgischen Gesellschaft 
Cockerill betreffs der Uebernahme der Eisenwerke von Tardy, Benech 
und Comp. in Savona, bei denen bekanntlich der Bochumer Verein 
betheiligt ist, dem Abschluss nahe seien, endlich, dass dem Bochumer 
Verein seitens der preussischen Regierung ein anerkennendes Zeugniss 
bezüglich der Haltbarkeit der gelieferten Schienen ausgestellt worden 
sei. — Die „Börsenzeitung‘ versichert neuerdings, die neue dreipro- 
centige Russische Anleihe sei durch eine Gruppe des Credit Lyonnais 
zu 82 abgeschlossen. Dem Credit Foncier soll für seine neue Obli- 
gationen-Emission der Vortritt gelassen sein. Die russische Anleihe 
wird erst Mitte October herausgebracht werden. — Darmstädter 
Bankactien erlitten nach Schluss des. officiellen Verkehrs einen 
starken Coursrückgang auf ungünstige Gerüchte über den Semestral- 
abschluss der Bank. Hierdurch wurde die Tendenz der gesammten 
Börse ungünstig beeinflusst. — Der Einlösungscours für Österrei- 
chische Silbercoupons ist unverändert 173,95 geblieben, — Ueber 
den Treitelschen Nächlass wird der Concurs eröffnet werden. — 
Die Verwaltun 
nachfolgende Mittheilung: Bei einer in den letzten Tagen von der 
Centrale in Berlin aus bei der Filiale. Köln plötzlich vorgenommenen 
Revision ergab sich, dass der seit 19 Jahren, früher bei der „Rhein.“ 
Westfäl. Genossenschaftsbank“, jetzt bei der Rhein.-Westfäl. Bank als 
Director thätige Rudolf Behm im laufenden Geschäft Blanco und Dis- 
conteredit gewährt hat, aus welchen Transactionen der Bank ein 
Verlust droht, welcher nach angestellten Ermittelungen die Summe von 
ea. 400000 M. erreichen kann. Auffallenderwetse konnte dies verhehlt 
werden, trotzdem ständig rheinische Aufsichtsıathsmitglieder mit der 
fortwährenden Revision seiner Geschäfte beauftragt waren, die wieder- 
holt in günstiger Weise über das Resultat dieser Revisionen berich- 
teten. In wie weit ausser dem Director noch andere Personen für 
den Verlust verantwortlich zu machen sein dürften, darüber wird dem- 
nächst entschieden werden. Wir beabsichtigen in Folge dieser Vor- 
gänge die Kölner Filiale zu liquidiren und erwarten zuverlässig, dass 
bei langsamer und vorsichtiger Abwicklung der dort laufenden Ge- 
schäfte der thatsächliche Verlust sich geringer stellen dürfte. — Die 
Schäden, für welche die Norddeutsche Hagelversicherungs- 
gesellschaft im Laute dieses Geschäftsjahres aufzukommen hat, 
sind nach dem „B. T.“ so bedeutend, dass das Jahr 1891, soweit sich 
bis jetzt übersehen lässt, sich wahrscheinlich zu dem verlustreichsten 
seit dem Bestehen der Gesellschaft gestalten wird. Die Hagelwetter 
am 1. und 2. Juli brachten der Gesellschaft allein 3737 Schäden mit 
10 095 925 M. Schadenanmeldungen. Der durchschnittliche Gesammt- 
beitrag (Vor- und,Nachträge) wird sich für dieses Jahr voraussichtlich 
auf 1,50 per 100 M. der Versicherungssumme stellen gegen 0,993 M. 
i. V. — Dividendenschätzungen: Die Dividende der Berliner 
Bockbrauerei wird sich auf 4 pCt., die der Langenbrücker-Brauerei 
auf 7 pCt, stellen, die Dividende der A.-G. für Brauerei, Spiritus- und 
Presshefenfabrikation, vorm. G. Sinner, wird für das am 31. August 
abgelaufene Geschäftsjahr auf 15 pCt. geschätzt. 

Berlin, 7. September. Fondsbörse, Der heutige Börsenverkehr 
zeigte Schwankungen, wie seit langer Zeit nicht. Sachliche Motive 
sind für dieselben nicht anzuführen, es waren lediglich Positionsver- 
hältnisse, welche auf die Entwickelung der Course bestimmend ein- 
wirkten. Nachdem die Eröffnung schwach bei niedrigeren Coursen 
vor sich gegangen, entbrannte zuerst auf dem Kohlenactienmarkt, 
speciell in Harpenern ein heftiger Kampf zwischen der Haussepartei 
und der Contremine, welcher sich im weiteren Verlauf auf die Actien 
der Hüttengesellschaften ausdehnte. Harpener und Bochumer erzielten 
rapide Avancen von 3—5 pCt., ohne dass indessen die Höhe der Um- 
sätze der schnellen Courssteigerung entsprochen hätte. Als Grund für 
die plötzliche Beliebtheit der Bochumer wurde ein Gerücht colportirt, 
es seien in betreff der Savonawerke mit der Gesellschaft Cockerill in 
Seraing Verkaufsverhandlungen im Zuge. Auch soll der Bochumer 
Verein neuerdings eine Anerkennung über gute Qualität der von ihm 
gelieferten Schienen erhalten haben. Bochumer 111,.25—116,80— 114,75 
bis 115,90— 115,60. Nachbörse 115,25; Dortmunder 65,10—67— 66,25 bis 
67, Nachbörse 66,90; Laura 112,80—115,25—114,50—115,10— 114.80, 
Nachbörse 115. Banken besser; Credit 149,70 149,60 — 150,50— 150.25, 
Nachbörse 150,10; Commandit 170,75— 172,25 — 171.75 —172 171,90. 
Nachbörse 171,75. Im weiteren Verlauf trat übrigens angeblich auf 
weitere Erschwerung der Getreideausfuhr Russlands, eine allgemeine 
Abschwächung der Tendenz ein, die naturgemäss bei den am meisten 
gestiegenen Werthen sich in erster Linie sichtbar machte. Bochumer 
gaben 1½ pCt. von ihrem höchsten Conrse ab. Oesterreichische Bahnen 
ziemlich behanptet, während deutsche Bahnen eher matt lagen. Renten- 
märkt ruhig; (ie Haltung der russischen Werthe und Rubelnoten ent- 
sprang keineswegs den Meldungen, welche aus Paris hinsichtlich des Ab- 
schlusses der russischen Anleihe vorlagen. 1880er Russen 96,60, Nach- 
börse 96,60; Russische Noten 210—211,50—210— 210,75, Nachbörse 211; 
4proc. Ungarn &9,10—89,20, Nachbörse 89,10. Schlussbörse nach kurzer 
Erholung auf allen Gebieten schwach. Von Cassabahneu sind Aachen- 
Mastrichter, Eutin-Lübecker höher, Russische Südwestbahnaetien nie- 

riger, Cassabanken vereinzelt lebhaft; Rheinisch-westfälische Bank 
angeboten auf die Meldung vorgekommener Unregelmässigkeiten in 
Köln. Inländische Anlagewerthe wenig verändert. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten schwach, ebenso russische. 

8 Berlim, 7. September. Prodnotenbörse. Ebenso unlustig wie die 
£ chlussbörse der vergangenen Woche verlaufen, war auch der Beginn 
der nenco. Dadurch kam es, dass die anfänglich ziemlich feste Tendenz 


der Rheinisch- Westfälisehen Bank versendet M 


eich später. für fast alle Artikel matt gestaltete. — Loco Weizen 
ruhig, obwohl eher besser gefragt. Für Termine bestand anfänglich 
ziemlich gute Beachtung, aber die fortgesetzt coursirenden, aus August- 
Abnahmen herstammenden Kündigungen verursachten überwiegendes 


Angebot laufender Sicht, welche 2 Mark nachgab, während 
spätere Lieferfristen keine nennenswerthen Veränderungen er- 
fuhren, Das Geschäft war übrigens recht wenig belebt. — 


Von Loco Roggen blieben klamme Gattungen sehr schwer ver- 
käuflich. Termine setzten mit ziemlich guter Kauflust und den 
vorgestrigen Schlusscoursen ein, ermatteten aber im weiteren 
Verlaufe durch überwiegende Offerten auf Wintersichten und schleppen- 
den Gang des Effectivgeschäfts, so dass die Preise ca, 2 M. niedriger 
als Sonnabend schlossen. — Loco Hafer fester, die Termine eröffneten 
mit reger Frage der Commissionäre fest, höher, ermatteten aber nach 
deren Befriedigung und schlossen kaum verändert gegen vorgestern. 
— Roggenmehl matt. — Mais sehr still. — Rüböl litt durch 
Realisationen auf alle Termine und schloss auch matt. — Spiritus 
per diesen Monat durch Käufe der Hausse gehalten, war im Uebrigen 
unter dem Eindrucke des schönen Wetters matt und schloss auch so, 


Posen, 7. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 73,00, 70er 53,00. 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 7. Sept, 3 Uar — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 76, per December 66½½, per März 1892 64, 
per Mai 64!/,. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 7. Sept, 6 Uhr 40 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
2 per Decbr. 661/4, per März 641/4, per Mai 64½. — Tendenz: Be- 

auptet. s 

Havre, 7. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 94,75, per December 81,75, per März 79,50. — 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 7. Sept. Java-Kaffee good ordinary 55½. 

Hamburg, 7. Sept., 6 Uhr 48 Minuten Nachm. Zuckermarkt. 
Telegramm von Arnthal é Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] September 13,20, October 12,60, October- 
December 12,50, Januar-März 1892 12,67½, Mai 12,97½. — Ruhig. 

Paris, 7. Septbr., Nachm. Zuckerbör se. Amang. Ronzucker 
ruhig; 88% loco 36,75—37, weisser Zucker matt, per September 36,87½, 
per October 35,25. per Oct.-Januar 34,871/,, per Januar-April 35,25. 

Paris. 7. Sept., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Ronzucker 880% 
ruhig, loco 36,75-—37, weisser Zuczer behauptet, per Septbr. 37,25, per 
October 35,25, per Octbr.-Januar 34,87!/,, per Januar-April 35,37½. 

London. 7. Septbr. Zuokerbörse, 96%, Java-Zucker loco 151/4, 
ruhig, Rüben-Röhzucker loco 131/4., ruhig. 

Hamburg, 7. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 Br., 
Octbr.-December 6,30 Br. Ruhig. i 

Bremen, 7. Sept. Petroleum. Still. Loco 6,00 M. Br. 

Antwerpen. 7. Septbr, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht. Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Sept 
15½ Br., per Oetbr.-December 15%, Br., per Januar-März 15%, Br. — 
Sehr ruhig. 

Amsterdam. 7. Septbr. Bancaziın 58. 

London, 7. Septbr., 2 Uhr 8 Min. Nachm. Kapfer chili bars 
good ordinary brands 53 Lstr. 2sh 6d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 17 sh 
6 d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 5 sh. — Rohelsen 
mixed numbers warrants 47 sh 3 d. 

London, 7. Sept. Silber 45. 

Leipzig, 7. Sept. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig] November-December 3,85, entfernte 
3,90 bezahlt — Tendenz: Fest. 


Börsen- und Handels- Depesehen. 
Berlin, 7. Septbr. [Amtliche Sclusscourse.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 5. % 
Cours vom 5. j . 4 Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 50) 42 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 75| 89 — inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 129 70129 10D. ichs-Anl. 4% 105 80 105 60 
Lübeck Buchen 148 10149 70 P40 ele. 1 TN 98 — 98 — 
£ do. do. 30% 83 90 83 90 
Peine 4009 bons. Anl. 108 201105 20 
Ostpreuss: St.-Act. 76 50 75 70 en 0 98 — 97 90 
: = 9.3000 
Warschau-Wien. ... 205 70 206 70 do. 3% do. 84 —| 83 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 168 70|163 90 
Bresiau-Warschan.. 49 —| 49 — Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 90 
E Bank-Actien. do. do. 3½% 95 60| 95 30 
Bresl.Discontobank. 94 50 94 40 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 90: 95 80 
. a 60 = 70 do. Rentenbriefe.. 101 70|101 80 
eutsche Bank — — x 
Disc..Command. ult. 172 20172 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 150 101150 40 | Oberschl-3½ lolät. E. — — 96 —. 
Schles. Bankverein. 111 701112 — Ausländische Fonds, 
Industrie-Gesellschaften. Egypter #09 .. 96 30 96 50 
Archimedes 107 — 105 75 | Italienische Rente.. 90 — 90 — 
Bismarckhütte ....: 127 —|128 — do. Eisenb.-Oblig. 54 70| 54 50 
Bochum.Gussstahl.. 111 50 114 50 Mexikaner 1890er... 85 60| 86 — 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — — | Oest. 4% Goldrente — —| — — 
do.Eisenb.Wageno. 157 75 157 90 do. 4'/,0/, Papierr. 78 70 — — 
do. Pferdebahn .. 132 75132 75 do. 4½% Silberr. 78 50) 78 49 
do. verein. Oelfabr. 95 70| 95 90] do. 1860er Loose. 119 90119 90 
Donnersmarckhütte 76 = 76 50 Poln. 5%% en 5 — 66 60 
Dortm. Union St.-Pr. 65 75! 66 30] do. Liau.-Pfandbr. 64 10| 63 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 83 50| 83 70 Rum.5/gamortisadle 98 20| 98 20 
Flöther Maschinenbd. 99 —| 98 75] do. 4% von 1890 8 —| 83 80 
Fraust. Zuckerfabrik 83 —| 77 75 Russ. 1883er Rente 104 30104 20 
Giesel Cement..... 89 —| 90 — | do. 1889er Anleihe 96 70) 96 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — —! — — = 5 2 2 a 90 
Hofm. Waggonfabrix — —| — -- | do. Orient. Anl. II. 7 
Kattow. Bergoan-A. 121 500121 25 | Serb. amort. Rente 86 —| — — 
Kramsta Leinen-Ind. 117 40 117 40| Türkische Anleihe. 18 05) 18 10 
Laurahütte ........ 112 60114 50 do. e 172 10| 66 20 
Märkisch-Westfäl... 242 50 238 — | do. Tabaks. Act. Kr 171 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 138 20 138 — | Ung. 40 Goldrente 89 60| 89 30 
Nordd. liosa ult... 111 70111 90 do. ae je 7 30| 87 10 
Obschl. Chamotte-F. — — — — ankn . 2 
do. Eisenb.-Bed. 59 50 60 25 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60173 5⁵ 
do. l 119 80120 — Russ. Bankn. 100 > 27 5010212 50 
do. Portl.-Cem.. 90 — 90 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 10| 87 10] Amsterdam 8 T. 168 151 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 39 — 38 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ — — 
Schlesischer Cement 114 25/117 50] do. 1 „ 3 M. 2024½ — — 
do. Dampf.-Comp. — -- — Paris 100 Frcs. 8 T. 80 35 — 8 
do. Feuerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 173 50 173 30 
do. Zinkh. St.-Act. 204 —|205 —| do. 100 Fl. 2M. 172 20 171 80 
do. St.-Pr.-A. 204 —!205 — | Warschau100SR8T. 213 50| 211 95 


Privat-Discont 30% 5 
Berlin, 7. Septbr., 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs schwach; russische Noten sehr matt 
auf Petersburg, alsbald aber auf die in Folge von speculativen Käufen 
verursachte Steigerung von Kohlen- und Eisenactien auf der ganzen 
Linie sehr fest. Schluss auf den Rückgang von Darmstädter Bank 
124,75 (ungünstige Semestralbilanz) durchweg matter. Scrips 83,60.) 
Cours vom 5. A Cours vom 5. % 
Berl. Handelsges. ult. 130 75/130 25 Ostpr. Südb.- Act. ult. 
Dise.-Command, ult. 171 50171 37 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit . ult. 150 149 87 Franzosen 
Laurahütte ..... ult. 112 114 37 | Galizier 
Warschau-Wien .ult. 206 205 12] Italiener......- 
Harpener . 181 184 12 | Lombarden .... 
Bochumer ult. 111 — 114 75 Türkenloose ....ult. 64 — 64 12 
Dresdener Bank ult. 133 25/133 12 Donnersmarekh., ult. 76 — 76 50 
Hibernia ....... ult. 149 75150 — | Russ. Banknoten ult. 212 50210 50 
Dux-Bodenbach..ult. 222 25224 25 Ungar. Goldrente ult. 89 25 89 25 
Gelsenkirchen. . ult. 152 37153 75 Marienb.-Mlawkault. 55 371 55 65 


5⁰ 


62 


zult. 90 — 
.ult. 43 75 44 12 


wien, 7. September [Schluss-Course,] Fester. 

Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 7. 
Credit-Actien.. 277 12 |276 50 | Marknoten ........ 57 60| 57 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 37 285 50 4% ung. Goldrente 103 15 103 10 
Lomb. Eisenb.. 100 25 101 25 Silberrente 90 45 90 50 
Galizier 205 25 205 — [London 117 20/117 35 
Napoleonsd’or. 9 3144| 932 | Ungar. Papierrente. 100 55 100 5 
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Berlin, 7. September. [Schlussbericht] - 
Cours vom 5.7. Cours vom 5. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Flau. Matter. 
Septbr.-Oetbr. . 234 


— 1232 — September - October 62 20 61 70 


Octbr.-Novbr. .. 229 228 50 April-Mai........ 62 80! 62 40 
Novbr.-Decbr. .. 228 — 228 25 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Verflauend. per 10 000 L.-pOt. 
Septbr.-Octbr.... 249 50,238 254 Matter. 
Octbr.-Novbr. .. . 237 — 235 — | Loco 70 er 55 20 
Novbr.-Decbr. .. 234 50 232 — September... 70er 55 70 


Hafer per 1000 Kg. | 


-Septor.-Oct. . 70er 50 
Septbr.-Octbr.... 162 75 162 50 


Nybr.-Decbr., 70 er 48 70 


Octbr,-Novbr. . . 158 75,159 —] Loco . bber — -~ 
Stettin, 7. September, — Uhr — Min. 
i Cours vom 5 e. Cours vom 5. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert, TE Matt. 

Sevtbr.-Octbr. ... 227 solaas —| Sevtember-Octbr. 62 50 61 70 
Octbr.-Novbr. . . 227 50,226 — April-Mai....... 62 50| 62 =» 
Spiritus £ 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Unverändert, 9 50 er — —| — — 
Septbr.-Oetbr. .. . 237 — 236 50 Loco 70er 53 50 54 — 
Oetbr.-Novbr. .. 233 — |233 — September .. 70er 53 —! 53 70 

Petroleum loco. 10 85| 10 85] Septbr.-Oct. . 70 er 49 50| 49 70 


Paris, 7. September. 30% Rente 96, 15. Neueste Anleihe 1877 
105, 87. Italiener 90, 85. Staatsbahn 630, — Lombarden —, — 
Egypter 487, 50. Fest. 


Paris. 7. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluss- Course. ] 
Ruhig, beschränktes Geschäft. 
Cours vom 5. | 7. Cours vom 5. 7. 
3 proc. Rente 96 10 96 17 f Türken neue cons. 18 70 18 67. 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 67 — 66 40 
proc. Anl. v. 1872 105 85 105 90 Golarente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 85 90 70 do. ungar... 90 06| 90 06 


Oesterr. St.-E.-A. . . 628 75 627 51 Egyp ter. 488 12488 43 
Lombard. Eisenb.A. 232 50 232 50 Compt. d’Esc. neue 547 —|552 — 
London, 7. September. Consols von 1889 October 95, 01. Russen 
Ser. II. 97, 25. Egypter 96, 50. Prachtvoll, i 
London. 7. Sept., Nacnm. 4 Uhr — Min. (Schluss-Course] 
Platzdiscont 2½ pCt. 


Cours vom , 5. . us vom . J. 

29% proc. Consols 2 Re 5 03 3 Ve u * 
Preussische nsois. —ıu Gold 

itai. 5oroe. Rente... 893/4 89¾8 [Berlin en h — J 
Lombarden 95e 9/8 Hembur g — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 97¼ | 97½ Frankfurt a. 1. 
SiIder 44% | 4 — [Wien 
Türk. Anl.. convert. 18½ | 184, fParis ........ | = -|== 
Unifieirte Egypter.. 96% | 96½ Petersburg ee 


96,.10. Laurahütte 109, —. Ruhig. i 


Köln. 7. Scpt. (Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) Weizen per 
November 22, 25, per März 21, 25. Roggen per November 23, 90, per 
März 22,90. Rüböl per October 65, 20, per Mai 65,50. Hafer loco 16, 50. 

Hamburg. 7. Sept. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
ruhig, 45 bis 260. — Roggen ruhig, neuer 245—268, russischer 
ruhig, 215—230. — Rüböl still, loco 64. — Spiritus still, per Septbr.- 
Octbr. 38, der Oetbr.-Novbr. 38%,, per Novbr.-December 381/4, per 
April-Mai 368/,. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris. 7. Sept. [Getreiaemarkt.! (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per Sept. 27, 10, per October 27, 40, per November-Februat 
28, 40, per Januar-April 28, 80. — Meni matt, per September 62, 10 
per October 62, 60, per November-Februar 63, 30, ver Jannar-April 
64, 10. — Rüböl fest, per September 73, 50, per October 74, —, per 
November - December 74, 75, per Januar - April 76, 25. — Spirmus 
behauptet, per September. 38, 75. per October.38, 75, per November- 
Decbr. 38, 75, per Januar-April:39, 75. — Wetter: Schön- 

Amsterdam, 7. Sept. [Getreide merkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 270, per März 280. — Roggen 
loco niedriger, per October 237, per März 47. — Rüböl loco 34, 
per Herbst 333/,, per Mai 34%. 

London, 7. Septbr. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
mässige Quantitäten ausgeboten, weisser 43, rother 41, Qualität ziem- 
lich befriedigend; fremder 1,—1 sh niedriger als die Vorwoche, Mehl 
ebenfalls, Hafer ½ bis ½ niedriger. Grosse Zufuhren. Malzgerste 
stark gefragt. Uebriges schr träge, schwimmendes Getreide nache 
ebend, ohne Käufer. Fremde Zufuhren: Weizen 67 621, Gerste 21 518, 

ater 135887. — Wetter: Heiter, 

Liverpool, 7. Sept [Baumwolle.! (Schluss.) Umsitz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen ~ 

Frankfurt a. M., 7. Sept., 7 Uhr 3 Min. Abds. Oredit- Actien 
238,12, Staatsbahn 244.87, Lombarden 89/5, Mainzer —,—, Laura 110,20, 
Ungar. Golärente 89,30 ca., Egypter —,—, Türkenloose —,—, Com- 
mandit 171,40. — Still. 

Hamburg, 7. Sept, 7 Uhr 14 Min. Abende. Creditactien 238,—, 
Franzosen 611,50, Lombarden 217,—, Ostpreussen 75,60, Lübeck-Büchener 
149,60. Disconto-Gesellschaft 171,20, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
109,30, Packetfahrt 106,40. Nobel Dynamit Trust 130,50, Russ. Noten 
210,—. — Tendenz: Ruhig. 
I L L L L L 


Vom Standesamte. 7. September. 
Aufgebote: 


. Standesamt I. von Schlutterbach, Ferd. Hauptmann u. Comr.⸗Cbeſ 
im 1. Schleſ. Gren.⸗Regiment (König Friedrich Wilhelm II.) Nr. 10, ev., 
Kurze Gaſſe 12, von Briefen, Anna, ev., Zimmerſtr. 5. — Brunies, 


50 Ernſt, Kaufm., ev., Junkernſtr. 9, Tillert, Gertrud, ev., Sadowaſtr. 63. 


Standesamt II. Schwitalla, Simon, Hausdiener, kath., Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 18, Pohl, Pauline, kath., Löſchſtr. S. — Arlt, Aug Schmied, 
kath., Breiteſtr. 29, Eitner, Luiſe, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 76. — Tſcheſchel, 
Bruno, Müller, fath, Neue Tauentzienſtr. 16, Habiſch, Helene, ev., Neue 


auentzienſtraße 35. 
Standesamt III. Böhm, Carl, Töpfer, kath., Waterlooſtr 1, Kruſch, 
Öffler, Wilh., Burcaugehilfe, ev., Sternstr. 35, 


Roſina, ev., ebenda. — 
Hoffmann, Hedwig, tath., Sternftr. 39. — Schwuttke, Adolf, Arbeiter, 
kath., Kl. Scheitnigerſtr. 20e. 


ev., Große Fürſtenſtr. 13, Seiler, Maria 

Exner, Franz, Schubmader, kath., BL 2 
Pauline, kath., Kreuzſtr. 49. — Sczesnuy, Ewald, Kaufm. gattmaun, 
Strehlitz, Hübner, Fanny, ev., Kl. Fürſtenſtr. 14. Müller, Georg, 
Präger, ev., Weinſtr. 18, Heyfelder, Maria, ev., ebenda. Barth, 
Auguft, Arbeiter, ev., Auenſtr. 34, Kutſche, Auguſte, ev., ebenda. 


Aus der Geſchäftswelt. 

„(Deutſche Ausſtellung in London.) Die Firma Gebrüder 
Kelle rin Rudolſtadt hat für ibre durch viele Patente geſchützten „Eiſen⸗ 
und Stein⸗Baukaſten“ die Höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom 
I. Klaſſe, zuerkannt erhalten. 


Das heste Andenken und schönste Geschenk! 
Letzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster Ausführung.) 


@©Oel-Portraits 


auf Leinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführung. Sprech. 
Aehnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt, 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels freo. u. gratis, 


Maier -Atelier „Rembrandt“, 


Breslau, Tauentzienplatz 4. 12217 


Privat ⸗Geſangſchulc 
Marie Meyerfeldt, 


Aufnahme nener Schülerinnen. 


3569) 


Neue Taſchenſtr. 
Nr. 24, pt. r. 


229296 


Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Ella mit 


i 

Herrn Ludwig Joseph aus Frankfurt a. M. be- Ñ 

ehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 1 

Breslau, Freiburgerstrasse 7, im September 1891. f 
13648] Julius Sachs, 

b Ruscha Sachs, geh. Pringsheim. | 

tn 1 

Ella Sachs, 

Ludwig Joseph, i 

Verlobte. i 

Breslau, Frankfurt a. M. ; 


| 7 


FF 
l Statt besonderer Meldung. 3 
8 
8 
& 


5 
Die Verlobung ihrer Tochter Henriette mit Herrn! 
Carl Koslovsky zeigt ergebenst an [2499) 

= 


Frau Rosalie Badrian, 
geb. Cohn. 


getestete 


2 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Henriette Badrian, 
Carl Koslowsky. 


a 

. Beuthen 08. Gleiwitz. ; 
0,0, 0/9, 0,0, 00 0,0 00 0.0 6:0. 0:0,05.40 00 00, 09,0 U 

GR s A 


ere ez 


Leopold Lewy, 
Selma Lewy, geb. Mohr 


Vermählte, 
Dresden A., Falkenstrasse 9 


2 . = ä JA 
nn ——— —— 
HESSE] Durch die glückliche Geburt eines 


hierdurch an [2552] 
Max Julinsburger und Frau, 
geb. Fröhlich. 
Belk ver Friedrichsgrube, 
den 5. September 1891. 


3 ied Snerber munteren Knaben wurden hocherfreut 
Siegfried 2 Mareus Michaelis und Frau 
Minna Herber, [2501] Marie, geb. Fernbach. 
i geb. Plonsk, [2500] 1 Lipine OS., 5. Septbr. 1891. 
Vermählte. — —ͤ̃ .—!—ü———— 
Kempen i. Po 91 1 Die heute erfolgte glückliche Geburt 
; im September 1891. eines munteren Töchterchens zeigen 
PPP 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden bocherfreut 
P Wiener und Frau, 
geb. Echvenfeld. 


Liegnitz 2520 


Heute früh gegen 3/48 Uhr entschlier sanft unsere innig- 
geliebte Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwiegermutter, 
die verw. Frau Apotheker 13619) 


Sophie Kirschstein, 
geb. Günther, 


im Alter von 84 Jahren, was in tiefstem Schmerze trauernd 
zur Anzeige bringt ; wi 
i im Namen der. Hinterbliebenen 


Hedwig Straka, geb. Kirschstein, 


Breslau, den 6. September 1891. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhaus, Ring, Riemerzeile Nr. 10, III Tr., nach dem alten 
Kirchhofe in Gräbschen statt. 


Gestern Abend 9½ Uhr verschied nach kurzem Kampfe unser 
lieber Bruder, Onkel, Schwager und Vetter, der Kohn 


Hermann Riegner, 


welches tiebetrübt allen Verwandten und Bekannten statt jeder 
besonderen Meldung anzeigen (1010) 


f Die Hinterbliebenen. 
Berlin, 5. September 1891. a = 


„Die Beerdigung findet nächsten Dinstag, den 8. d. M., Vor- 
mittags 10 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes 
zu Weissensee aus statt. 


9 isie 


P. Schweitzer F 


Neue Schweidnitzerstr. 3 U 
* Kronen-Apotheke. p 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Beer⸗ 
digung unſeres heißgeliebten 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters! 


und Großvaters, des L * à 
en et Journal - Leih - Institut ® 


- Herrn 
Auguſt Schneider ; | 1 Deutsch, Englisch, Französisch. a 
50 Zeitschriften. 


tomie für Die prächtigen Blumen: 
ſpenden von nah und fern fagen Ganz freie Auswahl bei mässi- 
gen Preisen. N 


wir hiermit Allen, beſonders 

Jaber Herrn Paftor Spiess und WR p N 
Herrn Subſenior Schultze für m Abonnements von jedem Tage, 
die troftreihen Worte und ab. 

ſeinen Herren Collegen für den MP 
erhebenden Grabgeſang unſeren $ 
AR tiefgefühlteiten Dank. 36271 
Die tieftrauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Prospeste gratis, 


(Korkteppich), 


praktischsterZimmerbelag, 
beste Fabrikate, 


Es ift uns unmöglich, Jedem 
einzeln für die zahlreiche Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden un- 
ſeres geliebten Gatten und 
Vaters zu danken, und ſtatten 
wir deshalb Allen auf dieſem 
Wege unſern beſten Dank ab. 

Familie Königsberger. 


zu [1790] 
Original-Fabrikpreisen. 


Korte Co., 1 115 
Neue Synagoge. 


Neue Synagoge g e e 
) kaufen. Off. erb. u. Chiffr 
8 ften ynagoge A. 8. 26 an bie Exp d. Puel sip 
eine Frauenſtelle zu vermiethen.] Herrenwäſche wird 

Näheres Sonnenſtr. 7, Ih, links. geplättet Gartenſtr. 2e, Hole r. 


Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 


ve beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche diefe Plätze auch für das Jahr 
ı1891/92 beizubehalten wünſchen, koͤnnen das Miethsverhältniß bis 
/ zubeh ſchen, haͤltniß 


Į Echtes Linoleum! 


Verein für Geschichte a. 
Alterthum Schlesiens. 


Stadt. 


Mittwoch, 


Stadttheater. Bezirksverein der inneren 


den 


Dem geehrten Publikum zur ge⸗ Mittwoch, den 9. September, Das letzte diesjährige Sommerfeſt findet P S 
i i r 7 Uhr: 9. September, in den Bürgerſälen (Morgenan) ſtatt. Von 3 Uhr 
fälligen Kenntniß, daß der Verkauf Abends 7 Uhr ab Concert, Abends Tanzkränzchen. [2519] 


Herr Gymnasial-Direetor Dr. Feit: 
Ohlau und die Sobieskis im 17. 
und 18. Jahrh. [2527] 
Seetion 
für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 9. September, 
Abends 5 Uhr: [2528] 
Besichtigung des Städt. botanischen 
Schulgartens in Scheitnig. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Täglich große 


Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 


Parterre⸗Akrobaten. 
Paul Gairad, 
Jongleur. a 
Wandgemälde, 


dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Meister. 


Anna Fiori, 
weiblicher Geſangskomiker. 


der Abonnements heute Dinstag, 
den 8. September, von 10 bis 
2 Uhr im Bureau des Stadttheaters 
beginnt. 

Um etwaigen Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, machen wir nochmals 
darauf aufmerkſam, daß nur Jahres⸗ 
Abonnements verabfolgt werden. 
Der Bons - Verkauf beginnt am 
12. September und wird Sonn⸗ 
abend, den 19., geſchloſſen. 


Residenz- Sommer- Theater. 
z~ 


Dinstag, Mittwoch: 


„Der lustige Krieg.“ 


Anfang 7½ Uhr. 2520] 

Freitag, den 11. d. Mts. iſt die 

letzte Bons⸗Vorſtellung in dider 
Saiſon. 

Der Bons ⸗Verkauf für die 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. Dechr. 
1891 beginnt heute Dinstag, der⸗ 
ſelbe findet im Bureau des Lobe⸗ 
Theaters von 10—2 Uhr ſtatt und 
wird am Mittwoch, den 16. d. M., 


Billets für Mitglieder und Gäſte ſind bei L. A. Schlesinger, 
Blücherplatz, bei Buchhändler Eduard Scholz, Biſchofſtraße 12, 
ſowie bei dem Vereinsboten zu haben. 


Das Vergnügungs⸗Comité. 


Turnverein „Vorwärts.“ 
Ordentliche Hauptverſammlung 


Montag, den 14. September, Abends 8 Uhr, 
im Vereinslocal Neue Antonienſtr. 16/18, bei Hentsehel. 
Tagesordnung: Die im $ 9 des Grundgeſetzes vorgeſehene. 
[2522] Der Vorſtand. 2 


Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. 
Provinzial: Verband: Schleſien⸗Poſen 


Donnerstag, den 10., Nachm. 3 Uhr, und 
Freitag, den 11. September er. 
findet der 


Verbandstag 


ine zum Schutze des Handels und Gewerbes, Schleſien⸗ 
Voſen, fiat, ud Ye fih der ergebenft unterzeichnete Vorſtand, die 


j i itglieder hiermit höflichſt einzuladen. 
geehrten Vereinsmitglie e egg. 


geſchloſſen; ein Nachverkauf findet 9 iti e 5 
ae. Be Gebr. Gmeinböck, u a ee unterftüßen, find willkommen. 
Variete- Theater i 12531) Um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet 
' 3 Rasso ; r Vorſtand. 
(Liebich’s Etablissement ; 9 i 
€ . Gladiatoren und Kettenſprenger. J. V. — Jos. ==> ser. 


a 


Anna Elliot, 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 


Täglich Vorſtellung 


ji 1 $ 
-Runftvecinntäten, | Olsa und Aida, |f E. Ender's Dampfbrauerei 
Vitreo. Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. J empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Export-) Lager- 


das anatomiſche Räthſel. biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. (2312) 


Aus ſchanklocalitäten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


Sonnabend, den 12. September: 
Benefiz der 3 Gebr. Rasso. 


EE 


4 Zeitgarten. 
© v. d. Capelle des Muſikdirectors 22 


Kohlen, Sägeſpähne, Servietten, 

Schubſohlen ıc. Monate lang großer 

Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 


The Donatos, 


one-legged clowns. 


Rodo Leo Rapoli, 


€ Großes Concert 


Production auf der freiftehenden jE Herrn O. von Ehrlich. en Badan 
Leiter. g Anfang 7½ Uhr. 
Agosti-Troupe, Entree im Garten 10 Pf, epp H = a ž 
Flachturnküuſtler. 0 in Saal 20. Pi: DSE ERDEI ERBETEN TEE 
Brohmann-Pättinger's| = — | .. 
Schwediſches Damen-Dnintett.| St. VincenZz-Barten. | | ETDD 5 = Zune De hig entern IEE 
Ralph Terry, Heute: Kein Concert. aS P E 


Donnerstag: [2521] 


Schatten⸗Künſtler. ) 
Letztes Syinpbonie-Oonoert, 


OriginalSchwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquef 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Pfg. 2532 


i 2 
Bond:Berfanf vom 3. bis 30. Sep: Deut Dinëtag, S. September: 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 


entefeft, 
im Comptoir des Etabliſſements. Rebhuhn⸗Abendbrot und 
Die Bons à 1 Mark koſten 75 Pfg. muſikaliſche Abend unterhaltung. 
und find giltig bis 31. Decbr. 1891.“ Es ladet ergebenſt ein Karl Wurche. 


8 — è 


3 Tischdecken, Gardinen, Läufer. ® 
Nicolaistr. 69 (Eingang im Bekladen). 


— 


Ich prakticire jetzt am 
Landgericht II Berlin. 
Mein Bureau befindet ſich | 

Friedrichſtraßte 114. i 


’ 2503] 
en. 2503 PJomben. Sprechst9-1,2-B. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt Bing 30.Eogangaush Schuhbrücke72 
Neue Taſchenſtraße 9, Frau Cl. Berger, e, 


Ecke Tauentzienſtraße. Specialiſtin für Zahnleidende 
Sprechſtunden: 8—10 u. 2—4 Uhr.] (uur für Damen und Kinder), 
Für Nervenkranke blos m N Schweidn. Stadtgraben 12. 


"Dr. W. Gross, Dr. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


prakt. Arzt 
u. Specialarzt für Nervenkrankheiten. Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl 
Anmeldungen für Michaelis täglich 


Prof. Dr. Fr. Müller von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


ift zurücagelehrt. ? Höhere Mädchenſchule 
und a Matthiasſtr. 81. 


2 


Ganz besondere 


Neuheiten 
| Damenkleiderſtoffen, 


hervorragend Lurückgekehrt, Das Wü halblabr beg. d. 5. Oct. 
durch [2540] Professor $ Eugenie Richter. St: 


eigenartige Schönheit, 
ſind neuerdings eingetroffen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 41/42 


Dr. med. Bruck, 


prakt. Zahn-Arzt. 


Legons de Francais, 
grammaire € conversation, 


Mme. Géry, Neudoristrasse 6, I. 
Sprechstd. 11—2, [3626] 


Cercles de conversation, 


grammaire, style, littérature, Mlle. 


Zurückgekehrt. 
Dr.med. Max Berliner, 


Specialarzt für Hals-, Ohren- und 


Nasenkranke. [2524] Vins, Bahnhofstr. 12, II. 12—2 Uhr. 
Zurückgekehrt. £ 


Max Nessel. 
Leihbibliothek. 
Journal - Lese - Zirkel. 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn.-Stadtgrab. 


Zurückgekehrt. 8 
Dr. Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und]! 
Blaſen⸗Kranke, 
Königsplatz 1, J. 


—.— — 0 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 


ſpäteſtens den 10. September er., jedoch nur an den Wochentagen, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in unſerem Bureau erneuern. 


Die Ausgabe der neuen Karten muß unerläßlich von der Bor: Hu 2 
legung der für 1890/91 geltenden Karte abhängig gemacht werden. Zurückgekehrt. È 5 2 

Eine Reſervirung der Karten nach dem 10. September er. er⸗ Robert Peter Dentiſt M Glücksmann’s 
folgt nicht. [1950 x 8 7 . 

In den oben angegebenen Amtsſtunden erfolgt auch die Oer ee 1, am Riembergsbof. Schlächterei 
aep z 1 den im Hôtel de Silesie abzuhaltenden] Für Hautkranke ꝛc. und Wurstfabrik, 

emeinde⸗Gottes dienſt. a 
Breslau, den 20. Auguſt 1891. Sees er. . 411697 Gold. Radegasse Nr. 2, 


empfiehlt von heut ab jeden 
Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstehen, 
sowie alle anderen Fleisch- 
u. Wurstwaaren zu tagesgemäss 
billigsten Preisen. 
Frisches Rind- und Gänsefett. 


Der Vorſtand der Synagogen: Gemeinde, 
Brauer-Akademie zu Worms. 


Unterrichts⸗-Programme find zu erhalten durch [0179] 
ir. Dr. Schneider. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
J. L. finden gute 3641) 


Pension 


Freihurgerſtraßße 6, III., rechts. 


ern 


TEE ERIC 


Ba er 


eo 


ce 


ommandit- 


Hugo Loew), 
Bankgeschäft. 


Gesellschaft 


| Berlin W., 


Filiale A: Königstr. 1. 
Filiale B: Potsdamerstr. 1361137. 


r Berlin, den 6. September 1891. 


EN 


Seit der Zeit, da wir zuletzt unserer geschätzten Clientel auf diesem Wege einen eingehenderen 
Bericht über die damalige Lage des Börsengeschäftes abgestattet hatten, — einen Bericht, dessen Er- 
örterungen und Schlussfolgerungen sich in allen wesentlichen Punkten als zutreffende erwiesen hatten, — 
hat sich eine bemerkenswerthe Aenderung in der börsengeschäftlichen Sphäre vollzogen. Eine pessi- 
mistische Anschauung, ebenso anhaltend wie einschneidend, hat sich der Gemüther bemächtigt und hat, 

flissentlich genährt durch die Bestrebungen der an Kühnheit und Ungerechtigkeit gleich zunehmenden 

aissepartei und bestärkt durch die Schwarzmalerei eines Theiles der Presse, immer weitere Kreise des 

ossen Publikums ergriffen und mit Befürchtungen aller Art erfüllt. Erschreckt durch die constante 

inderung der Course aller Effecten drängte Alles zum Verkaufe und führte auf diese Weise immer neue 
Coursreduetionen herbei, unbekümmert darum, ob und dass durch dieselben der wahre und innere Worth 
vieler Effecten eine ungerechtfertigte Beeinträchtigung erfuhr. 

Wir halten es derum für angezeigt, zur Ergänzung unserer täglichen und wöchentlichen Berichte 
eine kurze objectiv-kritische Beleuchtung der Situation zu geben. Gegenüber der gesunden, ja sogar vor- 
trofilichen Lage der Centralbanken der verschiedenen in Betracht kommenden Staaten, gegenüber der in 
mässigem Zinsfusse sich aussprechenden Beschaffenheit des Geldmarktes ist es vorerst unmöglich, von 
einer Geldkrisis zu sprechen und ebenso wenig lässt sich aus dem Gesammtbilde, welches Production und 
Absatz bieten, ein Anhalt für eine wirkliche Absatzkrisis herleiten, und was eine Courskrisis, wenn man 
eine solche construiren will, betrifft, so würde dieselbe nur als eine natürliche Reaction gegen voran- 
gegangene Uebertreibungen zu erachten und als eine unausbleibliche Folge allzu umfangreicher und 
starker Hausse-Engagements, welche durch den immer mehr anwachsenden Report unhaltbare geworden 
waren, anzusehen sein. Heute aber haben diese Hausse - Engagements sich in das Gegentheil gewandelt 
und die hohen Deportsätze der letzten Zeit haben nunmehr ein nicht minder starkes Decouvert als vor- 
handen erwiesen. In börsentechnischer Hinsicht ist aber dieses Decouvert von hervorragender Bedeutung, 
indem es, als nunmehr ebenfalls der Lösung resp. Deckung bedürftig, alle Voraussetzungen und Keime 
einer Haussebewegung in sich trägt, welche umsomehr die innere und sachliche Berechtigung für sich 
hat, als die meisten Papiere unbedenklich einen niedrigen Coursstand innehaben. 

Liegt also hier ein directer Stimulus für eine Aufwärtsbewegung der Course vor, so kann man 

aber auch andererseits nicht einmal sagen, dass — und hieraus schö fie die pessimistische Richtung vor 
allem ihr Material — der Ausfall der diesjährigen Ernte derselben absolut und unbedingt entgegenstehe. 
Denn was Dentschland und Oesterreich-Ungarn anbetrifft, so kann hier von einer schlechten Ernte über- 
haupt nicht die Rede sein, man kann vielmehr zuversichtlich eine mässige Mittelernte annehmen, und 
egenüber der allerdings ungünstigen Ernte Russlands steht ein vortreffliches Ernteresultat Amerikas und 
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E Indiens test. Gewohnt, einen Theil unseres Getreidebedarfs vom Ausland zu beziehen, kann es im Grunde 
8 genommen für uns gleichgültig sein, ob der Rembours dafür in das Zarenreich oder über das Meer 
L wandert. Vielleicht hat letzteres sogar noch eine vortreffliche Seite, vielleicht ist es dazu angethan, die 


Fu 


Wirkungen der Me. Kinley-Bill abzuschwächen; unter allen Umständen werden unsere Rembours nach 
Amerika dieses kaufwilliger und kaufkräftiger für die Erzeugnisse unserer Exportindustrie machen. So 
schutzzöllnerisch die Mc. Kinley-Bill auch sein mag, niemals kann sie mit ihren festen Zollsätzen so 
nachtheilig für den Export wirken, wie der fallende Cours der Russischen Noten für den Export nach 
Russland, weil das Steigen des Goldagios überall und immer den Finanzzoll zum Schutzzolle und den 
letzteren direct zur Prohibition umgestaltet. 

Bieten hiernach die Ernteverhältnisse keinerlei zwingende Veranlassung zu ernstlichen Besorg- 
nissen — und dieses hat ja auch die Regierung anerkannt, indem sie mit weiser Einsicht und weitem 
Ausblick allem Drängen nach Aufhebung oder Minderung der Getreidezölle sich entgegenstellte — so 
können auch ernstliche Befürchtungen politischer Art nicht in Betracht kommen. Französischer Chau- 
vinismus, welcher das heilige Russland anbetet, und Moskowiter, welche die Marseillaise sıngen, mögen 
ia befremdliche Erscheinungen sein, aber ernsthaft sind sie sicherlich nicht zu nehmen und am aller- 
wenigsten gegenüber dem an innerer Interessengemeinschaft, wie an Waffen gleich starken Dreibund 
mit der ihm mehr oder minder eng verbundenen grössten Seemacht. Diese gewaltige Phalanx weiss 
man gewiss hüben und drüben zu würdigen und daram kann man mit den ruhig Denkenden sich der 
festbegründeten Hoffnung hingeben, dass die Kronstüdter Affaire mit allem, was drum und dran hing, 
nichts anderes sein und verbleiben wird, als eine etwas überlaute Kundgebung künstlicher Gefühle. 

Daran ändert auch nichts die immer zuversichtlicher auftretende Meldung von dem Zustandekommen einer 
~ neuen Russischen Anleihe in Frankreich. Denn Wyschnegradski wird sich die augenblickliche Stimmung 
in Frankreich nicht entgehen lassen, um wenigstens den einen Vortheil aus der Situation zu ziehen, unter 
den günstigsten Bedingungen die Anleihe zu placiren. Ihre dortige willführige Aufnahme kann auch uns 
nur willkommen sein, denn schon allein die Thatsache, dass eine vor nicht langer Zeit von anderer Seite 
refüsirte Russen-Anleihe nunmehr unter besseren Bedingungen placirt wird, muss, wie sie als ein 
Symptom günstiger finanzieller Position erscheint, ihre allgemeinen und Reflex-Wirkungen von der Pariser 
Börse aus auch den anderen Börsen in Hinsicht geschäftlicher Anregung zu Gute kommen lassen. 

Uebergehend zu den einzelnen Effectenmärkten und deren wahrscheinlichen Chancen der 
nächsten Zukunft, soweit solche sich, den Eintritt unvorhergesehener Ereignisse vorbehalten, beurtheilen 
lassen, hat hinsichtlich der Bankactien bisher noch Niemand bezweifeln können oder mögen, dass 
wir bei den grossen Bankinstituten es durchgängig mit in Vor- und. Umsicht geleiteten, mit starken 
offenen und latenten Reserven ausgestatteten Unternehmungen zu thun haben. Bedenken machten sich 
nur und ausschliesslich hinsichtlich der gegenwärtigen Rentabilität bemerkbar, aber auch hier haben 
die jüngst veröffentlichten Semestralbilanzen der Deutschen Bank und der Oesterreichischen Credit- 
Anstalt aufklärend gewirkt und gezeigt, dass in allen Zweigen des regulären Geschäfts keine Abnahme, 
vielmehr eher eine Zunahme des Gewinnes eingetreten und dass nur die Emissionsthätigkeit der 
Institute zurückgeblieben ist. Dem gegenüber aber muss doch in Erwägung gezogen werden, dass 
naturgemäss nicht alle Jahre gleichmässig an der Neuschaffung von Börsenwerthen sich betheiligen 
können, dass auch hierin schon allein im Interesse der festen Placirung des neuen Materials Pausen ein- 
treten müssen und es muss ferner — gerade in Rücksicht des gegenwärtigen Coursstandes — darauf hin- 
gewiesen werden, wie in früheren Jahren bei gleich geringer Emissionsthätigkeit, zugleich aber auch 
trotz bei weitem geringeren Geschäftsumfangs, dennoch eine weit höhere Bewerthung der in Rede 
stehenden Papiere für angemessen und begründet erachtet wurde. Frei von Illusionen, rechnen auch 
wir für den noch verbleibenden Theil des laufenden Jahres zwar nicht mit einer Entfaltung der 
Thätigkeit der Institute in ihrer Eigenschaft als Emissionsbanken; wir sehen aber auch andererseits keine 
Veranlassung, uns mit dem allseitig gemachten Zugeständnisse zu begnügen, dass fernere Coursrückgünge 
hier ausgeschlossen seien, meinen vielmehr mit aller Entschiedenheit, dass eine gerechtere Beurtheilung 
und mit ihr eine höhere Bewerthung der einschlägigen Papiere zu erwarten ist. 


Aehnlich steht es um die eisenindustriellen Werthe. Interne, übrigens noch gar nicht er- 
wiesene Vorgänge bei einem hervorragenden Unternehmen der Branche gaben der Contremine will- 
kommene Yeranlassung, den gesammten Markt zu disereditiren. Freilich unterstützte sje dabei in nach- 
haltiger Weise ein augenscheinliches Nachgeben der Eisenpreise, namentlich soweit das Eisenbalın-Material 
in Betracht kommt. Abgesehen nun aber davon, dass irgendwie befremdliche Preisreductionen in zahl- 
reichen Zweigen der Eisen- und Stahlproduction nicht ersichtlich geworden sind, ist in letzter Zeit auch 
die Preisminderung für Schienen und Schwellen zum Stillstand gekommen. Nichts spricht überzeugender 
dafür, als die Thatsache, dass die Eisenbahn-Directionen, also die ausschliesslichen Käufer, die auf die 

ausgeschriebenen Submissionen abgegebenen Offerten der Producenten haben verdoppeln lassen, mit dem 
ausgesprochenen Zwecke, den normalen Bedarf zu den gegenwärtigen Offertpreisen bis in das Jahr 1895, 
ja sogar theilweise bis in 189% hinein, zu decken, Sie vermeinen also ganz bestimmt, auch in Zukunft 
nicht billiger ankommen zu können. Mögen nun diese gegenwärtigen Preise auch gedrückte sein, in 
keinem Falle sind sie solche, die nicht noch Gewinne zuliessen, denn es ist geradezu undenkbar, dass die 
Etablissements sich auf Jahre hinaus an Bestellungen binden würden, die ihnen nicht einen ausreichend 
erscheinenden Gewinn gewährleisten. Dieses convenabele Abstossen eines grossen Theiles der Production 
auf Jahre hinaus bietet den Werken aber auch noch einen andern Vortheil. Es macht sie bezüglich der 
verbleibenden Production nicht nur widerstandsfühiger gegen alle ferneren Preisdrucks-Versuche, es macht 
sie direct preisfester und setzt sie in die angenehme Position, die Käufer an sich herantreten zu lassen; 
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Friedrichstrasse 167. 


Filiale C: Belle-Allianceplatz 5, 
Filiale D: Neue Promenade 6. 


dieselben werden aber hierzu um 30 mehr Veranlassung haben, als nach necesten durchaus aüthentischen 
Nachrichten, speciell auch aus Schlesien, die Läger der Händler geräumt sind, ja sogar in einem gewissen 
Grade directer Mangel an Roheisen sich bemerkbar zu machen beginnt. Kann man auch also hier neue 
Hoffnungen schöpfen, so gilt dies speciell in erster Linie hinsichtlich der Vereinigten Könies- und 
Laurahütte. Eine 3 oige Dividende ist hier so gut wie garantirt. Eine solche Rente, in Verbindung 
mit der inneren Solidität des Unternehmens, den jahraus jahrein üblichen Abschreibungen und Rücklagen 
in Verbindung ferner mit dem grossen Kohlengrubenbesitz und dem daraus resultirenden lucrativen 
Kohlengeschäft, erheischt unbedingt einen bei weitem höheren Coursstand als ca. 113 %. Mag schliesslich 
die Eisenfrage sich gestalten, wie sie wolle, die Laurahütte hat in ihrem Kohlengeschätt f bemerkens- 
werthen Rückhalt, denn — und das ist unbedenklich — der Kohlen- und Kokesmarkt und mit ihm 
me der rr und bleiben günstig. Auf keinem Gebiete haben sich die Prophe- 
1 FE z Baissiers als so kläglich falsch erwiesen, als gerade hier; als im vorigen Jahre die hohen 
Fame en = er Zechen in die Erscheinung traten, wurden sie als vereinzelte Ausnahmen verschrieen und 
ge Jede Möglichkeit einer Wiederkehr abgesprochen. Nun, da Harpener, Hibernia, König 

ilhelm, Gelsenkirchen, Arenberg, Pluto etc. von Neuem hohe Dividenden zum Theil schon 
festgestellt haben, zum Theil in unbezweifelte Erwartung stellen, da soll — nach dem Willen der Baissiers 
— der Consum abnehmen. Aber gerade das Gegentheil ist richtig, und gerade jetzt macht sich derselbe 
schon wieder drängend und lebhaft bemerkbar. Viele Kohlengruben sind trotz der warmen Jahreszeit 
Jetzt schon ausser Stande, alle Aufträge prompt auszuführen, einzelne Gruben haben ihre ganze Production 
bereits verkauft und lehnen alle Aufträge ab. Das Westfälische Kokes-Syndicat wird in seiner dem- 
nächstigen Generalversammlung die Wiederaufhebung der 5% Kokes - Productions - Einschränkung be- 
schliessen. Und was die Preise anbetrifft, so wird a lseitig zugegeben, dass während in Westfalen Kokes 
jetzt 13—14 M. pro Tonne und Kohle 10—11 M. pro Tonne kostet, schon Preise von 9 M. für Kokes und 
7½ M. pro Kohle den Zechen eine angemessene Verzinsung gewähren würden. Dazu kommt aber noch, 
dass für ein Aufwärtsgehen der Kohlenpreise Anzeichen vorhanden sind, wie donn thatsächlich grosse 
fiskalische Gruben bereits die Konlenpreise erhöht haben. Mit voller Entschiedenheit und unbeschränktem 
Vertrauen kann man hiernach dem glücklichen Ausgange von Hausse-Engagements ent- 
gegensehen. 


Günstig, wenn aber auch bei weitem weniger chancenreich, liegen der Eisenbahnactien- und 
der Rentenmarkt, wohlweislich nieht ohne Ausnahmen. Als solche aus der einen Kategorie die exo- 
tischen Stantspapiere, aus der andern unsere heimischen östlichen Bahnen -inchisive der 
Warschan-Wiencr zu bezeichnen, dürfte nach den zahlreichen Erörterungen, welche wir mit stets zu- 


1 a SER haben eg i erden lassen, genügen; ebenso dürfte es anderer- 
i ö d sein, auf die arge und ungerechte Vernachlässigung hinzuweisen, welche aus der einen 
Kategorie speciell den Böhmischen Eisenbahnen trotz deren günstiger innerer Situation und deren 
immer weiter sich entwickelnder Betriebsresultate, und aus der anderen Kategorie speciell unseren 3% igen 
Preussischen Consols und ebensolcher Reichs-Anleihe bescheert worden. Hier wird und muss 
Remedur eintreten. Die französische ebenso hoch verzinsliche Rente mehr als 10%, über unseren erst- 
klassigen Papieren notiren zu sehen, ist absolut unverständlich. Denn mag Frankreich noch so reich sein 
mag seine Steuerkraft so hoch veranschlagt werden, wie man wolle, — sein Staatsbesitz ist verschwindend 
gering gegenüber dem unsrigen. Es hat keine Staatsbahnen, in denen bei uns allein Milliarden angelegt 
sind, sein Besitz an Forsten und anderem unbeweglichem Gut ist gering. Hier wird ein Auseleich zu 
unseren Gunsten eintreten, und es giebt wohl kaum einen rationelleren Rath als den Anlagecapitalien 
zum Erwerbe von diesen unseren 3% igen Titres zu verwenden. k 
So warm wir — wenn auch mit Abschwächungen — für die bisher erörterten Kategorien einzu- 

treten bereit sind, 80 aussichtsvoll wir bei ihnen Ankäufe, sei es fest, sci es mit Vorprämie 
erachten; ebenso eifrig möchten wir vor Hausse-Engagements speciell in Russischen Noten warnen. 
Dei Dedant an solchen wird immer mehr abnehmen, weil Russland, wit Wegfall resp. Beschränkung des 
Getrei coxporte; nichts zu exportiren hat. Die Noth des Landes wird die Steuereingünge gewaltig be- 
schneiden; schon wird auch die Notenpresse von neuem in Thätigkeit gesetzt. Weitaus den grössten 
Theil seiner Schulden hat Russland in Gold zu verzinsen und, da keines ins Land fliessen wird, wird 
Russland trotz der neuen Anleihe, die übrigens schon ihre bestimmten Zwecke hat, es sich durch stete 
Verkäufe von Noten beschaffen müssen, die natürlich auf den augenblicklich noch gewissermassen gehal- 
tenen Cours verstärkt werden, drücken müssen. Leerverkäufe, sei es fest, sei es mit Rück- 
prämie, dürften hier unbedingt angezeigt sein, À 

Auf dem Markte der Actien der verschiedenen industriellen Unternehmungen bedarf es 
einer höchst vorsichtigen von Fall zu Fall prüfenden Auswahl. Im Allgemeinen sind diese Werthe — da 
sie am allermeisten gelitten haben — niedrig im Coursstande, manche sind derart gedrückt, dass direct 
ihrem inneren Werthe Gewalt augethan ist. Niedrigere Dividenden, als im Vorjahre oder in den beiden 
letzten Jahren haben die Besitzer eingeschüchtert und zu foreirten Verkäufen veranlasst. Es mag eigen- 
thümlich klingen, aber es steckt doch ein gut Theil Wahrheit darin, dass gerade auf diesem Gebiete in 
einem gewissen Grade die gute Börsenstimmung vornehmlich die hohen Dividenden schaft und die 
Depression der Börsenstimmung die Dividende beeinträchtigt. Waltet letztere ob, sinken die Course, so 
sind die Verwaltungen der Gesellschaften bestrebt, auf Kosten der Dividende Vorkehrungen für die Zu- 
kunft durch stürkere Abschreibungen und erhöhte Rücklagen zu treffen. Wo und wann dies der Fall, wie 
die inneren Verhältnisse, abgelöst von der schwankenden Dividende, beschaffen sind, ist vor Erwerb 
solcher Papiere zu Be a wie vor stehen wir in dieser Hinsieht unserer 
em eg, Clientel mit uninteressirter und objeetiver Auskunft gern 
zur Seite. 


Wir erlauben uns schliesslich noch zu bemerken, dass wir 1008) 


Dividendenscheine von Bank-, Eisenbahn-, Montan- 
und Kohlen-Actien 


schon vor deren Fälligkeit erwerben 
Wir vermitteln Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte gegen 


nur 10 pCt. Provision und gewähren 


Kostenfreie Controle und billigste Versicherung verloosbarer Effecten, 


Vorschuss bis 95 pot. 
auf in- und ausländische Werthpapiere gegen 5 Ot. Zinsen. 


Durch eigene telephonische Verbindung mit der Börse gelangen nach unserem 
Kundenzimmer die Meldungen aller Coursschwankungen, die durch sofortige Ausführung 
der während der Börsenzeit gegebenen Ordres bestens ausgenützt werden können 


Unsere täglichen und wöchentlichen Börsen- 
berichte werden auf Verlangen gratis zugesandt, 


Zweite Beilage zu Nr. 625 der Breslauer Zeitung. 


Verſicherungsbeſtand: „gr i 
Ende 1888; 4 

296 Millionen Mark. 
Ende 1889; 

315 Millionen Mart, 

8 Ende 1890: 

336 Millionen Mark. 
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all 
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Vermögen: 
Ende 1888: 

71 Millionen Mark. 
Ende 1889: 

78 Millionen Mark. 


Ende 1890: 
87 Millionen Mark. 


(unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen, 
zahlung der Verſicherungsſumme u. f. 
verſicherungen übernommen. 
für Schleſien 


w.). 


Bahnhofſtraßſe Nr. 3. 
DTüchtige Ver 


Entöltes Maismehl. 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. 


a Martin Blaschke, Hummerei 2. TA 
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878. 
Speeielle Geschäfts- und Privat Auskünfte. 

f Prima-Referenzen, Telephon Nr, 1163. 111671 K 


Möbel, 


ſpeciell 


complette us ſtattungen, 
Vebergardinen, Portièren etc. 


empfehlen in nur beſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


Bion & Gatling, 


5 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 
Fabrik u. Verkaufslager vor dem Scheitniger Thore 


Kleine Fürſtenſtraße 11. 
Pferdebahn⸗Verbindungen: Ring —Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, 
Gürtelbahn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. 


Font Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Ilyneinthen, Tulpen,Crocus,Tazetten, Nareissen ete, 
von den bewährtesten Züchtern Hollands empfiehlt in ausgezeichnet 
schönen Exemplaren billigst; Preisverzeichnisse gratis. 12410] 


Julius Monhaupt Nachfolger, Breslau, 


Albrechtastrasse 9, An der Marla-Magdalenenkirohe. 


Hemmann's 
30 29 Mordhäuser, 


Specialität d. Kornbranntwein⸗Brennerei 
.. Rodigast & Hemmann in 
fi ordhauſen, guter, geſundheitszuträg⸗ 
icher, billiger Trinkbranntwein von kräfti⸗ 
gem, vollem u. angenehmem Geſchmacke. 
Muſter gratis. Hectoliterfäſſer à 48¼ Mk. 
00 Kilo = 46 Mk. 100 Liter excl. Faß 
ab Nordhauſen. Preisermäßigung bei 
rößeren Bezügen. [1011] 


Für 
Destillateure, 
Wirthe etc. 


Vorsicht vor 
Nachahmungen. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi János 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Sy der Julius Buchs'ſchen Conucursſache ſollen 
pecereiwaaren, Cigarren, Weine, 


ſowie die 
Ladeneinrichtun 6:6: enſtände 


im Ganzen verkauft werden und i 
nd am 8. 9. e. 
von 9 bis 3 Uhr im Geſchä tslocal, Paulinenftr, 2, bee 


ulius Sachs, 


11020] Concursverwalter. 


Lehensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


$ Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt eine der älteſten, größten, ſicherſten und 
billigſten Lebensverſicherungsanſtalten und hat die günſtiaften Ver e 
Verſicherung gegen Kriegsgefahr, ſofortige Aus⸗ 
n Es werden von der & 
Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt oder deren General-Agent ! 
[760 


Carl Oppenheim in Breslau, 


treter werden geſucht. m 


MondaminYramateist 


Gezahlte Verſicherungs⸗ 
ſummen: 

bis Ende 1888: 

53 Millionen Mark, 
bis Ende 1889: 

57 Millionen Mark, 
bis Ende 1890: 

61 Millionen Mark. 


Die Verſicherten 


1840—49 
1850—59: 
1860—69: 
1870—79: 
1880—89: 
1890u. 91: 420% 

der ordentlichen Jahres- 

prämie. 


eſellſchaft auch Kinder⸗ 
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Et N NE TE EL 
Verlag von Franz Pahlen in Berlin. 
W., Mohrenſtraße 13/14. 


Soeben erſchien: 
Wo e en 8 
vom 24. Juni 189 


nebſt Ausführungsanweiſung 
vom 5. Auguſt 1891, den amt⸗ 
lichen Muſtern der Steuer⸗ 
erklärung und Geſetz, betr. 
Aenderung des Wahlverfahrens 
vom 24. Juni 1891. Textaus⸗ 
gabe mit Einleitung, Hinweiſen 
u. Sachregiſter von Dr. Paul 
Krauſe, Rechtsanwalt und 
Notar in Berlin, Mitglied d. 
Hauſes der Abgeordneten. Car⸗ 
tonnirt M. 1,20. 2533] 


Laas 
afdıeles, 


Samuel W. p 


Verlagsbuchhandlung, 
Prag, Zeltnergaſſe, 
verkauft ſeine 
DIT 
auf febr feinem Papier, groß ges 
druckt, mit nebenan ſtehenderlliber⸗ 
ſetzung des berühmten Verfaſſers 
M. J. Landau, in eleg. Einb. 
%theilig Halbleinwand M. 
Yetheilig Gaazleinwand. „ 
S⸗theilig Halbleinwand . „ 
S⸗theilig Ganzleinwand. „ 
4theilig Halbleinwand . „ 
4.theilig Ganzleinwand . „ 
2stheilig Halbleinwand . „ 
2⸗theilig Ganzleinwand . „ 2.80 

Prof, Dr. Kaempf's Tem- 

el-Machsor für ſämmtliche 
Peet geb. ſtatt M. 14.— 
nur M. 6.—. 


urs bu o h 


der 


Breslauer 
Zeitung. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten, — 
Einige wichtige Postenkurse, 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. — 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 
Expeditigp der Bres). Zeitung, 


Wer irgend ein 
Instrument oder 
Musikwerk zum 
Drehen od.selbst 
spielend zu kau- 
fen wünscht, 
lassesich meinen 
illustrirten 
Praoht-Katalog 
gratis u. franco 
senden. Prineip: Beste Waare, 
bill. Preise, Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, 
Mignon-Orgel, Manopan, Sym- 
phonion, Hymnophon, Accordeons, 
Violinen, Zithern, Guitarren etc. 


H. Behrendt, 


Import-, Fabrik- u. Export- 
Geschäft, 
Berlin W., Friedriohstr. 160. 


iliner Sauerbrunn! 


Natürliches kohlensaures 
Mineralwasser, 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen 
Säuerlinge, bietet mit Wein und Zucker, oder mit 
Fruchtsaft versetzt, ein aufschäumendes, ange- 
nehm schmeckendes Getränk. Sein Vorzug 


gegenüber den vielen anderen mit künst- 


licher Kohlensäure imprüägnirten 
s. g. Tafelwässern besteht hauptsächlich darin, 
dass derselbe neben freier noch viel gebun- 
dene Kohlensäure besitzt, die sich erst nach der 
Einverleibung allmälig entbindet und somit die 
Thätigkeit des Magens anregt, Was bei 
95 den anderen Wässern mieht der Fall ist, weil 
dort die imprägnirte freie Kohlensäure 
rasch verflüchtigt. [2231] 


on Bilin in Böhmen. 


| Brunnen-Directi 
Oscar Giesser, Se nr. as 


General-Agentur u. Haupt-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher Mineralbrunnen und Ouellproducte. 


Jeuer⸗Verſicherung. 


Die General: Agentur Breslau einer ſoliden deutſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ift demnächſt neu zu beſetzen. i 

Geeignete cautionsfähige Bewerber mit guten Beziehungen in 
Stadt und Provinz belieben ihre Offerte unter ausführlicher Darlegung 
ihrer Verhältniſſe und Referenzen an die Expedition der Bresl. Zeitung 
unter dem Zeichen E. 8. 166 gefälligſt gelangen zu laſſen. (2506) 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Am 29. September d. J., Nachmittags 4 Uhr, erfolgt in 
unſerem Geſchäftszimmer hierſelbſt in Gegenwart eines Notars die Aus⸗ 
looſung von 26 Stück diesſeitiger Prioritäts⸗Obligationen zur Amortifation, 
wovon die Inhaber hierdurch benachrichtigt werden. [2523] 

Oels, den 5. September 1891. Direction. 


. —, . j˙— 0— —— — 
Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ und Rammarbeiten, letztere ein⸗ 
ſchließlich Lieferung der Hölzer für die Herſtellung von drei Durchläſſen 
und drei Wegeunterführungen der Breslauer Umgehungsbahn ſoll in zwei 
Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. L 
Die Zeichnungen und Verdingungsunterlagen liegen in den Amts⸗ 
räumen der Bau⸗Abtheilung, Teichſtraße 31 hierſelbſt, zur Einſichtnahme 
aus, die Verdingungsunterlagen können auch gegen Zahlung bezw. poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 Mark vom Unterzeichneten bezogen werden. r 
Die Angebote find unter Benutzung des Ausſchreibungsverzeichniſſes 
mit der Auffchrift „Angebot auf Ausführung von Durchläſſen und Unter⸗ 
führungen“ verſehen poſtfrei bis zum 15. September 1891, Mittags 
12 Uhr, einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [2265] 
Breslau, Teichſtraße 31. . 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Juſpector. 


Ausſchreibung. op 

Die Arbeitsausführung zur Heritellung von rund 2600 qm Kopfſtein⸗ 
pflaſter und Aufbruch von rund 2700 qm alter gepflaſterter Ladeſtraße 
ſoll öffentlich vergeben werden. A - 

Angebote find verſiegelt und mit entiprechender Aufſchrift verſehen bis 
Donnerstag, den 17. d. Mts., ittags 12 Uhr, an uns ein⸗ 
zureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können in unſerem techniſchen Bureau 
eingefehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 60 Pf. von uns bezogen 
werden. 25151 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Neiſſe, den 6. September 1891. ; 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ausſchreibung. u 
Die fofortige Lieferung von 890000 kg Granitkopfſteinen Claſſe VI 
und 85 000 kg Claſſe IV zur Herſtellung von Pflaſterungen auf den 
Bahnhöfen Grottkau und Neiſſe ſoll öffentlich vergeben werden. Angebote 
ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis Donners⸗ 
tag, den 17. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr, an uns einzuſenden, 
zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. Jedem An⸗ 
gebot iſt ein Probeſtein beizufügen. 5 
Die Ausſchreibungsunterlagen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus, auch können dieſelben gegen poſtfreie Einſendung von 
60 Pfennigen von hier bezogen werden. [2517] 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Neiſſe, den 5. September 1891. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


- Ausſchreibung. > : 

Die Lieferung von 300 laufenden Metern 0,30 m im lichten weiten 
Muffenthonröhren zur Anlage einer Rohrleitung auf Bahnhof Dt.⸗Raſſel⸗ 
witz ſoll öffentlich vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
Sonnabend, den 19. d. Mis., Mittags 12 Uhr, an uns einzureichen, 
zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können in unſerem techniſchen Bureau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. von hier bez 
zogen werden. [2516] 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Neiſſe, den 6. September 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 635 eingetragene 
1015] 


Firma: 
C. A. Köhler 
zu Altwaſſer heut gelöſcht worden. 
Waldenburg, den 31. Auguſt 1891. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Webermeiſters 
Paul Buchaly 
zu Ottmachau wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 


Sugg. 


Artikel in vorzügl. Qua⸗ 


2 lltat y 
Gummi- DA ge 
Teor Dand, erlinsw. 

dleſenſte. 


A 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Couv. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 
E. Kröning, Magdeburg. 


Heiraths⸗Geſuch. 


sutelligenter Buchbruckerei⸗ . b 25 
Bine 82 50 bee Ben Er 4 September 1891. 
ihr, arer Beamten⸗ dafs Ger 
1 ſucht die N einer ene een 

äuslich erzogenen Dame im ent⸗ 

ſprechenden Alter mit guter Aus⸗ Bekanntmachung. 
ſtattung. Baarvermögen zur Ber] Im Carl Janocha'ſchen 
rößerung des Geſchäfts erforderlich.] Concurſe fol eine Abſchlagsver⸗ 
Photographie erbeten. Gefl. Offert. rn) erfolgen. Dazu find ME, 
unter H. 24521 befördert die] 3351,02 verfügbar. Nach dem auf 


Annoncen⸗Expedition von Haasen- 


der Gerichtsſchreiberei niedergelegten 
steln & Vogler, A.⸗G., Breslau. f E 


Verzeichniſſe find dabei Mark 


Discretion Ehrenſache. 1023] 6702,04 nicht bevorrechtigte For: 
es derungen zu berückſichtigen. [2536] 
2 j. Mädchen ſuchen d. Bek. zweier“ Ob.⸗Glogau, den 5. Septbr. 1891. 


Herren beh. Verheirath. z. m. (Beamt. 
bevorz.) Gefl. Off. L. L. 22 b. 10. d. M. 
in d. Exp. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


Th. Bernard, 


Verwalter. 


— Dinstag, den 8. September 1891. 


In der Kaufmann Neumann 
Meyer“ ſchen Couecursſache Hierz 
ſelbſt (Firma E. Singer) ſoll im 
Termin 

den 17. September d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 

im Geſchäftslocale des Gemeinſchuld⸗ 
ners auf der Schloſſerſtraße in Lub⸗ 
linitz das geſammte Waarenlager 
mit Einrichtung geſchätzt auf eirca 
10000 Mark, im Ganzen an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter fol⸗ 
genden Bedingungen verſteigert 
werden: \ 

1) jeder Bieter hat eine Caution 
von 500 Mark zu hinterlegen, 

2) ſchriſtliche Gebote bis zur Terz 
minsſtunde find zuläſſig; 

3) die Bieter ſind zur Abgabe von 
Nachgeboten berechtigt; 

4) das Kaufgeld wird ſofort bei 
der Uebergabe baar btzahlt; der 
Käufer hat allen Schaden, wel⸗ 
cher durch etwaige Verſpätung 
der Uebernahme entſteht, zu ver⸗ 
treten; 

5) die Erklärung des Maſſen⸗Ver⸗ 
walters und des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes fol thunlichſt ſofort nach 
dem Meiſtgebot erfolgen. 

Die Beſichtigung des Waaren⸗ 
Lagers und der Einrichtung kann 
am 15., 16. und 17. September 
d. Js. von 12—1 Uhr Mittags 
erfolgen. 10150 

Lublinitz, den 2. Septbr. 1891. 
Der Concurs⸗Verwalter 

Niegel, l 
Kreisausſchuß⸗Secretair. 


Belanntmachung. 


In der Materialien ⸗ Verwalter 
Wilhelm Hnittel'ſchen Con 
eursſache von Rosdzin fol d 
Schlußvertheilungsplan von mir auf⸗ 
geſtellt werden. (251 

Die bevorrechtigten 

Forderungen be⸗ 

tragen. Mark 795⁵ 
die nicht bevorrech⸗ 

tigten Forderun⸗ 

gen betragen ... = 1415,09 


OT amm — 
in Summa Mark 1494,64 

Der Baarbeſtand, der zur Ver⸗ 
Pa gelangt, beträgt Mark 300. 
Myslowitz, den 5. Septbr. 1891. 


Arnold Grunwald, 


Verwalter. 


Bekanntmachung. 

Am 17. September d. ZU, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen a 
dem Stallplatze der 3. Escadron $ 
Ober⸗Glogau circa 7, und auf dem 
Stallplatze im neuen Caſernement 
zu Leobſchütz circa 28 auszurau⸗ 
girende Königliche Dienſtpferde 
meiſtbietend verkauft werden. [24511 

Leobſchütz den 3. September 1891. 
Huſaren⸗Regiment Graf Goetzen 

(2. Schleſiſches) Nr. 6. 


Pferde⸗Auction. 


Dinstag, den 15. September 
d Je, ormittags 10 Uhr, 
ſollen 5 zu Landgeſtützwecken 
nicht mehr brauchbare Beſchäler 
in der hieſigen Reitbahn unter 
den im Termin bekaunt zu 
machenden Bedingungen gegen 
gleich baare Bezahlung in öffent⸗ 
licher Auction verkauft werden. 

Coſel, den 3. Septbr. 1891. 

Königliches Oberſchleſiſches 

Landgeſtüt. [2514] 


w. z. Erweiterung eines feit fünf 
Beni en 3 Unter⸗ 
nehmens geſ. as Capital mu 

5—6 Jahre unkündbar bleiben u. =; 


vollſtändig ficher geſtellt. Gefl. 
Offerten sub. II. K. 25 an fen 
Exped. der Bresl. Ztg. [3637] 


in jeder Höhe für jeden 
Geld Zweck von 3%, bis 5% 
weiſt fof. nach ohne Proviſionzahlung. 
(Vermittler verbeten.) Direction 
Courier, Berlin Weſtend. 


Für den Verkauf von [1000] 


Sutebindfaden 


am biefigen Plage wird von einer 
leiſtungsfähigen Juteſpinnerei ein 
tüchtiger, mit dem Artikel vertrauter 
und bei der Kundſchaft gut ei 
führter Vertreter geſucht. Gefl. 
Offerten sub C. P. 648 Haaſen⸗ 
ai & Vogler, A.⸗G., Dresden, 
erbeten. 


3 7 . — 
G" Haus, in notoriſch beſter Lage 

einer Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt Öle 
deutſchlands, höchſt ſolider, geſchmack⸗ 
voller Bau, mit bil. feſten Hypotheken 
u. an 10000 M. Zinsüberſchuß, ver⸗ 
hältniſſehalber für 600000 Mark bei 
100000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 8. Gebauer 
in Pitſchen. [1017] 


Brauerei⸗Verkauf. 
Meine Lagerbier⸗ Brauerei ift 
wegen Todesfalls zu verkaufen. 
lt⸗Schönau a. d. Katzbach. 
Louis Siegert, 
[3613] Brauereibeſitzer. 
Rentables, zum ſofortigen Betriebe 
eingerichtetes kleines 43550] 


Fabrikations⸗Geſchäft 


ſammt Patent u. Maſchinen verkaufen 
prompt Clausnitzer & Uehrig, Flur⸗ 
ſtraße 6, Mech. Werkſtätte. 


Eine im beiten Gange befindliche 
Maſchinen⸗Fabrik u. Reparatur- 
Werkſtatt, mit ſehr guter und aus⸗ 
gedehnter Kundſchaft, iſt wegen Todes⸗ 
falles des Beſitzers ſofort incl. 
Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [2504] 

Nähere Auskunft ertheilen 
J. Oelsner und A. Eberle, 

Strehlen i. Schlef. 


Ein in der Kreisſtadt Gubrau gut 
8 [3457] 


„Hausgrundſtück 


nebſt 2 Morgen Land, auf welchem 

ein altes Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 
betr. wird, iſt w. eingetr. Todes⸗ 

alls ſofort unter günſt. Bedingungen 

preiswerth zu verkaufen. 

Die Reck'ſchen Erben in Guhrau. 


Ein gangbares 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


in einem beſuchten klimatiſchen 5 


Gebirgsorte iſt 
niſſe halber ſofort 


J verkaufen, 

bei 23000 Mk. 1963 nc 

Näheres unter 0. 1957 durch 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Mehrere ſehr gute 


Deſtillations⸗Geſchäfte, 


volle Conceſſion, ſind durch mich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
käuflich abzugeben. 651 
M. Story junior, 
Slogan. 


8 . x 

In einer größeren Kreis- u. Garz 
niſonſtadt Schleſiens, in welcher 
Amt- u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, höh. Töchterſchule, Haupt- 
ſteueramt ſich befindet, iſt ein gut 
gehendes Deſtillatious⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. 
(brill. Nahrung), anderer Unternehm. 
halber inel. eines ſehr gut ge: 
bauten Grundſtücks, alles im beſt. 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R, T. 170 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederlegen. [2538] 


Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Manufactur⸗ u. Confections⸗ 
geſchäft in einer Kreisſtadt OS. iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, ev. kann ein tücht. jüd. . Mann 
in dasſelbe hinein heiratgen. 

Offerten unter N. N. 156 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


J verpachte meine, die einzige 
in der Stadt Landeck gelegene 
Mehlmühle (Stadtmühle). Flotter 
Geſchäftsbetrieb, Abſatz am Orte. 
Bedingungen günſtig. Bewerbungen 
find zu richten an den Beſitzer. 
Zander. + Opitz. 


TE TE a a 
Obſt⸗Pflanzung. 
Zur diesjährigen Herb ſtyflanzung 

auf den hieſigen Kreis Chauſſeen 

ſollen rot. 1800 Aepfelbäume, 

1400 Birnbäume u. 400 Kirſch⸗ 

bünme angekauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der 

Unterzeichnete. 2396 
Lebpſchütz ben 1. Sept. 1891. 


rage, 
Kreis⸗Baumeiſter. 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 


Familienverhält⸗ 
1957 


Eis geb. Fräulein gef. Alters, 
Jüdin, gegenwärtig in Stellung, 
welche in allen Zweigen der Häus⸗ 
lichkeit bewandert ift, ſucht Stell. 
Geff. Off. erbeten unt. L. R. 74 
poſtlagernd Kattowitz. [3526] 
Ein wiſſenſch. u. ſprachl. gepr. Er⸗ 
zieherin, mof., m. beiten Zeugn., 
erfolgr. Thätigk., ſucht Nachm. od. 
Tagſtellung. Gefl. Off. u. E. W. 23 

an die Exped. der Bresl. Zeitung. 
7777 
Kindergärtnerin, = 
ſeminariſtiſch vorgebildet, 19 J. alt, 
muſikal., ſucht Ganze: od. Halb: 
tagsſtellung. Gef. Off. unt. K. L. 
e. 


ff 
Weines sj Poſtamt Kaifer Wilhelmſtraß 
9 ür einen alten Herrn wird eine 


: kräftige, geübte Kranken⸗ 
zum Einlegen, pflegerin N [2505] 


h ; 2 
Bei gleichen Qualitäten billiger 
Wie ausländische Fabrikate. 


os 
Himbeerſaft, 
prachtvolles Aroma, 1 Liter⸗Fl. 
1,50, b. 5 Fl. billiger. 
Taſcheuſtraße 6, J. Wurm. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
Er dee ee allein 
echten ApothekerRadlauer’schen | Stell 18 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicyl- n 


collodium) sicher und schmerzlos Neiſender. 


beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in [Off. unter B. M. 18 Exp. d. Brest. Z. 


Breslau in der a E 1 Comm į 8, 


theke, Hintermarkt 4. 

flotter Verkäufer und der einfachen 
Buchführung mächtig, wird für ein 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
in Ohlan geſucht. Schriftl. Off. 


empfiehlt [3618] e n L. 40 

> — poſtlagern rotoſchin. 
è ebata ah e Se el in ne I 
: Hei mann Hopf, Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
5 3 Danke & Comp., Breslau. 
Weinhandlung, eee 
Ring 16.— Junkeruſtraße 36. Verſorgte b 
m GenerabGStellen-Angeiger erlin 12, 


Ein tüchtiger, beſtens empfohlener 
Reiſender, für Leder en gros, wird 
baldmöglichſt bei hohem Salair ge⸗ 
ſucht. Offerten unter R. K. poſt⸗ 
lagernd Wallſtraße. 1007 


Junger Mann aus angeſehener 
Familie, mit feinſten Referenzen, ſucht 
[3586] 


7 Ed. Gross, 
markt.Hoffschildt, 


Breslau, Gräbſchnerſtr. Nr. 2. 
1 Umbach & Kahl, 


Ein tüchtiger (2509) 


Co m mis 


für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft in der Pro: 
ving zum 1. Octbr. cr. geſucht. — 
Bewerbungen mit Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche unter A. B. 168 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Für ein Delicateſſengeſchäft wird 
ein jüngerer Commis, der in 
der einfachen Buchführung erfahren 
ift, eine hübſche Handſchrift hat und 
Ia.⸗Referenzen aufweiſen kann, per 
1. October oder ſofort geſucht. 
Offerten (mögl. mit Photographie) 
u. Gehaltsanſprüche erbeten an 
[2535] J. Siebert, Kiel. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der erſt vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Haufe per 1. October cr. 
Stellung. [2361] 

H. Sachs, Münſterberg i. Schl. 


Taschenstr. Otto Kahl, Neue 
Schweidnitz erstr. Perlhöfter, 
[745] 


Gelegenheits⸗ 
Verkan 2 


4 hochf. Salon⸗Garnit., Nußb., 
lüſchbezug, Stühle, Schrank, 
ertifow, re Divans, 
Teppiche u. Tiſchdecken billig zu 
verkaufen. [3632] 
B. Hoffmann, 
Münzſtr. 5, hochparterre, links. 


Gesucht 


werden mehrere hundert Centner 
esunde und reife Rosskastanien. 
reisangabe po Waggon à 200 Ctr. 
und franco Waggon der Abgangs- 
eisenbahnstation sind einzusenden an 
Oberförster Relehe in Halemba 
bei Antonienhütte. [2331] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Am Matthia splatz. 


Für mein Modewaaren⸗ wi 
Damen: Eonf.: Gefch. ſuche 


u. perſönliche Vorſtellung b. H. Freund, 1 


Ein tüchtiger Reiſe⸗JInſpector 


wird von einer der eriten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
Provinz Schlefien per 1. October er. geſucht. f 
Gefl. Offerten sub T. R. 97 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


für die 
34751 


Ich ſuche pr. ſofort event. erſten 
October c. einen 2488] 


durchaus tüchtigen, 
gewandten Verkäufer 


und eine 


perfecte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 

Offerten u. Zeugnißabſchriften an 
J. S. Kapauner, 
Modewaaren u. Confection, 
Glatz. 


Ein junger Maun, 23 Jahr alt, 
militärfrei, Prima⸗Zeugn., in d. 
Kurz⸗, Galant.⸗ u. Spielw.⸗Branche 
thät., ſucht weiteres Engagement 
in einem Engros⸗Geſchäft oder 
Comptoir, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Off. erb. u. M. 6. 66 poſtl. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 

Agenten verbeten. [2534] 


Mühlenbranche. 


Für eine Dampfmühle wird ein 
junger Mann als Lagerhalter 
zum Antritt per 1. October cr. ge: 
ucht. [2510 

Bewerbungen nur von Fachleuten, 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
ſind zu richten unter Einreichung der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre N. N. 169. 


Junger Mann, 


aus der Kohlenbrauche, welcher mit 
allen Comptoirbeiten, ſowie auch mit 
der Reiſe vertraut iſt und in Breslau 
u. Berlin thätig war, ſucht p. 1. Oct. 
Stellung. Gefl. Off u. J. D. 2198 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. erb. 


* e 
Ein junger Mann, 
der feine, Lehrzeit in einem der 
rößten ſchleſiſchen Leinen⸗ und 
Baumwolleuwaaren⸗Geſchäfte 
en détail beendigt hat, ſucht bei 
ſehr beſcheidenen Anſprüchen per 
October geeignete Stellung. 
Beſte Empfehlung ſteht ihm zur Seite. 
Gefl. Offerten werden unt. A. S. 163 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [2445 


In meinem Maunfactur⸗ und 
Herren - Garderoben ⸗Geſchäft 
findet per 1. October eventuell auch 
früher 1 tüchtiger [2430] 


junger Mann 


dauernd Stellung. Polniſche Sprache 

Bedingung. 

Max Berlitz, Beuthen O.⸗S. 
Für mein Zweiggeſchäft iude 

ich einen tüchtigen, ligen 


jungen Mann 


zur jelbftftandigen Leitung. Caution 
erwünſcht. Antritt per 1. October. 
Anton Moebs, 
Colonialwaarenhaudlung. 
Neiſſe. 


Für ein größeres Getreidegeſch. 
in der Provinz wird z. 1. Oct. a. e. 
ein älterer junger Mann von an= 
enehmem Aeußeren geſucht. Der: 
elbe muß mit der Branche vertraut 
ſein und den Einkauf bei den Guts⸗ 


lbeſitzern ſelbſtſtändig leiten können. 


Polniſche Sprache erwünſcht. fi- 
von nur erſten Kräften a 4. 10 


Per jetzt oder per 1. Januar 
1892 wird für ein größeres 


errenconfectionsgeſchäft 
2 hohem ierti 5 
tüchtiger 2449] 


Zuſchneider 
geſucht, derſelbe muß ohne 
Auprobe arbeiten können, und 
wird nur auf eine 1. Kraft re⸗ 
flectirt. Offerten ſind unter 
M. S. postlagernd 
Beuthen 0.) S. zu richten. 


a * 
Für Schneider! 
uche einen tüchtigen Schneider, 
welcher gut zuſchneiden und 10 bis 
15 Geſellen beſchäftigen kann, für 
eine Provinzialftadt von 5000 Gin- 
wohnern für Herren⸗Garderobe mittle⸗ 
ren und feineren Genres nach Maaß. 
Reflectanten wollen ſofort ihre 
Adreſſen im Hotel Blauer Hirſch, 
Ohlauerſtraße, unter No. A. 115 
abgeben. [2537] 
Für ein Klee⸗, Sämereien⸗ und 
Producten⸗Geſchäft wird ein [3620] 

Volontair 


oder Lehrling 
mit guten Schulkenntn. geſücht. Off. 
. Z. Z. 21 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn aͤcht⸗ 
barer Eltern, ſucht zum baldigen 


Antritt [3645] 
J. Seelig 
3 3/4. 


Schweidnitzerſtraße 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung fürs Tud- 

Engros⸗Geſchäft ſucht per bald oder 

1. October 3656 
Wolff Lewisohn. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 


J. Goldberger & Co., 


Mauufactur⸗Enugros⸗ Handlung. 


Ein Lehrling, 
mof, mit guten Schulkennt⸗ 


niſſen, kann ſich zum Antritt 
per 1. October cr. melden. 


E. Schlesinger, 


Eiſenhandlung, agazin 
für Kücheneinrichtungen. 
Ober⸗Glogan. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernionspreis die Zeile 15 Wi. 


Nr. 2 
1 Zim., unmöbl., 1. Et., Carlsſtr.] fenſter 


Ein. 1. Mann f. e. ungen., fep. gez 
legenes, gut möbl. größ. Zimm. 


mit oder ohne Schlafcabinek. Off. 


mit Preisangabe unter M. P. 28 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Sehr ſchöne 


Hochparkerre⸗Woßnung 


Bimm., Küche u. Beigelaß, pr. 1. Ock. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Herrſch. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Zimm. ꝛc. 
13377 


iſt in 


Kloſterſtr. SG, 


Ecke Feldſtr., per 1. Octbr. c. oder 
per 1. Januar 1892 zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt part. rechts. 


Muſeumsplatz 7 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage 
per 1. 2 Re x 
— uU 


Stockgaſſe 12, 


der 3. Stock für 150 Thlr. zu verm. 


m 1. od. 2. Stock ein. trock. größ. 
u. im Hochpart. eine klein. Wohn. 
Sadowaſtraße 6 billig zu verm. 


Wohnung. 
Ohlauer Stadtgr., Ecke Kloſter⸗ 
ſtraße Ia, Promenadenausſicht, 
5 Zimmer, 350 Thaler. 11019] 


Chriſtophoripl. 7 


ift die halbe renovirte 1. Etage 
3 Bim., Küche, Badecab. ꝛc., u. die halbe 
4. Et. p. 1. Octbr. zu vermiethen. 


Sadowaſtraße 84, 


hochpart., 5 Zimmer, Badecab., Bei- 
gelaß, neu renov., zu verm. [3617] 


Für ein nenes größ. Special- 
Geſchäft wird p. 1. April 1892 
ein großes Local mit 2 großen 
Schaufenſteru, angrenzendem 
Lagerraum, ev. Remiſen, direct 
am Sonnenplatz oder Anfang 
Gräbſchuerſtraße geſucht. Gute 
Lage Bedingung. Offerten u. 
Glückauf 152 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2416] 
Große Fabrikräume eg 
mit 12 pferdiger Dampfkraft ſind 
Waſſergaſſe 14/15 bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei pez Lonis 
Leipziger, Höfchenſtraße 37. 


In Brieg, geg.⸗Bez Breslau, 
iit auf der verkehrsreichen Zollſtraße 


3 ein Laden mit Schau⸗ 
und Wohnung zu ver: 


od. deren Nähe ſof. geſucht. Off. m. wen und bald zu beziehen. 


Preis Exped. d. Bresl. Ztg. u. E. Z. 20. [2284 


Dr. Adler. 


Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


ganz beſonders zu einem Confections⸗ oder Möbelgeſchäft, als a 
Bureauzwecken an iſt per 1. October 9 8 
[3646] 


u 
Näberes bei Herrn Fri 


eur Müller, daſelbſt. 


— — .... — | 
Telegraphische Witterungsberichte vom 7, September. 


on der deutschen Seewarte zu 


Beobachtungszeit 


Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


— ' 
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ift, geſucht. Offerten unt. H. 24527 
an Hanfenjtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau, umgehend erbeten. 1022] 


Ein Ackerſchaffer 


mit guten Zeugniſſen über mehr⸗ 
jährige Dienitzeit, deſſen Frau Vieh⸗ 
ſchleußerin werden müßte und ihre 


deutſch u. polniſch ſprechend, firm im 
Fenſter decoriren, genech i. Umgange 
' mit der Stadt- u. Landkundſchaft, der 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4— mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern nördlich von Schottland lag, ist ost- 
wärts nach dem Norwegischen Meere fortgeschritten und veranlasst 
jetzt im nordwestlichen Deutschland veränderliches Wetter mit Regen- 
fällen. Eine neue Depression ist vor dem Canal erschienen. Bei 
schwachen, meist südlichen und südwestlichen Winden ist das Wetter 


Mannfacturiſt, 


20 Jahre alt, durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
per 1. ev. 15. Octbr. Stell. als 


Verkäufer. 


Gefl. Off. unter F. 100 poſt⸗ 


Liſſa, Schleſien, 


ſtellt zum Verkauf: 

1 complett gerittenen ſchwarzen 
iriſ. Cob. (Preis 800 M.). 

1 Paar bildſchöne complett 

f giene: ſehr raſche ſchwarze 


A| ev. 1. Octbr. er. anderweitig Stellung, 
gleichviel in welcher Branche. Auch 
iſt dieſelbe im Stande, eine Haus⸗ 
wirthſchaſt zu leiten oder der Haus- 


onyſtuten (Preis 700 M.), i ütze zu fein. Off. unter | lagernd S Befähigung nachweiſen muß, findet i i i i 
i über kes, brau- rau eine Stütze zu tem. i agernd Gnadenfeld OS. i im östlichen Deutschland heiter, im südlichen neblig, wobei die Tem- 
3 nes ickerperd (Preis 480 M). M. N. 27 an d. Exp. d. Bresl. Bis erb. N . 836570 peratur fast allenthalben unter dem Normalwerthe liegt. In Oesterreich 


fanden seit gestern zahlreiche Gewitter, stellenweise mit heftigen Regen- 
fällen, statt. Krakau meldet 25, Triest 36 mm en. 


Einen. 


gewandten Verkäufer 


erner prima Speiſekar⸗ 
toffeln in Poſten nicht unter 
20 Ctr. zum Preiſe von 3,50 


Feldarbeiter 


— —— b »ſͤ— ——öä . — — — — —t—᷑—¼ 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


R „bald oder zum 1. Oc⸗ i 
E Mark per Ctr. frei Breslau * in der ſuche ich für mein Galanterie- und und Tagelöhner⸗Familien ſucht 
2 A 8 tadon Liſſa Wie ie aud [2448] S ur mr u = 429380 wi a ern Balls: 1 
ahnhof. 009 i : Perſönliche Vorſtellung. rzzenberger en Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Bres 
Joseph Zimmermann, Bedingung: P Milese b. Nionfowaref Boien). ; 


Zabrze OS. Gaſthausbeſitzer. Gerson Fränkel, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bi 


